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VORWORT. 


Die  Veröffentlichung  des  „Geschenkes  aus  der  Saldschuken- 
geschichte",  welches  die  Taten  der  in  Persien  zur  Herrschaft 
gelangten  Grosssultane  der  Saldschuken  behandelt,  ist  eine  Frucht 
längerer  Studien  in  Konstantinopel  und  London.  Im  Sommer 
des  Jahres  1906  hatte  der  damalige  Unterrichtsminister  Mustafa 
Häschim  Pascha  die  Liebenswürdigkeit,  die  Konstantinopeler 
Handschrift  des  „Geschenkes"  herbeischaffen  zu  lassen  und  ihre 
Kopierung  im  Ministerium  zu  gestatten.  Hierbei  hatte  ich  mich 
des  besonderen  Entgegenkommens  des  ersten  Sekretärs  der  nun- 
mehr glücklich  zu  Grabe  getragenen  Zensurkommission,  Mehmed 
DäOd  Efendi's,  zu  erfreuen.  Den  beiden  Herren  gebührt  vor  allem 
mein  Dank.  Am  Britischen  Museum  fanden  meine  Studien  an 
der  stets  gleichen  Gefälligkeit  des  Herrn  Alex.  Geo.  Ellis  eine 
wertvolle  Stütze.  Ausserdem  karhen  mir  bei  der  Ausarbeitung 
vorzüglich  zu  gute:  die  Königliche  Bibliothek  und  die  Biblio- 
thek des  Orientalischen  Seminars  zu  Berlin,  die  Nationalbiblio- 
thek zu  Paris,  die  Kaiserlich-Königliche  Hofbibliothek  zu  Wien 
und  die  Chedivialbibliothek  zu  Kairo.  All  den  Herren,  welche 
mir  dabei  mit  ihrem  Rate  zur  Seite  standen,  vor  allem  Herrn 
Oberbibliothekar  Professor  Ludwig  Stern,  Herrn  Bibliothekar  Pro- 
fessor Dr.  Julius  Lippert  zu  Berlin,  Herrn  Professor  Lionel  D. 
Barnett  am  Britischen  Museum,  Herrn  Wirkl.  Hofrat  Professor 
Dr.  Josef  Ritter  von  Karabacek  zu  Wien,  Herrn  Professor  Dr. 
Bernhard  Moritz  zu  Kairo  und  Herrn  Sajjid  Hasan,  Lehrer  an 
der  persischen  Schule  zu  Konstantinopel,  spreche  ich  auch  an 
dieser  Stelle  für  ihre  freundliche  Teilnahme  meinen  wärmsten 
Dank  aus. 
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Da  die  beiden  hauptsächlich  in  Betracht  kommenden  Hand- 
schriften des  „Geschenkes"  vielfach  unpunktiert  sind,  so  waren 
öfters  ziemlich  beträchtliche  Schwierigkeiten  zu  überwinden.  Ob 
ich  da  nicht  zuweilen  fehlgegangen  bin,  z.  B.  bei  den  Lesungen 
narg  {=^  Schlinge,  Seite  lo  des  persischen  Textes)  und  tarak 
(=  Donner,  ebenda  S.  49),  mögen  die  Fachkreise  entscheiden. 

Der  persische  Text  wurde  in  der  rühmlichst  bekannten  Druckerei 
Al-Ma'^ärif  zu  Kairo  (Besitzer:  Nadschlb  Mitri)  gedruckt,  während 
der  deutsche  Teil  in  der  Druckerei  von  E.  J.  Brills  Nachfolgern, 
welche  auch  den  Vertrieb  der  europäischen  Ausgabe  übernom- 
men haben,  hergestellt  wurde  '). 

Herrn  Mirzä  Mihdi  Chan  in  Kairo,  Herausgeber  der  persischen 
Zeitschrift  ,,Hikmat",  sowie  dem  Schaich  Sajjid  Hasan  aus  Teheran, 
Lehrer  an  der  neugegründeten  persischen  Schule  Madrasa-i  Chai- 
rijja  zu  Kairo,  verdienen  für  ihre  freundliche  Unterstützung  bei 
Lesung  mehrerer  Korrekturbogen  alles  Lob  und  meinen  aufrich- 
tigen Dank. 

Transskription  der  islamischen  Buchstaben:  t  =  ^  l^m«.  und  \Sj  =  s, 
^  =  h,  ^=ch,  ö  =  d,  ^==z,  ^ji^sch,  oo  =  s,  ^  =  s,  _b:=t,  Jä  =  t^, 

Konstantinopel  im  September  1908.  Karl  SüSSHEIM. 


i)  Eine  orientalische  Ausgabe  mit  türkischer  Einleitung  und  türkischem  Anhang 
ist  vor  kurzem  in  der  Buchhandlung  Al-Ma'ärif  zu  Kairo  (Schäri^  al-Fadsch- 
dschäla)  erschienen. 
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EINLEITUNG. 


I.     GESCHICHTLICHE   BEMERKUNGEN. 

Von  dem  „Geschenk  aus  der  Saldschukengeschichte"  sind  uns 
drei  Handschriften  zugängHch.  Die  älteste,  welche  der  Bücher- 
schatz der  Moschee  Ajä  Sofia  zu  Konstantinopel,  und  zwar  unter 
Nummer  3019  des  gedruckten  Kataloges,  birgt,  wurde  in  der  Nlm- 
schikastah  genannten  Schriftart  gemäss  einem  Vermerke  am  Schlüsse 
von  dem  aus  Harat  stammenden  Ahmad  b.  al-Husain  b.  Sänak  ') 
am  Freitag  den  2.  Rabf  al-auwal  752  d.  H.  (^29.  April  135 1) 
vollendet.  Eine  feierliche,  indes  zum  Teil  unleserliche  Erklärung 
auf  der  Titelseite  meldet,  dass  das  Werk  zu  dem  grossen  Bücher- 
fonds gehört,  welchen  Sultan  Mahmud  I.  (1730 — 54)  in  die  Moschee 
stiftete.  Von  den  auf  der  Titelseite  aufgedrückten  Siegeln  lautet 
ein  sehr  altes  auf  den  Namen  Mustafa  oder  Mustafa  Schämil, 
während  ein  anderes  (ja  rabbi  zi  tu  tawfiq  tamanna  kunad  Ahmad) 
den  bei  der  Übergabe  des  Werkes  an  die  Moschee  fungierenden 
Beamten  Ahmad  bezeichnet.  Den  Kopf  des  Textes  schmückt 
inmitten  von  prächtigen  vielfarbigen  Miniaturen  die  in  kufischer 
Schrift  gehaltene  Anrufung  des  Namens  Gottes.  Jede  Seite  des 
Buches  ist  durch  zwei  Linien,  eine  äussere  blaue  und  eine  innere 
rote,  umrahmt;  nur  die  Randlinien  der  ersten  beiden  Seiten 
sind  in  Gold.  Eine  besonders  in  den  einleitenden  Abschnitten 
fehlerhafte  Kopie  dieses  Manuskriptes,  welche  vor  ungefähr  fünfzig 


l)  Also  türkischer  Abstammung.  Säaäk  heisst  in  den  Dialekten  von  Käschghar  und 
Järkand  „Zahl":  Robert  Barkley  Shaw:  A  sketch  of  the  Turki  language  as  spoken 
in  Eastern  Turkistan  II,  Kalkutta   1880,  S.    120. 


Jahren  für  Charles  Schefer  angefertigt  wurde,  befindet  sich  in 
der  XationalbibHothek  zu  Paris  '),  Die  dritte  den  Text  auf  ^8 
Blatt  zusammendrängende  Handschrift,  im  15.  Jahrhundert  in 
gewöhnlichem  Nasta*^lik  hergestellt,  wurde  vor  gegen  siebzig 
Jahren  durcli  den  englischen  Gesandten  am  persischen  Hofe  und 
Vertreter  der  ostindischen  Kompanie,  Sir  John  Campbell,  aus 
Teheran  nach  Europa  gebracht  und  ist  seitdem  dem  Britischen 
Museum   einverleibt  worden  ^). 

Die  Überlieferung  der  Handschrift  der  Ajä  Sofia  (A)  ist  im 
grossen  und  ganzen  zuverlässiger  als  die  der  Londoner  (L).  Eine 
grössere  Stelle  hat  der  Schreiber  von  A  nur  einmal  weggelassen  ^). 
A  und  L  gehen  indes  auf  eine  verlorene  Kopie  zurück,  welche 
bereits  mehrere  der  in  unseren  Handschriften  zu  Tage  tretenden 
Unebenheiten  aufgewiesen  hat.  Am  auffallendsten  sind  folgende : 
luVäsa  (S.  16),  todäscham  (S.  45),  sa^ü  statt  japghü  (S.  78),  al-raghü 
statt  alp  arghü  (S.   138,   147),  tasatun  (S.   140). 

Eine  Persönlichkeit,  welcher  wir  die  Aufbewahrung  des  „Ge- 
schenkes" mit  in  erster  Linie  zu  danken  haben,  ist  Mawlänä 
Sa'^Id  Schams  al-din  •*)  aus  dem  transoxanischen  Pazdah,  der  Wiege 
zweier  grosser  hanifitischer  Rechtsgelehrter  ^).  Mawlänä  vereinigte 
zwischen  1320  und  1350*  drei  von  zeitgenössischen  Historikern 
verfasste  Werke  (i.  „Das  Geschenk",  2.  die  die  Geschichte  Karmäns 
unter  der  Dynastie  der  Karä-Chatä  behandelnde  „Perlenschnur 
der  Grösse  für  die  Majestät  des  Höchsten"  von  Näsir  al-dln-i 
münschi,     3.     die    Geschichte     Oldschäitö's     von     Abu    ^1-käsim 


1)  E.  Hlochet:  Catalogue  de  la  collection  de  manuscrits  orientaux  formce  par 
M.  Schefer,  Paris   1900,  S.  70  =  no.   1337  des  Fonds  Persan. 

2)  Ch.  Rieu:  Catalogue  of  the  Persian  manuscripts  in  the  British  Museum, 
2.  Bd.  (London  1881),  p.  848  f.;  jedoch  ist  hier  der  Titel  „al-'^Uräsa"  irrig  in 
„al-'^lräkijja"   umgeändert. 

3)  S-  23- 

4)  Im  Jahre  741  d.  II.  (=  1340/41)  hören  wir  von  einem  Mawlänä  Schams  al-din 
Tütl-i  I.Iäfit^,  den  damals  der  kleine  Hasan,  der  Herr  von  Arrän  und  Ädarbäidschän, 
an  den  Statthalter  von  Diarbakr,  Hädschdschi  Toghäi,  entsandt,e  (Matla*^  al-sa^dain), 
während  von  demselben  Jahre  an  bis  749  d.  H,  (=  1348/49)  der  als  Käsi  von 
Simnan  bekannte  Mawlän.ä  Schams  al-dln  Sä 'in,  ein  (icgiicr  Mubäriz  al-din's  und 
überzeugter  Parteigänger  Pir  Ilusain's  im  Kami^fc  um  Karinan,  im  südlichen  Persien 
eine  eigentümliche  und  vielfach  selbstständige  Stellung  einnahm. 

5)  Des  Dioskurenpaare.i  Fachr  al-islam  abu  ^l-'"usr  '"All  und  Abu  ^1-jusr  Muham- 
mad, die  in    der  zweiten   Hälfte  des    11.  Jahrhunderts  unserer  Zeitrechnung  blühten. 
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'Abdallah)  sowie  eine  gleichzeitige  KasTde  zum  Preis  der  von 
Sultan  Oldschäitö  zu  Sultänijje,  Tabriz  und  den  übrigen  Teilen 
seines  Reiches  entfalteten  schöpferischen  Tätigkeit  zu  einem 
Bande,  welcher  nach  ihm  als  litterarische  Sammlung  (Munschaät) 
des  Sa^Id  Schams  al-dln  bezeichnet  wird  '). 

Zur  Herstellung  des  biographischen  Abrisses  des  ^Muhammad 
b.  al-Nit  am  al-HusainI  dienen  uns  ausser  der  vorliegenden  Sal- 
dschukengeschichte  selbst  folgende  Werke : 

1.  Abu  'I-käsim  "^Abdallah  b.  ^All  b.  Muhammad  al-Käschäni: 
Geschichte  des  glücklichen  Herrschers  des  Hortes  von  Welt  und 
Religion,  Oldschäitö  IMuhammad  Charbandah's,  im  Jahre  718 
d.  H.  (=  1318/19)  kurz  nach  dem  Tode  des  Monarchen  abge- 
schlossen -). 

2.  Hamdalläh-i  mustawfi-i  KazwTnT:  Ausgewählte  Geschichte,  730 
d.  H.  (=  1329/30)  verfasst. 

3.  Desselben  Verfassers  T^afar-nämah,  eine  bis  auf  seine  Zeit 
reichende  allgemeine  Geschichte,  von  720  bis  735  d.  H.  (=  1320 
bis  1335)  in  75000  Balten  nach  Art  des  Schähnämah  ausgearbeitet. 

Ein  altes  Exemplar  dieses  äusserst  seltenen  Werkes  verwahrt 
das  Britische  Museum  ^). 

4.  Eine  gegen  760  d.  H.  (=  1358/59)  von  unbekanntem  Autor 
verfasste  Fortsetzung  zu  Ibn  Isfandiär's  Geschichte  Tabaristäns  '*). 

5.  Die  Fortsetzung  von  Raschid  al-din's  „Sammler  der  Ge- 
schichten". Dieser  die  Jahre  1304  bis  1335  umfassende  Appendix 
wurde  auf  Befehl  des  Sohnes  Timürs,  des  Sultans  Schähruch,  zu- 
sammengestellt, und  zwar  nach  dem  Kodex  der  Wiener  Hof- 
bibliothek ■^)  im  Jahre  820  d.  H.  (=1417/18),  so  dass  die  Ver- 
sicherung Mouradjea  d'Ohssons,  die  Fortsetzung  sei  im  Jahre 
837  d.  H.  (=  1433/34)  von  Mas'^üd  b.  ""Abdallah  angefertigt  wor- 


1)  Daher    der  Irrtum  des  Katalogs  der  Äjä  Sofia,  welcher  den  tarich-i  äl-i  saldschük 
als  Werk  des  Sammlers  ausgibt. 

2)  Äjä  Sofia  No.  3019,  eine  Abschrift  hiervon  zu  Paris:   Blochet  a.a.O.,    S.  95. 

3)  Rieu:  Persian  Supplement,  London   1895,  S.   172. 

4)  Rieu:  Cat.  of  the  Pers.  man.  in  the  Brit.  Mus.,  i.  Bd.,  London  1879,  S.  204. 

5)  G.    Flügel:    Die  arabischen  .   .  .  Hschen   der  Hofbibliothek  zu   Wien,  2.  Bd., 
Wien   1865,  S.    181. 
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den,  sich  vielleicht  auf  die  dem  modernen  Gelehrten  vorgelegene 
Kopie  bezieht. 

6.  *^Abd  al-razzäk  b.  Ishäk  al-Samarkandl:  Der  Aufgang  der 
beiden  Sterne  und  die  Vereinigung  der  beiden  Meere,  gegen 
880  d.  H.  (=  1475/76)  verfasst  und  die  Geschichte  der  Jahre 
13 16  bis  1405  erzählend,  ein  Werk,  das  wegen  der  Gediegenheit 
seines  Stils  und  der  Zuverlässigkeit  seiner  Angaben  gedruckt  zu 
werden  verdiente. 

7.  Sajjid  T^ahlr  al-din  al-Mar'^aschl :  Geschichte  Tabaristäns, 
Rüjäns  und  Mäzandaräns,  881   d.  H.  (=1476/77)  verfasst*). 

8.  Muhammad  b.  Chondschäh  b.  Muhammad,  bekannt  unter 
seinem  Beinamen  Mu-chond :  Der  Garten  der  Reinheit  in  den 
Lebensläufen  der  Propheten,  Könige  und  Chalifen,  fünfter  Band 
des  Bombayer  Druckes  aus  dem  Jahre   1271   d.  H.  (1854/55). 

9.  Ghijäs  al-din  b.  Humäm  al-din  mit  dem  Beinamen  Chond- 
amlr:  Der  Kanon  der  Wesire,  915   d.  H.  (=  1509/10)  verfasst. 

10.  Der  Freund  der  Biographieen  in  den  Nachrichten  der  ein- 
zelnen Männer,  vom  nämlichen  Verfasser,  930  d.  H.  (^  1523/24) 
vollendet  und  im  Jahre  1273  d.  H.  (=  1856/57)  zu  Bombay  ge- 
druckt. Mirchond  und  Chond-amir  haben  vielfach  eine  sonst  un- 
bekannte „Sarbadärengeschichte"  benutzt. 

11.  Baron  Constantin  Mouradjea  d'Ohsson:  Histoire  des  Mon- 
gols,  4.  Bd.,  Haag  und   Amsterdam   1835. 

12.  Josef  Frh.  von  Hammer-Purgstall :  Geschichte  der  Ilchane 
das  ist  der  Mongolen  in  Persien,   2.  Bd.,  Darmstadt   1842. 

Muhammad,  Sohn  Muhammads,  des  Sohnes  Muhammads,  des 
Sohnes  "^Abdallahs,  Sohnes  des  Nit^äm  aus  dem  Geschlechte 
Husains  des  Enkels  des  Propheten,  war  gegen  1280  unserer  Zeit- 
rechnung geboren.  Als  Beiname  seines  Vaters  wird  '^Imäd  al-dln 
genannt").    Seine    P'^amilie    unterhielt,  wie  aus  dem   „Geschenke" 


1)  Herausgegeben  von  Job.  Albr.  F.einh.  Doin:  Muhammcdanischc  Geschichts- 
quellen zur  Geschichte  der  südlichen  Küstenländer  des  Kaspischen  Meeres,  Peters- 
burg  1850. 

2)  Besonders  in  'AbdalLlh  al-Käschäni's  Geschichte  Sultan  Oldschäitös.  An  den 
unter  grossen  Kährlichkeiten  nach  Choräsän  eingewanderten  mongolischen  Prinzen 
JasäQr,  einen  glaubcnseifrigen  Muselmanen,  wird  im  Jahre  1316  ein  ^Imäd  al-dln, 
Kichter  von  Tabriz,  als  Botschafter  des  Sultans  entsandt  (Fortsetzer  Raschid  al-din»). 
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hervorgeht,  zu  dem  zwischen  Färs  und  Karmän  gelegenen  Jazd 
engere  Beziehungen.  Da  man  in  Hamdalläh-i  mustawfi's  „Ausge- 
wählter Geschichte"  liest,  Ihn  al-Nit^äm  stamme  aus  Jazd,  so 
wollen  wir  hier  kurz  auf  die  Ereignisse  eingehen,  die  sich  damals 
in  der  von  unserem  Autor  als  „Unglücksnest"  bezeichneten  ') 
Stadt  und  deren  nächster  Umgebung  abspielten  -). 

Als  im  Jahre  1257  Huläghü  Chan  gegen  Bagdad  auszog  und 
die  Kontingente  der  den  Mongolen  Untertanen  persischen  Für- 
sten einforderte,  Hess  der  Atabeg  von  Jazd,  dessen  Familie,  dem 
Hause  Bujah  angehörend,  in  dem  entlegenen  Platze  die  Stürme 
der  Jahrhunderte  überdauert  hatte,  Abu  Bakr  b.  Hädschdschi, 
den  Ahnherrn  des  Hauses  Mut^affar  mit  300  Mann  zum  mon- 
golischen Heere  stossen.  Abu  Bakr  half  so  mit,  gegen  den  Islam 
den  vernichtendsten  Schlag  zu  führen,  welcher  demselben  je  von 
Orientalen  beigebracht  wurde.  xAlIs  er  sich  dann  an  eine  mongo- 
lische Abteilung  anzuschliessen  hatte,  die  zur  Demütigung  des 
ägyptischen  Chalifen  ausziehen  sollte,  wurden  seine  Leute  von 
den  Arabern  der  Wüste  überrumpelt  und  bis  auf  den  letzten 
Mann  niedergemetzelt.  Ein  Bruder  dieses  verunglückten  Trup- 
penführers stand  ebenfalls  im  Dienste  des  Atabegs  von  Jazd. 
Die  Familie,  die  mehrere  Jahrzehnte  früher  aus  Choräsän  einge- 
wandert war  —  sie  rühmte  sich  sogar,  wie  damals  alle,  die  etwas 
gelten  wollten,  arabischer  Herkunft  —  wurde  dank  der  langen  Beam- 
tenlaufbahn der  Brüder  von  der  Bevölkerung  als  eine  der  ihrigen 
angesprochen.  Später  zeichnete  sich  Scharaf  al-din  Mut^affar  b. 
Mansür  b.  Hädschschi  im  Dienste  des  Atabegs  "^Alä^  al-dawla  und 
dessen  Bruders  Jusufschäh  aus  und  wusste  auch  in  Fragen  politischer 
Natur  seinem  Worte  Geltung  zu  verschaffen.  Zu  jener  Zeit  wur- 
den im  Gebiete  von  Jazd  die  Gesandten  des  Mongolenkaisers 
Arghan  (1284 — 91)  getötet.  Der  Atabeg  und  sein  Gehilfe  Mut^affar, 
zu    deren    Hauptaufgaben    die    damals   als  eine  ausserordentliche 


i)  S.  69. 

2)  Das  Folgende  nach  dem  gegen  767  d.  H.  (—  1365/66)  verfassten  und  „Got- 
tesgeschenke" betitelten  Werke  Mu'in  al-din's,  des  Lehrers  von  Jazd,  und  dem  um 
823  d.  H.  (=  1420/21)  von  einem  gewissen  Mahmud  als  Nachtrag  zu  Hamdalläh's 
„Ausgewählter  Geschichte"  niedergeschriebenen  Appendix  über  Vorgänge  in  Karmän 
(Rieu:  Cat.,  i.  Bd.,  S.   168). 
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Tat  gepriesene  Beschützung  der  Landstrassen  gehörte,  wurden 
für  den  Frevel  verantwortlich  gemacht  und  vermochten  sich  nur 
durch  die  Flucht  zu  retten  (gegen  1286).  Jüsuf  kehrte  nach 
einiger  Zeit  auf  seinen  Posten  zurück;  aber  die  angesehenen 
Kreise  regten  sich  ob  seiner  Anwesenheit  so  sehr  auf,  dass  er 
es  für  gut  fand  für  eine  Weile  in  den  Hintergrund  zu  treten. 
Die  Auflösung  aller  Bande  der  Ordnung  in  der  Provinz  Jazd 
spottete  nach  dem  Zeugnis  Raschid  al-dlns  für  das  Jahr  1291  'j 
jeder  Beschreibung.  Reisende,  die  durch  die  Dörfer  kamen,  wähnten 
sich  in  einer  Einöde.  Aus  Furcht  vor  in  Verkleidung  harm- 
loser Touristen  auftretenden  Finanzinspektoren  zogen  nämlich 
die  Bauern  unterirdische  Schlupfwinkel  dem  behaglichen  Heime 
vor.  Die  Beamten  ihrerseits  wussten  kein  besseres  Mittel  als  in 
echt  orientalischer  Weise  den  ersten  besten,  dessen  sie  habhaft 
wurden,  auf  die  Folter  zu  schleppen  und  über  den  Besitz  von 
arm  und  reich  zu  verhören.  Von  solchen  Missständen  zur  Ver- 
zweiflung getrieben,  wanderten  die  Einwohner  in  Scharen  aus 
der  Provinz  Jazd  aus. 

Der  gestrenge  Sultan  Arghün  starb  bald,  so  dass  Mut^affar  die 
Rehabilitierung  erleichtert  wurde  und  er  sogar  an  die  Spitze 
einer  mit  Züchtigung  Lüristäns  betrauten  Streifschar  gestellt 
wurde.  Ghäzän  Chan  (1295 — 1304),  der  erste  Mongolenherrscher 
Persiens,  welcher  als  Muslim  auftrat  und  als  solcher  den  Namen 
Mahmud  trug,  ernannte  ihn  zu  seinem  Heerführer  und  erhob 
ihn  durch  Verleihung  von  Trommel  und  Fahne  zum  Range 
eines  Generals,  während  nach  dem  Regierungsantritt  Sultan 
Oldschäitös  (1304)  ausser  dem  Bezirke  von  Maibud  (in  der  Nähe 
von  Jazd)  auch  die  Sicherung  der  Landstrassen  im  südlichen 
Teile  des  persischen  "^Iräks  seiner  Fürsorge  anvertraut  wurde. 

Nach  Mut^affars  Tode  (13 13/14)  trat  sein  noch  unmündiger 
Sohn  Amir  Mubäriz  al-din  in  seine»  Fussstapfen,  Hess  sich  indes 
nach  einigen  Jahren  aus  Freundschaft  für  einen  Nachbarfürsten  mit 
dem  Herrn  seiner  Väter,  dem  Atabcg  von  Jazd,  in  eine  Fehde 
ein,  in  deren  Verlaufe  der  Atabcg  getötet  und  somit  die  Pro- 
vinz   Jazd   ihres  Regenten  beraubt  wurde.  Mubäriz  al-dln  begab 


i)  Im   „Sammler  der  Geschichten". 
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sich  an  den  mongolischen  Hof  und  wurde  tatsächhch,  wenn 
auch  nicht  als  Atabeg,  so  doch  wenigstens  als  Amir  mit  der 
Regierung  von  Jazd  belehnt.  Damit  hub  für  die  Bewohner  der 
ruhigen  Landstadt  eine  Epoche  kriegerischer  Unternehmungen 
an,  wie  sie  dieselben  seit  den  Tagen  der  Dailamiten  nicht  mehr 
gesehen  hatte.  Im  Jahre  1341/42  wurde  Karmän  erobert,  1353 
und  1354  die  Provinz  Schiräz  gewaltsam  besetzt;  1354  und  1355 
endlich  mussten  sich  Isfahän  und  Schabänkärah  dem  ihnen  von 
Mubäriz  al-din  auferlegten  Joche  beugen. 

Muhammad  b.  al-Nit^äm  al-Husaini  war  Schute.  Über  seine 
Studienzeit  wissen  wir  nur  so  viel,  dass  er  sich  all  den  grossen 
und  kleinen  Wissensgebieten,  mit  welchen  die  Metaphysiker  und 
Traditionisten  jener  Tage  dem  jungen  Theologiebeflissenen  das 
Leben  sauer  machten,  mit  einer  Geduld  und  Liebe  ohne  gleichen 
widmete.  Der  Jugend  erinnerte  er  sich  in  späteren  glücklichen 
Stunden  immer  nur  mit  einem  Gefühle  des  Grauens  als  einer 
Zeit  der  härtesten  Entbehrung.  Ausser  dem  engeren  Kreise  der 
Religions-  und  Rechtswissenschaften  war  er,  wie  das  die  Zitate 
des  „Geschenkes"  bezeugen,  besonders  in  der  Astronomie  zu 
Hause. 

Am  meisten  interessiert  uns  jedoch  sein  Verhältnis  zu  den 
grossen  Litteraturströmungen  der  Vergangenheit  und  seiner  Zeit. 
Unter  den  arabischen  Klassikern,  welchen  er  in  seinen  Studien- 
jahren nahe  getreten  war,  vermögen  wir  die  Mu^allakät,  Abu 
Tammäm's  Hamäsa,  al-Mubarrad's  Kämil,  die  Makämen  des  Harirl 
sowie  al-Maidäni's  Sprichwörtersammlung  zu  erkennen.  Auch  die 
Geschichte  Muhammad  al-^Utbl's  über  die  Siegeslaufbahn  Mah- 
muds von  Ghazna  wurde  von  ihm  wie  von  so  vielen  Litteraten 
der  drei  vorausgegangenen  Jahrhunderte  sorgfältig  studiert. 

Der  Pflege  des  Persischen  schenkte  Ibn  al-Nit^äm,  je  mehr  er 
an  Jahren  zunahm,  um  so  nachhaltigere  Aufmerksamkeit.  Firdawsi's 
Schähnämah  war  ihm  geläufig.  Ein  Buch,  das  ihm  am  meisten 
Vergnügen  bereitete,  war  die  Erzählung  von  Kaiila  und  Dimna 
in  der  Bearbeitung  Abu  '1-Ma'^äli  Nasr  alläh's,  welcher,  im  Dienste 
der  letzten  Ghaznawiden  bis  zum  Wesirat  emporgestiegen,  ein 
tragisches  Geschick  erfahren  hatte  (gegen  1160).  Seine  Ausdrucks- 
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weise  vereinigt  Klarheit  mit  einer  ans  Unglaubliche  grenzenden 
Zierlichkeit,  so  dass  man  das  überschwengliche  Lob  Wassaf's, 
des  höchsten  Richters  in  orientalischen  Stilfragen,  nur  allzu  leicht 
begreift.  Obwohl  Kalila  und  Dimna  mehrmals  ins  Persische  iiber- 
setzt  wurde,  konnten  die  anderen  Versuche  die  Leser  in  ihrer 
Treue  zu  Abu  '1-Ma*^äli  nicht  wankend  machen  und  viele  Jahr- 
hunderte lang  galt  die  Lektüre  seines  Buches  in  persischen 
Schulen  als  uncrlässlicher  Durchgangsposten  auf  der  Bahn  der 
Vervollkommnung  im  litterarischen  Stil.  Ein  Stern  erster  Grösse, 
durch  den  sich  unser  Historiker  angezogen  fühlte,  war  Auhad 
al-din  al-Anwarl.  Die  kräftige  Art,  in  welcher  dieses  allem  Edlen 
mit  voller  Leidenschaft  hingegebene  Dichtergenie  Choräsäns, 
gleichsam  als  Vertreter  der  öffentlichen  Meinung,  saldschökische 
und  islamische  Reichsinteressen  verteidigte,  konnte  noch  nach 
Jahrhunderten  ihre  Wirkung  auf  die  unter  dem  Druck  gewalt- 
tätiger Eroberer  schmachtenden  Gläubigen  nicht  verfehlen.  Zu- 
weilen zitiert  Ihn  al-Nit^äm  auch  Stellen  aus  dem  Diwan  Amir 
Abu  ^Abdallah  Muhammad-i  Mu'^izzi's  aus  Nischäpür  oder  aus 
den  heute  verlorenen  Werken  Fand  al-din-i  kätib's  und  man- 
cher anderer.  Auch  die  das  Andenken  der  muselmanischen 
Eroberungen  im  nördlichen  Indien  mit  unerträglichem  Schwulste 
verherrlichende  „Krone  der  Taten"  hat  er  mit  Eifer  gelesen. 
Deren  Autor,  Hasan  b.  Nit^äml,  hatte,  obwohl  aus  Choräsän 
gebürtig,  sich  so  sehr  an  die  phantastische  Art  der  Inder  gewöhnt, 
dass  es  manchmal  schwer  wird  aus  der  Fülle  seiner  Worte  und 
Metaphern  eine  greifbare  Tatsache  herauszuschälen.  Dieser  Nit^ämi 
hat  bei  Ibn  al-Nit^äm,  wie  wenn  er  ihm  durch  Verwandtschaft 
nahe  stünde,  seine  tiefen  Spuren  hinterlassen.  Gegen  die  Verir- 
rujig  eines  so  übertrieben  geschraubten  Stiles  konnte  niemand 
ein  kräftigeres  Gegenmittel  als  Schaich  Sa'^di  bieten.  Wenn  wir 
aus  Sa'^di's  eigenen  Worten  wissen,  dass  sein  Name  schon  frühe 
den  Dichtern  im  ganzen  persischen  Reiche  bekannt  war,  so  ersehen 
wir  aus  dem  „Geschenke",  wie  rasch  sein  Gülistän  allenthalben 
populär  wurde. 

Muhammad  war,  als  ihm  in  der  harten  Zeit  des  Madrasa- 
studiums  die  Not  fast  das  Brot  vorenthielt,  zur  Erkenntnis  der 
banalen    Wahrheit    gelangt,    dass   die  Welt  nicht  dem  Gelehrten 
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gehört.  In  diesen  (Tagen  erwachenden  Verständnisses  für  irdische 
Interessen  wurde  er  nicht  müde,  den  Spitzen  der  Behörden  bei 
jeder  Gelegenheit  seine  Demut  zu  bezeugen  '),  bis  es  ihm  schHess- 
hch  gelang,  einige  bessere  Amter  —  sie  werden  wohl  im  Anfang 
noch  geistlicher  Art  gewesen  sein  —  zu  erringen. 

Im  Jahre  1304  bestieg  vSultan  Oldschäitö  den  mongolischen 
Kaiserthron.  Das  Erbe  seiner  Väter  umfasste  ausser  dem  eigent- 
lichen Persien  das  arabische  ^Iräk,  Bagdad,  den  Kaukasus  und 
das  östliche  Anatolien.  Oldschäitö  unterstellte  zunächst  Karmän, 
das  bisher  eine  eigene  Dynastie  gehabt  hatte,  seinem  unmittel- 
baren Statthalter  und  eroberte  das  schwer  zugängliche  Bergland 
Gilän  am  Südufer  des  Kaspischen  Meeres  (1307).  Der  schon  von 
Arghün  Chan  begonnene  Bau  der  Stadt  Sultänijje  wurde  mit 
rastlosem  Eifer  fortgesetzt,  so  dass  endlich  der  siebente  Herr- 
scher der  Dynastie  dem  Ehrgeiz  aller  orientalischen  Monarchen, 
die  eigene  Residenz  aus  dem  Nichts  geschaffen  zu  haben.  Genüge 
leisten  und  nach  kurzer  Frist  die  Vollendung  der  neuen  Haupt- 
stadt unter  grossen  Festlichkeiten  aller  Welt  verkünden  konnte. 
Gleichwohl  war  der  Zustand  des  Reiches  sehr  wenig  beruhigend. 
Empörungen  der  mongolischen  Amire  und  der  eine  privilegierte 
Stellung  einnehmenden  Atabege  führten  dem  Chan  die  Schwäche 
seiner  Stellung  fortwährend  vor  Augen.  Der  während  der  Dauer 
seiner  Regierung  die  Staatsgeschäfte  leitende  Wesir  Raschid  al- 
din  hielt  die  Finanzen,  bei  einem  auf  so  schwachen  Füssen 
stehenden  Regimente  der  wunde  Punkt,  in  einwandfreier  Ordnung. 
Einen  besonderen  Anspruch  auf  die  Dankbarkeit  aller  Freunde 
der  Litteratur  gibt  ihm  sein  grosses  Werk,  „Der  Sammler  der 
Geschichten",  in  welchem  er,  soweit  möglich  auf  Grund  des  mon- 
golischen Reichsarchivs,  die  Geschichte  der  Dynastie  Dschengiz 
Chän's  und  der  von  ihr  in  der  Herrschaft  ^vlittel-  und  Vorderasiens 
abgelösten  türkischen  Stämme  und  Staaten  mit  einer  dem  Kri- 
tiker und  pragmatischen  Forscher  alle  Ehre  bereitenden  Sorgfalt 
in  leicht  verständlicher  Sprache  entwickelte  (1300 — 13 10). 

Der  von  so  hoher  Stelle  in  die  Erde  gelegte  Samen  trug  die 
reichsten    Früchte.  Allenthalben  erhoben  sich  strebsame  Geister, 


i)  S.  5  Z.  3  des  Textes. 
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um  sich  an  der  kühnen  Aufgabe  zu  versuchen,  die  Geschichte 
ganzer  Epochen  oder  einzehier  Provinzen  in  einer  dem  verän- 
derten Geschmacke  Rechnung  tragenden  Form  zu  schildern.  Wassäf 
aus  Schiräz  hatte  den  dankbarsten  Stoff,  die  Geschichte  der  regie- 
renden Dynastie  seit  dem  Auftreten  Huläghü's,  gewählt  und  schloss 
den  ersten  und  Hauptteil  seines  Werkes  ab,  als  Raschid  erst  die 
Feder  zur  Hand  nahm.  Abu  '1-käsim  al-Käschänl  dachte  sich  die 
Geschichte  der  Welt  vor  Huläghü  gewissermassen  als  Einleitung, 
welche  die  Leser  Wassäfs  auf  die  Taten  des  grössten  Zerstörers 
menschlicher  Kultur  vorbereite.  Von  seiner  Weltgeschichte,  die 
er  bis  zum  Jahre  1258  fortzuführen  gedachte,  ist  der  erste  Teil 
bis  zum  Jahre  6t,  d.  H.  (=  682/83)  zu  Berlin  vorhanden  •)• 
Näsir  al-din  aus  Jazd,  Sekretär  der  politischen  Abteilung  in  der 
Provinzialverwaltung  von  Karmän,  verfasste  im  Jahre  716  d.  H. 
(=  13 16/17),  ohne  vor  seinen  Vorgesetzten  zu  zittern,  eine  Ge- 
schichte der  vor  kurzem  entsetzten  Dynastie  der  Karä-Chatäjer  ^), 
die  seit  621  d.  H.  (==:  1224/25)  in  Karmän  regiert  hatte.  Ein 
Jahr  nachher  veröffentlichte  Abu  Sulaimän  Däud  aus  Banäkat 
(Taschkand)  den  „Garten  der  Herzen  über  die  Geschichten  der 
Grössten  und  der  Abstammungen",  in  welcher  er  die  Weltge- 
schichte bis  auf  seine  eigene  Zeit  fortführte.  Im  Jahre  718  d. 
H.  (=  13 18/ 19)  vollendete  der  fleissige  Abu  '1-käsim  aus  Käschän 
seine  Geschichte  Sultan  Oldschäitö's.  Auch  Hamdalläh-i  mustawfi 
bezeugt,  dass  er  die  Anregung  zu  seinen  tiefgreifenden  histori- 
schen Untersuchungen  durch  seinen  Verkehr  mit  Raschid-  al-dm 
empfangen  habe. 

In  dieser  Epoche  eifrigster  wissenschaftlicher  Forschung  fiel 
Ibn  al-Nit^äm  die  Saldschükengeschichte  des  Muhammad  al-Räwandi 
in  die  Hand  und  sogleich  machte  er  sich  an  die  Aufgabe,  im 
Anschluss  an  diesen  auch  selbst  ein  Werk  über  d  i  e  Dynastie  zu 
schreiben,  welche  die  Geschicke  Persiens  mit  mehr  Würde  und  mehr 
Rücksicht  auf  die  P^igenheiten  des  Landes  gelenkt  hatte  als  irgend 
eine  andere  Regentenfamilie  seit  dem  Untergange  der  Säsänidcn. 


i)  W,  l'ertsch :  Die  peisisclicn  Handschriften  der  Kgl.  lÜhliotliek  zu  l>erlin, 
Herlin    1888,  S.   385. 

2)  In  der  Äjä  Sofia,  zu  London  und  Paris  in  den  n.inilichen  Manuskripten  wie 
al-Nit,äm's  Saldschükengeschichte. 
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Ibn  al-Nit^äm's  Absicht  war,  sein  Buch  dem  Grosswesir  zu  über- 
reichen. Allein  damals  hatten  offenbar  persönliche  Gegner  gegen 
den  um  das  Wohl  des  Reiches  hochverdienten  Minister  von  neuem 
ihre  unheilvolle  Minierarbeit  begonnen.  Denn  nur  so  ist  des  Ver- 
fassers Scheu  zu  erklären,  den  Namen  des  Ministers  in  der  Wid- 
mung zu  erwähnen  ').  Das  früher  sehr  gute  Verhältnis  zwischen 
den  beiden  Premierministern  SaM  al-din-i  Säwadschi  und  Raschid 
al-din  hatte  sich  allmählich  in  sehr  gereizte  Formen  umgesetzt. 
Dieser  Konflikt,  den  die  Vorrede  Ibn  al-Nit^äm's  zum  Untergrund 
hat,  führt  uns  auf  das  Jahr  13  ii  als  wahrscheinliche  Zeit  der 
Komposition. 

Der  Verfasser  des  ., Geschenkes"  geriet  jetzt  begreiflicherweise 
in  nähere  Beziehung  zu  dem  Protektor  aller  Talente,  und  als  kurz 
darauf  das  Geschick  über  den  Wesir  Sa'd  al-dln  hereinbrach, 
gehörte  Ibn  al-Nit^äm,  der  von  nun  an  meist  unter  dem  Namen 
'^Alä'  al-din  Muhammad  erscheint,  zu  dem  Triumvirate,  das  die 
Hinrichtung  des  unglücklichen  Ministers  sowie  seiner  Anhänger  zu 
überwachen  hatte  und  im  ganzen  Reiche  die  Einziehung  des  be- 
weglichen und  unbeweglichen  Gutes  der  schmachvoll  Verstorbenen 
für  den  Staatsschatz  vollzog.  Ibn  al-Nit^äm  spielte  in  dem  Handel 
eine  unhübsche  Rolle  und  soll  alles  daran  gesetzt  haben,  eine 
Aussöhnung  zwischen  den  Rivalen  zu  verhindern  ^).  Er  rückte 
nun  bald  zur  Würde  eines  Abteilungsdirektors  für  die  Finanz- 
verwaltung Choräsäns  vor.  Raschid  al-din  erlebte  an  der  Besei- 
tigung SaM  al-dln's  wenig  Freude.  In  Tädsch  al-din  'Alischäh, 
einem  analphabeten,  aber  allen  Lagen  des  Lebens  gewachsenen 
Handeismanne,  wurde  ihm  ein  auf  die  Schwächen  des  Herrschers 
klug  eingehender  Nebenbuhler  an  die  Seite  gesetzt.  Es  vergingen 
nur  drei  Jahre,  bis  zwischen  den  beiden  Ministern  der  alte  Streit 
über  die  Verwendung  der  Staatsgelder  wieder  in  voller  Heftigkeit 
ausbrach  (13 15).  Oldschäitö  suchte  anfangs  zu  vermitteln  und  teilte 


i)  Die  Vermutung,  dass  das  „Geschenk"  ebenso  für  die  Wesire  SaM  al-din  Mu- 
hammad-i  Säwadschi  und  Tädsch  al-dln  "AlTschäh  bestimmt  gewesen  sein  könne, 
scheitert  daran,  dass  der  Wesir  mit  seinem  vollen  Namen  genannt  werden  musste, 
für  jeden  der  beiden  aber  die  in  den  Manuskripten  dem  Namen  zugemessene  Lücke 
zu  klein  ist. 

2)  Vgl.  ""Abdallah  al-Käschänl  in  der  Geschichte  Oldschäitö's. 
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das  Reich  in  zwei  administrative  Hälften:  Raschid  wurde  der  Osten 
und  die  Mitte  des  Reiches,  ''AlTschrdi  der  Westen  zugewiesen. 
Nur  das  stets  von  barbarischen  Feinden  bedrohte  Choräsän,  dessen 
auf  Kriegsfuss  stehende  Truppen  an  den  Staatsschatz  ausserordent- 
Hche  Anforderungen  zu  stellen  pflegten  und  den  Zwist  zwischen 
den  beiden  Ministern  eigentlich  heraufbeschworen  hatten,  wird 
in  den  Quellen  nicht  genannt.  Um  die  lästige  Ehre  über  Choräsän 
zu  gebieten  haben  sich  die  R.ivalen  oftenbar  nicht  beworben. 
Jeder  der  beiden  durfte  sich  einen  Stellvertreter  wählen ;  der 
Raschids  wurde  "Alä''  al-din  Muhammad.  Das  Drängen  der  Truppen 
in  Choräsän  auf  Auszahlung  des  rückständigen  Soldes  steigerte 
von  Tag  zu  Tag  die  kaum  mehr  eine  Dämpfung  zulassende 
Lohe  des  Hasses  zwischen  den  Ministern.  Auf  Verlangen  Raschids 
wurde  endlich  unter  dem  Vorsitze  seines  Freundes,  des  allmäch- 
tigen Amirs  Tschobän,  eine  Kommission,  welcher  auch  *^Alä^  al- 
din  Muhammad  angehörte,  mit  Revision  der  Rechnungen  der 
letzten  drei  Jahre  betraut.  Sie  gelangte  mit  unglaublicher  Schnel- 
ligkeit zu  einem  Ergebnis,  das  den  Untergang  "^Allschähs  zu 
besiegeln  bestimmt  war.  Ein  des  Lesens  Unkundiger  konnte  nun 
einmal  nicht  mit  der  Pünktlichkeit  des  Gelehrten  alles  übersehen 
und  Veruntreuungen  habsüchtiger  Unterbeamter  verhüten.  Der 
Sultan  erkannte  denn  auch  mit  klarem  Blicke,  wie  sehr  bei  diesen 
Angebereien  die  Eifersucht  im  Spiele  sei,  kassierte  den  Bericht 
der  Kommission  und  verfügte  die  Aussöhnung  der  Nebenbuhler. 
In  der  Tat  wagte,  solange  Oldschäitö  lobte,  keiner  der  beiden 
mehr  gegen  den  anderen  zu  schüren. 

Am  i6.  Januar  1316  verschied  Sultan  Oldschäitö.  Sein  Sohn 
und  Nachfolger  ^Der  Adel  von  Welt  und  Religion"  Abu  Sa'^id 
Bahädur  Chan  (13  16 — 35)  war  nur  wenige  Monate  auf  dem  Throne, 
als  Raschid  im  Gefolge  von  Intrigen,  an  welchen  auch  "^Alä'  al- 
din  tätig  mitwirkte,  seines  Amtes  entsetzt  (Sept.  13 17)  und  ein 
Jahr  später  unter  der  falschen  Anklage  den  Tod  Oldschäitös 
verschuldet  zu  haben  hingerichtet  wurde  (Juli  13 18).  "^Alischäh 
gebot  nun  bis  zu  seinem  im  Jahre  1324  erfolgten  Ableben  als 
alleiniger  Grosswesir. 

Die  angesehenste  Stellung  unter  den  Grossen  des  Reiches  nahm 
damals  Amir  Tschobän  ein,  der  als  Schwager  des  Sultans  seinen 
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Söhnen  die  bedeutendsten  Heerführer-  und  Statthalterposten  ver- 
schaffte. Einen  derselben,  Dimischk-chädschah  wusste  er  sogar 
zur  Würde  des  Grosswesirs  emporzuheben.  Sultan  Abu  Sa^id,  der 
Bevormundung  müde,  Hess  den  jungen,  ausschweifenden  Gross- 
wesir schliesslich  mit  dem  Schwerte  niederstossen  (25.  August 
1327).  Bei  dem  immer  tieferen  Einreissen  der  Misswirtschaft  ver- 
glich man,  namentlich  auch  in  der  nächsten  Umgebung  des 
Herrschers,  das  mangelhafte  Funktionieren  des  Verwaltungsappa- 
rates mit  der  unter  Raschid  al-dln  üblich  gewesenen  Ordnung, 
so  dass  endlich  dessen  Sohn,  Ghijäs  al-din,  von  dem  allgemeinen 
Vertrauen  zum  Grosswesirat  emporgetragen  wurde;  jedoch  wurde 
ihm  der  namentlich  in  Finanzfragen  sich  einer  unbestrittenen 
Autorität  erfreuende  ^Alä'  al-din  Muhammad  an  die  Seite  gesetzt  ') 
(18.  Sept.   1327). 

Die  Hauptaufgabe  der  neuen  Minister  war  eine  gründliche 
Reform  der  Finanzverwaltung.  Indes  Hessen  auch  jetzt  die  zum 
Lebenselemente  des  mongolischen  Reiches  gehörenden  Erhebun- 
gen der  Feldherrn  die  Lenker  des  Staates  nicht  zu  Atem  kom- 
men. Zwar  lief  im  Mai  1328  die  Nachricht  ein,  dass  Amir  Tschobän, 
der  den  ganzen  Osten  in  Aufruhr  gesetzt  hatte,  aus  dem  Wege 
geräumt  sei.  Allein  eine  Reihe  der  angesehensten  Heerführer  wie 
Närln-Toghäi  und  Täschtimur  begannen,  durch  geheime  Korres- 
pondenzen und  Zusammenkünfte  den  Boden  für  eine  neue  Erhe- 
bung vorzubereiten.  In  der  Hauptstadt  traute  jetzt  niemand 
mehr  seinem  Nächsten.  Auch  "^Alä^  al-din  Muhammad  wurde 
von  dem  in  solchen  Lagen  unvermeidlichen  plötzlichen  Stim- 
mungswechsel getroffen  :  er  ging  des  Wesirats  verlustig  und  wurde 
wieder  der  allgemeinen  Finanzverwaltung  zugewiesen  (Mai  1328). 

In  die  Zeit  seines  Wesirats  fällt  wohl  die  Unterstützung,  welche  er 
dem  als  Dichter,  Historiker  und  Geographen  gleich  ausgezeichneten 
Hamd  alläh-i  mustawfi  gewährte.  ^)  Die  Aufregung,  welche  die  Ver- 


1)  Wenn  der  ein  Jahrhundert  später  schreibende  Fortsetzer  Raschid  al-dins,  und 
ihm  folgend  "^Abd  al-razzäk,  ^Alä'  al-din  als  Notabein  Choräsäns  bezeichnet,  so  ist 
das  eine  irrige  Auslegung  älterer  Quellen,  in  welchen  er  als  „Vinanzkonlrolleur 
Choräsäns"  erscheint. 

2)  Wenn  dieser  auch  in  seiner  „Ausgewählten  Geschichte"  ihrer  erst  unter  dem 
Jahre  729  d.  H.  (=  1329/30)  gedenkt.  Er  heisst  ihn  hier  „unseren  von  Dienstbe- 
flissenen umgebenen  höchsten  Herrn  .  .  .  König  der  Könige  der  Wesire,  Sultan  der 
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schwörung  der  beiden  Amire  hervorgerufen  hatte,  legte  sich  zwar 
mit  der  Hinrichtung  derselben  (29.  Juli  1329),  ')  hatte  aber  für 
"Alä"  al-dln  insofern  ein  höchst  peinliches  Nachspiel,  als  er,  der 
gestürzte  Wesir,  nunmehr  in  den  Verdacht  geriet,  eine  der  Haupt- 
triebfedern des  verräterischen  Geheimbundes  gewesen  zu  sein. 
Während  Sultan  Abu  Sa'^Id  sofort  seine  gerichtliche  Verfolgung 
anordnete  —  was  im  Orient  häufig  dem  Todesurteil  gleichkommt — , 
umzingelte  der  Amlr  Schaich  ""AU,  Sohn  des  "^Ali  Küschdschi 
den  Konak  des  angeblichen  Verschwörers;  nur  durch  das  edel- 
mütige Eingreifen  des  Grosswesirs  Ghijäs  al-din  wurde  er  gerettet. 
Er  musste  allerdings  eine  sehr  beträchtliche  Geldbusse  erlegen, 
erhielt  aber  unmittelbar  darauf  die  Stelle  eines  Wesirs  an  der 
Seite  des  mit  der  Statthalterschaft  Choräsäns  ausgezeichneten 
Amirs  Schaich  "Ali,  Sohnes  des  "All  Küschdschi  (August  1329). 
Dieser  hatte  selbstverständlich  an  der  Hetze  gegen  "Alä^  al-din 
keinen  Anteil  gehabt,  so  dass  beide  sofort  in  bester  Eintracht 
in  die  Provinz  aufbrachen. 

Da  infolge  der  seit  Jahren  andauernden  Gerüchte  eines  bevor- 
stehenden Einfalls  der  jenseit  des  Oxus  hausenden  Tchaghatäi-Mon- 
golen  Amlr  Tschobän  als  Statthalter  Choräsäns,  dann  seine  Nach- 
folger in  der  Statthalterschaft,  die  Amire  Närln  Toghäi  und  Täsch- 
timür,  dem  Lande  durch  umfassende  Mobilisationen  wie  auch  später 
durch  ihre  Erhebungen  die  schwersten  Wunden  geschlagen  hat- 
ten, lauteten  die  Instruktionen  Schaich  "All's  und  seines  Mini- 
sters dahin,  durch  Schonung  der  ökonomischen  Hilfsquellen  dem 
ausgesogenen  Lande  wieder  neue  Kräfte  zuzuführen.  Zur  Erfül- 
lung einer  solchen,  wenn  auch  schwierigen  Aufgabe  war  der  alle 
Fugen  der  Finanztechnik  übersehende,  mit  einem  seltenen  Ord- 
nungssinn begabte  "Alä'  al-dln  wie  geschaffen.  Tatsächlich  bes- 
serte sich  die  Lage  Choräsäns  bald  so  sehr,  dass  die  Gcschichts- 


Sajjide  und  Amire,  Beweis  der  Grossen  aus  dem  Hause  des  Propheten,  Mark  des 
Samens  Muhammads  des  Erlesenen  .  .  .  Schams  al  milla  \va  '1  haljk  \va-^l-dln  rukn 
al-isläm  wai-muslimln  .  ,  .  Muhammad  Nit,äm  al-Husainl  aus  Jazd".  Die  Stelle  ist 
für  die  Biographie  des  Verfassers  des  „Geschenkes"  von  ausserordentlicher  Wich- 
tigkeit. 

l)  Sowohl  D^Ohsson  wie  Hammer  setzen,  die  bildliche  Vusdrucksweisc  ^\bd  al- 
razzäk's  missverstehend,  die  Hinrichtung  auf  das  Opferfest  anstatt  auf  den  Tag  des 
Fastenbrechens  an. 
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Schreiber  der  Mongolen  für  die  Dauer  von  Abu  Sa'^id's  Regierung 
weiterer  Ereignisse,  deren  Schauplatz  die  Provinz  gewesen  wäre, 
nicht  gedenken. 

Nachdem  mit  dem  Tode  Abu  Sa^Id's  (30.  Nov.  1335)  die  direkten 
Sprossen  Huläghü's  ausgestorben  waren,  riss  jeder  der  zahlreichen 
Thronbewerber  eine  andere  Provinz  an  sich.  Schaich  '^Ali,  der 
Statthalter  Choräsäns,  von  dem  Wunsche  nach  Wiederherstellung 
der  Einheit  des  Reiches  beseelt,  erhob  den  in  Mäzandarän  kom- 
mandierenden Prinzen  Toghäi-timür,  den  Nachkommen  eines 
Bruders  Dschengiz  Chans  auf  den  Thron  und  brach  mit  ihm  zur 
Eroberung  des  Reiches  nach  dem  ^Iräk  auf  (1336).  Der  Prinz 
hielt  seinen  Einzug  in  die  Hauptstadt  Sultänijje  und  man  konnte 
mit  Zuversicht  auf  einen  glücklichen  Ausgang  der  Operationen 
rechnen.  Allein  der  wankelmütige  Toghäi-timür  floh,  als  es  im 
östlichen  Adarbäidschän  bei  Marägha  zur  Entscheidungsschlacht 
kommen  sollte,  mit  einem  Teil  des  Heeres  und  verschuldete 
dadurch  die  Niederlage  des  auf  seinem  Platze  ausharrenden 
Schaich  "^All  (Juni  1337).  Dieser  hörte  nicht  auf,  ob  der  Feigheit 
des  Chans  zu  schelten,  so  dass  schliesslich  dessen  Freunde  den 
Statthalter  ermordeten  (10.  Juli   1337). 

Die  Festigkeit,  welche  "Alä"'  al-dln  bei  Wiederherstellung  der 
Ordnung  in  Choräsän  entfaltet  hatte,  gab  dem  Lande  die  seit 
langem  entbehrte  Ruhe  wieder.  Der  Sitz  der  Provinzialregierung 
war  damals  Astaräbäd.  Die  Bevölkerung,  einer  straffen  Verwal- 
tung ungewohnt,  war  darüber  einig,  dass  sie  über  Gebühr  zu 
den  Staatslasten  herangezogen  werde  und  fragte  seit  Abu  Sa'^id's 
Tode  nach  der  Quelle  des  Rechtes  eines  ohne  Suverän  gebliebenen 
Statthalters  und  seines  Ministers.  Die  Einwohner  des  Dorfes 
Bäschtln  im  Bezirke  von  Baihak  überwältigten  eine  von  dem 
Minister,  der  damals  zu  Fariwand  weilte,  zu  ihrer  Züchtigung 
entsandte  kleine  Abteilung  Soldaten  ')  und  gründeten,  von  einem 
Notabein    des    Ortes,    Dschamäl    al-din    ^Abd    al-razzäk,  geführt. 


i)  Nach  zwei  verschiedenen  bei  Mirchond  und  ähnlich  auch  bei  Chond-amir 
aufbewahrten  und  wohl  auf  die  uns  unbekannte  Sarbadärengeschichte  zurückgehenden 
Versionen  wäre  der  Wesir  "^Alä^  al-din  Muhammad  auf  der  Flucht  getötet  worden. 
Dem  widerspricht  indes  die  Darstellung  des  viel  besser  unterrichteten  Forlsetzers 
Ibn   Isfandiärs. 
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am  i6.  März  1337  die  Regierung  der  Sarbadäre  d.  i.  der  Unab- 
hängigen, die  ihren  Sitz  bald  nach  Sabzawär  im  Zentrum  von 
Choräsün  verlegten  (1337). 

Ob  V\lä'  al-dln  an  dem  ersten  Feldzuge  Toghäi-timOrs  in  das 
■^Iräk  teilgenommen  hat,  \vissen  wir  nicht.  Sicher  ist  nur,  dass 
er  seit  der  oben  erwähnten  Ermordung  des  Statthalters  Schaich 
•^All  —  wahrscheinlich  aber  schon  früher  —  im  Dienste  des  in 
Choräsän  als  rechtmässigen  Erben  anerkannten  Toghäi-timür 
stand.  Der  in  den  wüsten  Gegenden  des  Nordens  aufgewachsene 
Chan  war  über  Kenntnisse  und  Gewandtheit  des  Ministers  so  voll 
des  Lobes,  dass  er  ihm  sämtliche  Regierungsgeschäfte  überliess. 
Selbst  die  Truppenführer  waren  ihm  untergeben.  Zwei  Jahre  nach 
seinem  ersten  Feldzuge  wurde  Toghäi-timör  von  dem  besonders 
im  *^Iräk  mächtigen  Grossen  Schaich  Hasan  aus  dem  Stamme 
Dschaläir,  dem  Fähigsten  der  Duodezfürsten,  eingeladen  seine 
Herrscherrechte  auch  in  den  westlichen  Teilen  des  Reiches  aus- 
zuüben. Der  Chan  sagte  zu  und  brach  mit  einem  Heere  in  das 
"^Iräk  auf  (Januar/Februar  1339).  Das  Heer  war  kaum  aus  den 
Bergen  Tabaristäns  in  die  Ebene  herabgestiegen,  als  "^Alä^  al-din, 
immer  auf  Füllung  des  Staatsschatzes  bedacht,  Steuern  einzu- 
treiben anfing,  wie  wenn  die  Zügel  des  Landes  den  Händen 
seines  Herren  nicht  mehr  entgleiten  könnten.  Als  er  auch  darauf 
bestand,  die  oft  ins  Ungemessene  gehenden  Schenkungen  der 
früheren  Sultane  zu  annullieren,  erhob  der  Grosse  Hasan  seine 
Stimme  mit  solchem  Nachdruck  dagegen,  dass  die  Beziehungen 
zwischen  beiden  Teilen  erkalteten.  Toghäi-timür  wusste,  statt  auf 
seinen  übereifrigen  Minister  mässigend  einzuwirken,  keinen  anderen 
Ausweg  als  seine  Freunde  abermals  im  Stiche  zu  lassen  und 
nächtlicherweile  nach  Choräsän  zu  entfliehen. 

Im  Jahre  1340  versuchte  Toghäi-timürs  Bruder,  Amir  Schaich 
'Ali  Käwan,  zum  dritten  Male  die  Eroberung  des  "^Iräks,  musste 
jedoch  nach  mehreren  schmachvollen  Niederlagen,  deren  letzte  bei 
Abhar,  sich  unverrichteter  Dinge  zurückziehen :  Das  "^Irük  war 
für  den  Chan  endgültig  verloren.  Er  hatte  übrigens  jetzt  viel 
dringendere    Sorgen  als  auf  Eroberung  in  der  Ferne  zu  denken. 

Die  Sarbadäre  hatten  durch  den  Ruf  von  Freiheit  und  Gleich- 
heit die  Einwohner  auf  ihre  Seite   gezogen  und  waren,  Stadt  um 
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Stadt,  Dorf  um  Dorf  unterwerfend,  die  unumschränkten  Herreh 
des  westlichen  und  mittleren  Choräsäns  geworden.  Arghünschäh, 
die  vornehmste  Stütze  des  Chans  im  Osten,  hatten  sie  zuerst 
nach  Tüs  und  dann  nach  Norden  in  die  Wüste  getrieben.  ^Alä^ 
al-din  entschloss  sich  jetzt  endlich  zu  einer  Unternehmung  grossen 
Stils  gegen  die  im  Trüben  fischenden  Republikaner.  Aber  auch 
Wadschih  al-din  Mas'^ad,  der  zweite  Präsident  der  Sarbadäre  ') 
und  wohl  ihre  bedeutendste  Persönlichkeit  während  ihres  fünfzig- 
jährigen Bestandes,  Hess  sich  nicht  überraschen  und  rückte,  eben 
von  einer  höchst  unglücklich  verlaufenen  Expedition  gegen  Ha- 
rät  zurückgekehrt,  mit  einem  in  aller  Eile  zusammengerafften 
Heere  von  3700  Mann  aus  seiner  Hauptstadt  Sabzawär  gegen 
Westen  aus.  Toghäi-timür  und  sein  Minister  hatten  ein  angeblich 
70000  Mann  starkes  Heer  um  sich  versammelt,  übertrugen  indes 
die  Leitung  des  Kampfes,  an  welchem  sie  selbst  teilnahmen, 
dem  trotz  seiner  Niederlagen  immer  noch  im  Bewustsein  seiner 
kriegerischen  Tüchtigkert  schwelgenden  ^All  Käwan.  Bei  Biärü- 
kamand,  einem  Orte  neunzig  Kilometer  südöstlich  von  Bastäm, 
stiessen  die  Heere  aufeinander.  Das  wichtigste  Ereignis  der  Schlacht 
war  der  Tod  "^Ali  Käwan's,  der,  wie  es  scheint,  bald  nach  Beginn 
des  Kampfes  eintrat.  Damit  neigte  sich  der  Kriegsgott  rasch 
seinen  in  ihrer  Tollkühnheit  alle  Hindernisse  überrennenden 
Freunden,    den    Sarbadären,    zu.  Von  dem  Heere  der  Mongolen 


l)  Er  bahnte  sich  den  Weg  zur  Führerschaft  durch  Ermordung  seines  Bruders 
und  Vorgängers  'Abd  al-razzäk  (31.  Jan.  1338).  Den  Anlass  hierzu  bildete  die  Tochter 
des  Chädschah  "^Alä^  al-dln  Muhammad  Hindu.  Dieser  'Alä^  al-din  Muhammad,  nicht 
zu  verwechseln  mit  dem  Verfasser  des  „Geschenkes",  war  der  Spross  einer  sehr 
vornehmen  Familie,  die  durch  fünf  Generationen  Wesirstellen  bekleidet  hatte,  so 
dass  auch  er  schon  im  Januar  1314  mit  der  Verwaltung  Karmäns  betraut  wurde 
('Abdallahs  Geschichte  Oldschäitö's).  Wir  hören  von  ihm  erst  wieder  während  des 
ersten  unglücklichen  Feldzuges  Toghäi-timürs  in  das  '^Iräk  (1337).  Als  der  Chan 
seine  Kampfgenossen  im  Stiche  Hess,  hielt  er  treu  zu  dem  die  Schlacht  wagenden 
Statthalter  Choräsäns  ("Abd  al-razzäks  „Aufgang  der  beiden  Sterne").  Die  Niederlage, 
in  die  er  damals  mitverwickelt  wurde,  ist  das  letzte  Lebenszeichen,  das  wir  von 
ihm  haben.  Seine  Tochter  heiratete  damals  den  Amir  "^ Abdallah  Mawläi,  den  Herrn 
von  Kuhistän,  mit  welchem  die  Sarbadäre  wie  mit  allen  rechtmässigen  Autoritäten 
in  bitterer  Feindschaft  lebten.  Im  Jahre  1338  wollte  der  erste  Präsident  der  Sarbadäre 
die  Gattin  des  Herrn  von  Kuhistän  mit  Gewalt  ehelichen,  und  wurde  in  dem  Zwist, 
in  den  er  darüber  mit  seinem  eigenen  Bruder  geriet,  ermordet  (Kurz  im  „Aufgang 
der  beiden  Sterne"  und  mit  allem  dramatischen  Detail  bei  Älirchond  und  Chond-amir). 
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blieb  kaum  eine  Spur  übrig  und  selbst  ihre  Frauen  fielen  den 
Siegern  in  die  Hände,  Während  Toghai-timür  mit  Müh  und  Not 
sich  zum  Fürsten  von  Mäzandarän  rettete,  wurde  "^Alä"  al-din  in 
der  Feste  Kamm  (d.  i.  der  Hinderhalt),  in  welche  er  sich  Hals 
über  Kopf  geflüchtet  hatte,  gefangen  genommen  und  von  den 
rachsüchtigen  Vertretern  der  Gleichheit  sofort  getötet  (1342)  '). 
Noch  zwanzig  Jahre  nach  seinem  Tode  waren  seine  inquisito- 
rischen Neigungen,  seine  übergrosse  Genauigkeit  bei  Eintreibung 
der  Steuern  in  aller  Munde  und  wollte  man  gehässige  Regierungs- 
massregeln kennzeichnen,  so  erinnerte  man  an  "^Alä'  al-dln  Mu- 
hammad. Freilich,  der  unparteiische  Beobachter  wird  sein  Urteil 
nicht  aus  dem  Volksmunde  schöpfen,  vielmehr  bestätigen,  dass 
Alä^  al-dln,  wenn  auch  gewiss  kein  Staatsmann  von  überragender 
Bedeutuug  oder  ein  Politiker  von  weitem  Blick,  so  doch  ein 
gediegener  Fach-  und  Finanzminister  war,  wie  die  damalige  vom 
Geiste  der  Zersetzung  und  Zerstörung  erfüllte  Zeit  wenige  aufzu- 
weisen hatte. 

Der  Sarbadärenführer  Wadschlh  al-dln  dehnte  nach  der  Über- 
wältigung Toghäi-timürs  seine  Expedition  nach  Westen  aus  und 
machte  sich  Tabaristän  untertänig.  Zwei  Jahre  wusste  er  sich 
daselbst  zu  halten.  Als  er,  um  einer  allgemeinen  Erhebung  der 
trotzigen  Gebirgsbewohner  zuvorzukommen,  das  Land  verlassen 
wollte,  lauerten  ihm  Streifscharen  auf  und  bemächtigten  sich 
seiner  Person.  Historiker,  die  über  ein  Jahrhundert  später  lebten,  -) 
wissen  zu  berichten,  dass  den  Befehl  zu  seiner  Tötung  des  Wesirs 
*^Alä'  al-din  Sohn  gegeben  habe,  der  damals  zu  Rustamdär 
Beamter  gewesen  sei. 

Toghäi-timür  fand  das  Schicksal  eines  unklugen  Fürsten.  So 
sehr  er  auch  noch  da  und  dort  am  Legitimitätsprinzip  festhaltende 
Anhänger  besass,  sein  Ansehen  war  vollständig  gebrochen.  Im 
Jahre   1351/52  Hess  er  sich  von  dem  Sarbadärenführer  Chädschah 


1)  Der  zuverlässigste  Bericht  bei  dem  Fortsetzer  Ibn  Isfandiärs.  Das  Jahr  ergibt 
sich  aus  der  vorausgegangenen,  auf  den  l8.  Juli  1342  fallenden  Niederlage  Wadschih 
al-dln  Mas'^üd's  bei  Zäwah  im  Kampfe  gegen  den  Fürsten  von  Ilarät,  Mu'^In  al-din 
Husain.  Die  beste  Darstellung  der  Ereignisse  im  östlichen  ChoräsSu  bei  dem  zu 
Harät  lebenden  Mirchond. 

2)  T^ahlr  al-din  und  Mirchund. 
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■^Ali    Karäwl   überlisten.  Dieser  stellte   sich,  als  ob  er  ihm  seine 

Huldigung  darbringen  wollte.  Als  er  und  sein  Geleite  vorgelas- 
sen wurden,  stiessen  sie  Toghäi-timür  nieder  und  beseitigten  damit 
den  letzten  rechtmässigen  Monarchen,  dessen  moralischer  Einfluss 
ihrem  washalsia;en  Unternehmen  hätte  g-efährlich  werden  können. 


Unter  den  Geschichtswerken,  welchen  das  „Geschenk"  als 
Quelle  diente,  sind  Mirchond's  „Garten  der  Reinheit"  und  die 
„Geschichte  der  Dynastie  des  Abu  ^1-chair  Chan"  zu  nennen.  Diese 
ist  eine  allgemeine  Geschichte,  welche  nach  dem  Gründer  der 
Dynastie  der  Özbegen,  Abu  '1-chair  Chan,  benannt,  im  Jahre 
947  d.  H.  (=  1 540/4 J  von  Mas'^üdi,  dem  Sohne  ^Osmän's,  aus 
Kuhistän  verfasst  wurde.  Bemerkenswert  ist,  dass  von  den  beiden 
Werken  das  eine  im  Norden  Irans,  das  andere  in  Transoxanien 
entstanden  ist.  Da  die  Handschriften  von  Konstantinopel  und 
Londen  wohl  die  gleiche  Heimat  haben,  dürfen  wir  annehmen, 
dass  Ibn  al-Nit^äm's  Geschichte  innerhalb  der  der  Abfassungszeit 
folgenden  zwei  Jahrhunderte  zu  den  in  jenen  Gegenden  gelese- 
nen Litteraturwerken  gehörte.  Während  Mirchond  bei  jedem 
Herrscher  des  saldschukischen  Hauses  einzelne  Vorgänge  Ibn 
al-Nit^äm  entnimmt,  beruht  Mas'^adl's  Darstellung  dieser  Dynastie 
ausschliesslich  auf  ihm.  Zur  Veranschaulichung  des  Abhängig- 
keitsverhältnisses wollen  wir  hier  einige  Stellen  aus  Ibn  al-Nit^äm, 
Mirchond  und  Mas^üdl  aneinder  reihen: 


Erste  Berührung  Mahmuds  von  Ghazna  mit  den  Saldschüken. 


Ibn  al-Nit^am  S.  21. 

. . .  Als  er  diesen  von 
Mitleid  eingegebenen 
Worten  Gehör  schenkte 
und  diese  von  Liebe  ge- 
tragenen Bemerkungen 
anhörte,  entsandte  er  so- 
fort —  denn  Verzöge- 
rung ist  Unglück  — 
einen     Gesandten    ge- 


Mirchond,  4.  Bd.  der 
Bombayer  Aus- 
gabe, S.  TT. 

. . .  Als  diese  von 
Mitleid  eingegebenen 
Worte  zu  Ohren  Sebuk- 
tegin's  gelangten, 

entsandte  er 


emen 


Mas^adi. 

. .  Als  er  (Mahmud)  jene 
von  Mitleid  eingegebe- 
nen Worte  in  dem  ver- 
ständnisvollen Ohre  wei- 
ter leitete, 

machte  sich  gemäss  sei- 
ner Weisung  sofort 

ein  kundiger 
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schmeidigen  Wortes,  der 
mit  dem  Zauber  der  Re- 
de den  Knoten  des  Miss- 
vergnügens  von  jeder 
Seele  löste  und  mit  einer 
glatten  Bewegung  des 
Fingers  das  letzte  Titel- 
chen jedes  Wunsches  ins 
Netz  zog,  zu  den  Sal- 
dschüken  und  sprach . . . 


Gesandten  geschmeidi- 
gen Wortes,  der  mit 
dem  Zauber  der  Rede 
den  Knoten  des  Miss- 
vergnügens von  den 
Seelen  löste, 


zu  den  Sal- 
dschüVen  und  dieser  hat 
die  von  Liebegetragene 
Botschaft  übergeben , . . 


Gesandter  von  gefälliger 
Rede 


in  der  Rich- 
tung des  Lagers  derSal- 
dschüVen  mit  geeigneten 
Geschenken  und  Kost- 
barkeiten auf  den  Weg . . 


Charakteristik  Sultan  Alp  Arslans  IL 


Ihn  al-Nit^äm  S.  147. 

, . .  und  die  Schreiber 
seines  Diwans  pflegten 
auf  den  Namen  leicht- 
fertiger Frevler  das  Di- 
plom der  Nachsicht  mit 
dem  Siegel  „Wir  haben 
euch  vergeben"  auszu- 
fertigen. Kein  Verbre- 
cher wurde  von  Seiner 
Majestät  mit  der  An- 
rede „Entschuldigt  euch 
heute  nicht"  angespro- 
chen und  kein  Sünder 
trotz  des  Vorhanden- 
seins zahlloser  Mängel 
von  der  Zunge  dieses 
Sultans  getadelt.  Im 
Überschwange  des  Edel- 
sinnes gab  er  sich  nicht 
mit  der  Rechnungsle- 
gung des  Landes  und 
nicht  mit  Einnahme  und 
Ausgabe  des  Herrscher- 
hauses ab  und  achtete 
nicht  auf  dessen  Über- 
schuss  und  Defizit.   In 


Mirchond  IV,  S.  iio. 

. . .  und  die  Schreiber 
seines  Hofes  pflegten 
auf  den  Namen  von 
Verbrechern  das  Di- 
plom der  Nachsicht  mit 
„Wir  haben  euch  ver- 
geben"   auszufertigen. 


Im  Über- 
schwange des  Edelsin- 
nes warf  er  keinen 
Strahl  der  Beachtung 
auf  Einnahme  und  Aus- 
gabe der  geschützten 
Länder  und  blieb  für 
deren  Überschuss  und 
Defizit  teilnahmlos. 

In 


Mas'odi. 

. . .  und  die  Schreiber 
seines  Diwans  pflegten 
den  Strich  des  „Wir 
haben  euch  vergeben" 
über  die  Liste  der  Übel- 
täter zu  ziehen  und  die 
Sekretäre  seines  hohen 
Schlosses  das  unver- 
gleichliche, Gehorsam 
heischende  Diplom  des 
Mitleids  und  der  Wohl- 
taten auf  den  Namen 
von  hoch  und  niedrig 
auszufertigen,  während 
e  r  Verbrecher  nach  dem 
Sinn  von  ') 

erheiterte.  Kein  Sünder 
wurde  trotz  des  Vor- 
handenseins von  Män- 
geln von  der  Zunge 
jenes  glaubensstarken 
Herrschers  getadelt.  Im 
Überschwange  der  edlen 
Gesinnung  achtete  er 
nicht  auf  die  Rech- 
nungslegung des  Eigen- 


l)  Das  Zitat  aus  dem  Koran  fehlt   in  der  Londoner  Ilandschvift  Mas'udi's. 
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der  Schönheit  der  Klei- 
dung und  dem  Sinn  für 
deren  Geschmack  über- 
trieb er,  trug  ein  mit 
Gold  und  Edelsteinen 
besetztes  Gewand  und 
war  im  Essen  und  Trin- 
ken peinlich  und  ver- 
weichlicht . . . 


der  Schönheit  der  Klei- 
dung und  dem  Ge- 
schmack des  Anzuges 
übertrieb  er,  bestand 
auf  dessen  Einhaltung 

und  schenkte 
peinlicher  Zubereitung 
von  Essen  und  Trin- 
ken seine  volle  Auf- 
merksamkeit . . . 


tumes  des  Landes, 

übertrieb  in  der 
Zierlichkeit  der  Klei- 
dung und  der  Anmut 
der  Tracht,  trug  mit 
Gold  und  Edelsteinen 
besetzte  Gewänder,  be- 
schenkte seine  Gesell- 
schafter im  Schlosse 
und  die  Umgebung  am 
Hofe  und  war  in  Spei- 
sen und  Getränken  äus- 
serst peinlich . . . 


2.    SPRACHLICHE  UNTERSUCHUNGEN. 


Das  Gebiet  der  iranischen  Sprachen  zerfiel  in  alter  Zeit  in 
zwei  grosse  Zonen,  eine  südliche  und  eine  nördliche.  Die  älte- 
sten der  aus  der  südlichen  Gruppe  auf  unsere  Zeit  gekomme- 
nen Denkmale  sind  die  den  Jahren  521  bis  338  vor  Christi 
angehörenden  Keilinschriften  der  Achämeniden,  deren  wich- 
tigste die  zu  Bisutün  (Bahistan)  im  Kurdenlande  sowie  die 
in  der  Persis  am  Berge  Alwand,  dann  zu  Murghäb  und  Perse- 
polis  erhaltenen  sind.  Die  ältesten  Monumente  der  nordpersischen 
Sprache  bilden  die  Reste  des  Awesta,  des  heiligen  Buches  der 
iranischen  Nationalreligion,  dessen  früheste  Teile,  die  Gathas  noch 
von  Zoroaster  selbst  herrühren  und  den  ältesten  Achämenidenin- 
schriften  gleichzeitig  sind,  während  die  späteren  verschiedenen 
jüngeren  Epochen  entstammen.  Der  Mittelpunkt  von  Zoroasters 
Glauben  war  das  persische  '^Irä^,  die  Residenz  des  Oberpriesters 
Rägha,  das  spätere  Räi,    in  der  Nähe  von  Teheran. 

Der  Unterschied  der  Sprachen  des  Nordens  und  Südens  trat  schon 
in  dem  Lautwert  der  Buchstaben,  and  zwar  fast  bei  jedem  Worte, 
zu  Tage.  Eine  der  merkwürdigsten  Abweichungen  bestand  darin, 
dass  in  den  Achämenideninschriften  an  Stelle  des  Dal  hartnäckis: 
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Dal  geschrieben  wurde.  Zwar  haben  sich  moderne  Autoritäten  ') 
dafür  ausgesprochen,  dass  dieser  Gegensatz  nur  auf  die  Schrift 
beschränkt  gewesen,  dagegen  in  der  Pcrsis  nicht  minder  als  im 
^Irak  Däl  gesprochen  worden  sei.  Solange  jedoch  für  diese  Be- 
hauptung greifbare  Beweise  nicht  vorliegen,  lässt  sich  die  dem 
Schriftbefund  entsprechende  Ansicht  nicht  widerlegen,  dass  im 
Süden  tatsächlich  vielerorts  Dal  oder  ein  von  diesem  w'enig 
abweichender  Laut  gesprochen  worden  sei. 

Mit  der  Eroberung  Irans  durch  die  Araber  (636 — 651  nach 
Christi)  wurde  alles,  was  die  Erinnerung  an  die  alte  Zeit  in  sich 
barg,  vernichtet.  An  die  Stelle  des  eine  gediegene  Kultur  ver- 
körpernden persischen  Schrifttums  trat  der  Koran,  und  das  Idiom 
des  Hidschaz  herrschte  unangefochten.  Wenn  auch  zwei  bis  drei 
Jahrhunderte  nachher  aus  dem  Osten  des  altiranischen  Reiches 
eine  Litteratur  in  der  Nationalsprache  aufzuleuchten  schien,  so 
fand  sie  doch  aus  Furcht  vor  der  allmächtigen  Orthodoxie  wenig 
Anklang  und  blieb  auf  ihr  Ursprungsgebiet  beschränkt.  Im 
Westen  vollends  war  das  Übergewicht  des  Arabischen  so  drük- 
kend,  dass  wir  in  der  Fersis,  die  wir  als  die  Heimat  alles  echt 
Iranischen  zu  betrachten  gewohnt  sind,  bis  in  sehr  späte  Zeit 
keine  Spur  einer  persischen  Litteratur  zu  entdecken  vermögen. 
Die  Küstenprovinz  am  Ostufer  des  Fersischen  Meerbusens  bietet 
uns  das  Schauspiel  eines  Landes,  das  mit  einem  die  ganze  Erde 
bestrahlenden  Dichtergenie  in  die  Litteratur  eintritt.  Wir  kön- 
nen sagen,  dass  daselbst  die  neupersische  Litteratur  mit  Schaich 
Sa'^di  aus  Schlräz  (-|-   1291)  anhebt. 

Die  Unterscheidung  von  Däl  und  Däl  ist  im  Neupersischen, 
namentlich  in  der  Foetik,  von  besonderer  Wichtigkeit  geworden, 
da  Worte,  die  ursprünglich  auf  Däl  auslauteten,  mit  Worten,  die  vor- 
wie  nachher  auf  Däl  endigten,  trotz  des  seitherigen  Wegfalls  der 
Scheidewand  nicht  reimen  dürfen.  Diesen  Grundsatz  bekräftigen 
die    Grammatiker    durch   in  gebundener  Rede  gehaltene  Regeln, 


l)  Chr.  Barlholomae :  Handbuch  der  altiranischen  Dialekte,  Leipzig  1883,8.8. — 
H.  Hübschmann:  Persische  Studien,  Strassburg  1895,  S.  115  u.  175.  —  W.  Geiger 
im  Grundriss  der  iranischen  I'hilologie,  hgg.  von  E.  W.  A.  Kuhn  u.  W.  Geiger, 
I,  2,  Sirassburg  1895,  S.  301.  Mehr  zweifelnd  James  Darmesleter :  Etudes  Iranien- 
nes  I,  Paris  1883,  S.  46  f. 
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die  sie  auf  die  Meister  der  Dichtkunst  selbst  zurückführen.  Auch 
Anwarl  wird  ein  Doppelbait  zugeschrieben  '),  das  jedoch,  weil 
äusserst  schwerfällig  und  in  den  beiden  Gesamtausgaben  von  Tabriz 
und  Lucknow  unaufiEindbar,  als  Fälschung  gebrandmarkt  ist.  Da- 
gegen stossen  wir  in  einer  Kasida  Anwari's  zum  Preise  eines 
Chädschah  Kamäl  auf  folgende  Verse : 

Nicht  jeder,  der  eines  anderen  Namen  trägt, 

Ist  mit  ihm,  wie  Süd  und  Nord  sind,  aus  einem  Geschlecht; 

Ist  ja  auch  Dal  wie  Däl,  wenn  geschrieben, 

Und  doch  ist  in  696  Däl  weniger  als  Däl  geblieben  ^). 

Diese  Verse  bezeugen  lediglich,  dass  man  in  Briefen,  nicht 
aber  in  der  Litteratur,  von  Setzung  diakritischer  Punkte  absah  ^j. 

Dass  die  Spirans  mit  den  nördlichen  Provinzen  Irans  sehr  eng 
verbunden  ist,  wissen  wir  auch  aus  dem  modernen  Dialekt  von 
Na^in,  einem  Orte  in  Kuhistän  zwischen  Käschän  und  Jazd.  Dort 
wird  nami  dänad  (er  weiss  nicht)  näzünlt  gesprochen.  In  noch 
viel  umfassenderem  Masse  haben  die  sonst  geschwundene  Spirans 
die  Pamirdialekte  der  Mungi,  Yidghah  und  Wachi  aufbewahrt. 
Hier    wird    an    Stelle  des  Däl  sehr  häufig  Zäi  ( -.)  gehört  ^). 

Wir  vermögen  also  die  bemerkenswerte  Erscheinung  festzu- 
stellen, dass  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  unsere  Tage  die 
Spirans  mehr  dem  Norden,  das  dieselbe  ersetzende  Däl  dem 
Süden  eigentümlich  gewesen  ist,  ferner,  dass  das  Däl  des  Südens 
die   Aussprache    des   Nordens  immer  weiter  zurückgedrängt  hat. 

Es  kann  nach  unserem  Dafürhalten  kein  Zweifel  bestehen, 
dass  bei  der  Verschmelzung  von  Däl  und  Dal  die  von  1200 
unserer  Zeitrechnung  an  über  Persien  hereingebrochenen  politi- 
schen Stürme  das  entscheidende  Wort  gesprochen  haben.  Es 
sind  die  Mongolen,  die  den  Bureaustreit  geschlichtet  und  den 
Anhängern    der    Revolution    en    miniature    zum    Siege    verholfen 


1)  Hablb :  Dastür-i  suchan,  Konstantinopel  1289  d.  H.  (^  1872/73),  S.  4. 

2)  Gesamtausgabe  Anwari's  S.  25 1.  In  der  Buchstabenrechnung  hat  nämlich  Däl  den 
Wert  731,  Däl  den  von  35.  Die  Subtraktion  beider  Zahlen  ergibt  das  in  der  Kasida 
erwähnte  Defizit,  696. 

3)  Amedce  Querry :  Memoires  de  la  Societe  linguistique  de  Paris,  t.  IX,  2  me  fasci- 
cule,  Paris   1896,  S.   117. 

4)  W.  Geiger  im  Grundriss  I,  2,  S.  301. 
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haben.  Zur  Gewinnung  eines  abschliessenden  Urteils  genügt  die 
Prüfung  der  ältesten  neupersischen  Handschriften  des  Britischen 
Museums.  Wir  wollen  das  Ergebnis  unserer  Untersuchung  im 
folgenden  kurz  zusammenfassen. 

Zuerst  finden  wir  die  Orthographie  Dal  in  der  zwischen  602 
d.  H.  (=  1205/^)  und  607  d,  H.  (=  1210/,,)  angefertigten  persischen 
Übersetzung  des  Abü^l-scharaf  Nasir,  eines  Beamten  von  Dschar- 
bada}>an  ')  zwischen  Hamadan  und  Isfahan.  Die  Kopie  des  Britischen 
Museums,  ein  Werk  des  Sa^ld  b.  "^Osman  aus  Buchara,  wurde  im 
Jahre  664  d.  H.  (=  1266)  geschrieben;  die  Buchstaben  sind  gross 
und  verraten  einen  so  schweren  Zug,  dass  man  beim  ersten 
Anblick  an  eine  arabische  Hand  denkt.  Die  von  Hulaghü  ge- 
gründete Dynastie  lenkte  dann  doch  ohne  Zögern  in  die  Bah- 
nen der  alten  Verwaltung  ein.  Erst  der  Zusammenbruch  der 
Dynastie  mit  dem  Tode  Abu  Sa'^id's  und  die  Jahre  lang  an- 
dauernden Thronumwälzungen  räumten  mit  vielem,  das  den 
Alten  heilig  war,  auf.  Das  der  Zeit  nach  dritte  Werk  des  Bri- 
tischen Museums  mit  der  Orthographie  Dal  ist  ein  Exemplar 
von  "^Aufi's  Dschami*^  al-hikajat,  von  einem  Mahmud  aus  Tustar 
(=  Schuschtar)  im  Jahre  741  d.  H.  (=  r34o/4,)  kopiert.  Dal  tritt 
hier  nur  vereinzelt  in  Worten  wie  küdak,  nihadah  auf,  während 
Dal  in  allen  Arten  von  Worten  wie  bad,  baghdad,  badar  (= 
padar),  asüdah,  ramidah,  bud,  firistad,  bacharid,  badidand,  güjad, 
andazad,  basüzad  das  Feld  behauptet.  Nach  einem  langen  Zwischen- 
raum begegnet  uns  im  Jahre  779  d.  H.  (=  1377/,^,)  das  in  Ma- 
zandarän  im  Dorfe  Kadschür  geschriebene  mystische  Werk  „Die 
Warte  der  Gottesdiener"  mit  der  Orthographie  Dal.  Die  Epoche 
Timors,  der,  zwischen  1387  und  1405  Vorderasien  durchziehend, 
keinen  Stein  auf  dem  anderen  Hess,  brachte  die  Entscheidung 
zu  gunsten  der  Reform.  Aus  dem  15.  Jahrhundert  birgt  das 
Britische  Museum  nur  noch  sehr  wenige  Handschriften  mit  der 
Orthographie   Dal;   mit  den  Jahre   1463  hören  sie  vollständig  auf. 

Eine  chronologisch  geordnete  Tabelle  der  ältesten  datierten 
Handschriften  des  Britischen   Museums  weist  folgendes  Bild  auf: 


1)  Der  Ort  heisst  heute  Gilpajagän. 
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Datum  der  Ab- 
schrift. 

Orth 

ographie. 

Dat^derAb.          Orthographie.': 

6oi  d.  H. 

d 

835 

d 

626 

d 

838 

d 

664 

d 

841 

teils  d,  teils  d 

680 

d 

841 

d 

682 

d 

844 

d,  jedoch  chudäwand 

685 

d 

846 

d 

692 

d 

847 

d 

698,699 

d 

855 

d 

711 

d 

857 

d. 

732 

d 

858    d 

,  jedoch  auch  d  häufig 

734 

d 

861 

d 

741 

d 

d  selten 

863 

d 

779 

d 

864 

d ;  d  seltener 

798 

d 

864 

d 

800 

d 

865 

d 

802 

d 

867 

sowohl  d  als  d 

802 

d 

868 

d 

807 

d 

870 

d 

811 

d 

Die    bis    zum  Jahre   900  d. 

813  u.  814 

d 

H.  (=    I 

494/95)  kopierten  33 

816 

d 

nächstfolgenden  Handschriften 

824 

d 

weisen  sämtlich  die  Orthogra- 

835 

d 

phie  Dal 

auf. 

Die  Regel,  welche  der  Schreiber  der  in  der  Aja  Sofia  ver- 
wahrten Kopie  des  „Geschenkes"  beobachtete,  zeigt,  dass  er  in 
einer  Übergangsperiode  lebte.  Unter  den  Umständen,  welche  bei 
ihm  dem  Gebrauch  des  Dal  günstig  sind,  erscheint  ein  diesem 
vorhergehendes  Alif,  Wavv  oder  Ja  oder  die  ein  unterscheidendes 
Merkmal  erfordernde  Kürze  des  Wortes  schlechthin.  Auch  dessen 
Anfangsbuchstaben  kommt  eine  besondere  Bedeutung  zu:  ein 
mit  Alif  beginnendes  Wort  ist  des  Dal's  fast  sicher.  Auf  den 
ersten  dreissig  Seiten  der  Handschrift  ')  begegnet  man  bei  mit 
Alif  anlautenden  Worten  nur  acht  Mal  einem  Dal.  Bei  mit  ara- 


i)  Vgl.  S.  37  der  Einleitung  der  orientalischen  Ausgabe. 
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bischem  oder  persischem  Kaf  beginnenden  Worten  ist  es  gerade 
umgekehrt:  auf  den  letzten  dreissig  Seiten  ')  sind  deren  nur 
neun  mit  Dal  anzutreffen.  Die  ohnehin  seltenen  persischen  Worte, 
die  als  Anfangsbuchstaben  Dschim,  Lam  oder  Waw  haben,  er- 
scheinen stets  mit  Dal.  Von  den  hier  angeführten  Regeln  abge- 
sehen, lässt  sich  für  die  meist  gebrauchten  Worte,  einzelner  dem 
widersprechender  Ausnahmen  ungeachtet,  folgendes  Schema  auf- 
stellen : 

bad,  bajad,  büd,  büdah,  badan,  badin.  —  baghdäd  und  baghdad.  — 

baschad. 
padschah,  padar,  pasandidah.  —  piadah,  pitschid. 
tüdah.  —  batarsld,  tuwanad  ....  tschadar.  —  batschaspid,  batschld. 
chüd    und  chüd  (Panzerhemd)  —  chöd  (Demonstrativpronomen), 
dad,  damad,  damidan,  did  ....  rawad.  —  rasld,  ramidah. 
nazajad.  —  zadah  ....  nabastajad.  —  bastad,  sazad. 
schürldan.  —  schadmani,  schud ....  talabid.  —  talabad. 
farmajad,    farmöd,    farjad,    firistad.    —   farmüd   und    firistad    sind 

seltener  ....  madah,  madar,  —  bamanad. 
navvad,  nihad,  dar  navvardid,  numajad.  —  banumöd. 
haschtad.    —  hamadan  und  hamadan.  —  haftäd,  mi  haräsid. 

Ein  anderer  Unterschied  zwischen  den  altiranischen  Idiomen 
des  Nordens  und  Südens  bestand  in  der  Aussprache  des  a,  das 
in  der  Persis  sehr  rein  gehört  wurde,  während  es  im  Awesta 
schon  häufig  als  o  erscheint.  ^)  Diese  Neigung  zum  o  ist  namentlich 
im  Norden,  der  Heimat  des  Awesta,  heute  vollständig  zum  Durch- 
bruch gekommen.  Die  altüberlieferte  doppelte  Aussprache  fällt 
am  meisten  bei  dem  auf  das  Fernere  hinweisende  Demonstrativ- 
pronomen des  modernen  Persisch  auf,  indem  in  der  Poesie  meist 
an  gelesen  wird,  während  die  Prosa,  der  Umgangssprache  folgend, 
das  kurze  on  bevorzugt  und  an  auf  den  feierlichen  Stil  beschränkt 
hat.  ^)    Aus    der  Setzung  des  Madd  im   „Geschenke"  ergibt  sich, 


i)  Ebda. 

2)  Bartholomae  im  Grundiiss  I,   i,  S.  173. 

3)  Übrigens   erscheint   der   o-Laut   beim  DemoDstrativpronomcn  vereinzelt  schon 
im  Awesta:  Bartholomae,  ebenda  S.   238. 
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dass    im    14.    Jahrhundert    n.    Chr.    die  Aussprache  an  noch  viel 
allgemeiner  als  heute  war. 

Dem,  der  mit  Persern  viel  Umgang  gepflogen  hat,  wird  nicht  ent- 
gangen sein,  dass  dieselben  Tschim  in  vielen  Fällen  erweichen  und 
fast  wie  Dschim  aussprechen.  Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen, 
dass  diese  Erweichung  zu  der  Morgengabe  gehört,  welche  die 
arabische  Eroberung  des  7.  Jahrhunderts  n.  Chr.  den  neube- 
kehrten Persern  aufzwang.  Da  der  Koran  Tschim  und  Pa  nicht 
kennt,  wagte  niemand,  der  es  mit  dem  Glauben  ernst  nahm,  in 
der  Schrift  die  Gott  missfälligen  harten  Laute  der  heidnischen 
Zeit  zu  gebrauchen,  so  dass  auch  die  Aussprache  dadurch  in 
dauernder  Weise  beeinflusst  wurde.  Damals  wurde  in  Worten 
wie  pandsch  und  wardsch  (Grösse,  Macht)  das  Tschim  zu  Dschim  er- 
weicht. Zahlreicher  sind  die  Worte,  in  welchen  Pa  zu  Ba  um- 
geändert wurde:  bi  pajan  (ursprünglich:  pi  päjan),  tab  und  seine 
Ableitungen,  tscharb,  farbih,  kalbud,  abistan,  aschüb,  asb,  andscha- 
bin,  lab,  nabirah,  ibrischim  u.  s.  w.  ')  In  der  Sasanidenzeit  waren 
diese  Worte  mit  p  ausgesprochen  worden.  Seit  dem  Auftreten 
Dschenglz  Chans  finden  wir  Pa  hie  und  da  wieder  in  die  Schrift 
eingeführt.  ^)  Aber  erst  seit  der  Niedermordung  der  abbasidischen 
Chalifenfamilie  durch  Hulaghü's  Horden  fühlte  sich  die  Bevölke- 
rung von  der  Strenge  geistlicher  Überwachung  erlöst.  Nach  über 
ein  halbes  Jahrtausend  währendem  Drucke  wagte  man  jetzt  unter 
dem  Schutze  der  heidnischen  Regierung  wieder  freier  aufzuatmen. 
Die  erste  Handschrift  des  Britischen  Museums,  welche  von  Anfang 
bis  zum  Schlüsse  Pä  und  Tschim  von  Ba  und  Dschim  unter- 
scheidet, ist  die  Kopie  der  „Krone  der  Taten"  (Tadsch  al-Maasir) 
Nit^aml's  aus  dem  Jahre  711  d.  H.  (=  13 12).  In  den  741  und 
779  d.  H.  kopierten  Handschriften,  deren  Wichtigkeit  oben  berührt 
wurde,  kommen  Pä  und  Tschim  nur  äusserst  selten  vor.  Die  end- 
gültige Annahme  der  beiden  Buchstaben  erfolgte  in  den  Schreckens- 
tagen, da  Timürs  unüberwindliche  Scharen  Asien  durchzogen ; 
die  Handschriften  des  Britischen  Museums  aus  den  Jahren  798, 
811,  824  und  835  d.  H.  (=  1396 — 1432)  liefern  hierfür  sprechende 


1)  Vgl.  P.  Hörn:   Grundriss  der  persischen  Etymologie,  Strassburg   1893. 

2)  So    in   der  auf  das  Jahr  635  d.  H.  (=  1237/33)  zurückgehenden  Pariser  Kopie 
der  Saldschükengeschichte  Muhammads  aus  Räwand. 


XXXVI 

Beweise.  War  auch  der  religiöse  Teil  der  Frage  damit  im  wesentlichen 
gelöst,  so  war  doch  die  Zahl  der  an  der  arabisierten  Orthographie 
festhaltenden  Kopisten  im  15.  Jahrhundert  noch  ausserordentlich 
beträchtlich. 

In  der  Konstantinopeler  Handschrift  des  „Geschenkes"  ist  das 
Tschim  noch  in  Acht  und  Bann  getan  und  auch  das  Pa  kommt 
nur  einmal  vor.  ') 

Andere  ältere  orthographische  Eigentümlichkeiten  wie  kl,  näi 
oder  ni,  anki,  dschandank»,  andsch',  dschanandschi  sind  in  der 
Konstantinopeler  Handschrift  selten.  Die  Regel  ist  hier,  dem 
modernen  Sprachgebrauch  entsprechend :  kih,  nih,  ankih,  dschan- 
dankih,  andschih,  dschanandschih. 

Von  gewöhnlich  arabisierten  Worten  hat  im  „Geschenke"  nur 
schast   (Bogen)   seine  alte  persische  Form  zu  bewahren  gewusst. 

Die  wichtigsten  der  von  Ibn  al-Nit^am  gebrauchten  altertüm- 
lichen oder  lediglich  seiner  Zeit  eigenen  Worte  und  Wendungen 
sind  folgende:  dlh  (Dorf;  S.  44  u.  127),  paschülidah  (verflucht; 
S.  12),  tarak  (Donner;  S.  49),  tschaspidan  (sich  zur  Seite  neigen; 
S.  44  u.  161),  har-sang  (grosser  Stein,  Hindernis;  S.  146),  buk 
(S.  51)  und  bu  kih  (S.  167;  vielleicht),  bal  kih  (vielleicht;  S.  49 
u.  153),  äwartschah  (Heft;  S.  15,  17,  98  u.  136),  and  (mehrere ;  S.  4 
u.  113),  dschandar  (Adjutant,  Generaladjutant;  S.  J^,  13OU.  135), 
hawadär  (Gouverneur  einer  Festung  oder  Provinz;  S.  73),  dscha- 
magi  (Löhnung;  S.  42,  60  u.  121),  banüjah  (Dame;  S.  161), 
ghalaba  (Menge;  S.  42,  47  u.  142),  tala'sum  (stehen  bleiben,  nach- 
denken;  S.  169),  fadlak  (Abriss;  S.  93,  127  u.  135),  muchtatam 
(Abschluss;  S.  10),  mulattifa  (Brief;  S.  40,  171),  garm-rawan 
(Flüsse;  S.  123),  runüd  (Bösewichter;  gebrochener  Plural  von 
rind;  S.  143  u.  165),  mutamassiki  (Stütze;  S.  37),  sarsarl  kardan 
(aufzählen;  S.  58),  dar  an  (in)  nazdiki  (um  jene  bez.  diese  Zeit; 
S.  41  u.  76),  mutakasi-i  adschal  (S.  112  u.  118)  und  mutakasi-i 
intikam  (S.  122;  Todesengel),  masa  jaftan  (zur  Geltung  gelangen  ; 
S.  95),  masduka-i  hal  (Wahrheit;  S.  90J,  aiman-i  ghulat^  (feste 
Eide;  S.  19),  mat^änn-i  idschabät-i  da'^wat  (Zeit,  in  welcher  die  Erhö- 
rung   der    Gebete    erwartet    wird;    S.    151),  ba   ruzwa^i-i  zar  zar 


i)  mänand  parr-i  fäus  (S.   156). 
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(unter  zu  Tränen  rührender  Schmach;  S.  41),  bamarhala-i  na'^1- 
bandän  (zu  Pferde;   S.    159). 

Ihn  al-Nit/im  hat  e  i  n  sachgemässes  arabisches  Wort  selbst  ge- 
bildet: iksäm ')  (^  takslm,  verteilen).  Bekanntlich  wird  das  ara- 
bische scha'^bada  im  heutigen  Persisch  schubada  gesprochen ; 
bemerkenswert  ist,  dass  auch  unser  Autor  eine  mit  der  modernen 
Aussprache  übereinstimmende  Orthographie  aufweist.  ^)  Es  ist 
auch  durchaus  sicher,  dass  er  jo.-«,  das  er  auf  muschammar  reimen 
lässt,  ^)  dem  heutigen  Gebrauche  gemäss  mubattar  und  nicht, 
wie  es  im  Arabischen  allein  zulässig  ist,  mubtar  ausgesprochen 
hat.  Das  an  Stelle  von  dscharlma  einigen  mittel-  und  westiranischen 
Gegenden  (Teheran,  Karmänschähän)  auch  heute  noch  eigene 
dschurmänah  tritt,  jedoch  wohl  nur  als  Kopistenfehler,  schon  in 
unserer  Saldschukengeschichte  ■*)  auf.  Mit  dieser  Schreibweise  ist 
auf  eine  Stufe  zu  stellen,  dass  das  im  modernen  Arabischen  und 
Persischen  veraltete  luhmat  (Verwandtschaft)  zweimal  in  der 
vulgären    Aussprache  luhümat  erscheint.  ^) 

Im  Verhältnis  zu  den  sonstigen  Schriftstellern  des  14.  Jahr- 
hunderts findet  man  bei  Ibn  al-Nit^äm  sehr  wenige  türkische  und 
mongolische  Worte:  türkisch  sind  jürt  (Land;  S.  125),  töj  (Fest; 
S.  135)  und  wuschak  (Page;  S.  84),  mongolisch  inäk  (Kammer- 
herr; S.  84). 

Statt  der  persischen  Präposition  ba  gebraucht  Ibn  al-Nit^äm, 
der  klassischen  Litteratur  folgend,  sehr  häufig  bä  und  bar. 

Die  Abweichungen  des  „Geschenkes"  von  den  heutigen  syn- 
taktischen Regeln  sind  folgende : 

1.  Ein  dem  Relativpronomen  vorausgehendes  Substantiv  im 
Plural  wird  zuweilen  durch  das  Ja  der  Erklärung  (jaM  tafsir) 
verstärkt;  järänl  kih  .  .  .  .  tuwäman  büdand  (S.  87).  - —  Zur  Ver- 
stärkung wird  auch  das  Ja  (ja^-i  zä^id)  häufiger  als  jetzt  gebraucht: 
ba  tani  sakim  wa  tab^i  mustakim  (S.  6) ;  dar  mahbasi  mut_,lim 
(S.  6);  harakatu  ^l-madbühl  badschai  äwardah  (S.  51);  ba  dili 
tarsan  wa  zabani .  .  .  .  larzan  (S.  51);  tazdschiatu  '1-jaumI  mikard 
(S.  107). 

2.  An    Stelle   des  Adjektivs  wird  zuweilen  ein  Substantiv  ge- 


:)  S.  12.  —  2)  S.  80  u.  88.  —  3)  S.  112.  —  4)  S.  104.  —  5)  S.  60  u.  114. 
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braucht:  dafain-i  punhani  batärädsch  baburd  (S.  99),  mal-i  mukar- 
rarl  (S.    10 1   u.  1 17). 

3.  Adjektivische  Zusammensetzungen  (wasf-i  taikibi)  waren 
zu  jener  Zeit  behebter:  arbäb-i  tadklk  käschifän  dakä'il<i  anik 
räsifän  (S.  i);  har  badf  kaläm-i  harir  akläm  (S.  2);  chinsir  "^unsur-i 
farzand-i  dilband  (S.  y^);  safina-i  chün  sakina  (S.  123);  mulk 
schäh  (S.  126);  muntahiän-i  hawädis  kaschidah  (S.  150);  "^askar-i 
t^afar  murakkab  (S.   161);  bOzäba-i  bisjär  taba'^a  (S.   127). 

4.  Der  höchste  Grad  einer  Handlung  wird  durch  (har  tschih) 
mit  darauffolgendem  Komparativ  ausgedrückt :  raghbati  har  tschih 
tamümtar  agar  büd  wa  agar  nah ...  wa  .  .  .  istit^häri  har  tschih 
bischtar  agar  mlchäst  wa  agar  nah  ba-it^här  rasänid  (S.  21); 
raghbati  har  tschih  tamämtar  numüd  (S.  153);  bätamklnl  har 
tschih  tamämtar  .  . .  nischänd  (S.  175).  Das  Ja  in  raghbati,  istit^härl 
u.  s.  w.  gehört  zur  Gattung  des  unter  i.)  erwähnten  relativischen 
Jä^i  tafsir. 

5.  Sind  zwei  indeterminierte  Substantiva,  die  zusammen  einen 
Begrifif  bilden,  durch  wa  (und)  verbunden,  so  verliert  das  erste  sein 
Ja:  hardsch  wa  mardschl  (S.  33) ;  targhib  wa  tahrlsl  bakard  (S.  145). 
Diese  Regel  wird  selbst  auf  das  Ja  der  arabischen  Nisba  ausge- 
dehnt: aschräf-i  sädäti  kih  az  hasrat-i  kibrijä  taschrif...  giriftah 
dschuz  wa  kulll  and  (S.  93). 

6.  Wird  du  (zwei)  in  der  Bedeutung  „Paar"  gebraucht,  so  kann 
das  zugehörige  Verbum  im  Singular  stehen:  du  dürr...  izdi- 
wädsch  jäft  (S.  19). 

7.  Das  auf  ein  Kollcktivsubstantiv  bezügliche  Verbum  muss 
unbedingt  im  Plural  stehen:  a)  in  Übereinstimmung  mit  dem 
heutigen  Gebrauch:  an  dscham*^  munfarik  gaschtand  (S.  135); 
dschumla  rüj  bawaj  nihadand  (S.  176);  kaumi  kih  ahl-i  hall  wa 
'akd  büdand  (S.  152);  chalki  anbüh  dscham*^  gaschtand  (S.  88). — 
b)  in  Widerspruch  mit  der  modernen  Schriftsprache  ') :  sipäh  dil 
chastah  wa  dschun  schikastah  schudand  (S.  135);  kaum-i  Ghuz 
tschQn  .  .  .  wakif  schudand  (S.  102);  laschkar  .  .  .  bawiläjat-i  kuhäb 
raftand  (S.  154).  —  Ausnahme:  tschOn  laschkar-i  sultan  schikastah 
schud  (S.   105). 

l)  Doch  ist  zu  betonen,  dass  in  vielen  Gebieten  des  südlichen  Irans,  z.  B.  in  Muham* 
mara,  der  Volksmund  auch  heule  noch  die  volleren  Formen  bevorzugt. 
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8.  Beziehen  sich  auf  ein  im  Plural  stehendes  Substantiv, 
das  Subjekt  ist,  zwei  durch  wa  koordinierte  Verba,  so  können 
zwar  beide  in  den  Plural  gesetzt  werden,  indes  ist  es  Regel,  das 
zweite  Verbum  in  den  Singular  zu  setzen :  bahudüd-i  mä  warä-i 
nähr  ämadand  wa  . .  .  marbüt  gardänld  (S.  i8);  katchudä-i  haram 
saräi  ö  büdand  wa  .  .  .  badl-i  madschhüd  mi  numüd  (S.  74).  — 
Seltener:  muläzimän-hasrat  ura  bagiriftand  wa  mukajjad  wa  mahbüs 
kardand  (S.  135).  —  wak^i  nanihädand  wa  .  .  .  schumurdand  wa  .  .  . 
batarädsch  dädand  wa  .  .  .  raftand  wa  .  . .  rizah  rizah  gardänld 
(S.  78-79). 

9.  Nach  bäjistan  wird  der  zugehörige  Infinitiv  sowohl  in  der 
verkürzten  als  in  der  vollen  Form  gebraucht:  jakJ-ra  babäjad 
ämad  wa  tädsch-i  saltanat  dar  mukäbala-i  tschatr-i  chiläfat  ba- 
däschtan  (S.   152). 


BEMERKUNGEN   ZUM   DRUCKE   DES   PERSISCHEN   TEXTES. 

1  am  Fusse  der  Seite  bezeichnet  die  Handschrift  der  Ajä  Sofia, 
J  die  des  Britischen  Museums ;  (jo  ist  Abkürzung  für  Seite,  (j« 
für   Zeile,  _  für  Band,  Hsch  für  Handschrift. 

Zur  Orthographie  ist  zu  bemerken,  dass  Dal  überall  da,  wo  es 
in  der  Handschrift  der  Ajä  Sofia  steht,  beibehalten  wurde. 

Das  Demonstrativpronomen  (an)  wurde  mit  Madd  gedruckt, 
sofern  dieses  in  den  Handschriften  von  Konstantinopel  und  London 
oder  auch  nur  in  einer  der  beiden  anzutreffen  war.  —  Abgesehen 
vom  Demonstrativpronomen  wurde  das  Madd  unter  Zugrunde- 
legung des  heutigen  Sprachgebrauchs  gesetzt. 

Die  Unterscheidung  der  Buchstaben  käf  {^\  und  gäf  ^vif)  wur- 
de voll  durchgeführt;  nur  bei  den  Worten  güschädan  und  gusta- 
ränidan  ist  sie  einigemal,  auch  bei  laschkar  zweimal  vernachlässigt 
worden. 

Worte  wie  sahä^if,  die  auch  mit  Ja  erscheinen  (sahäif),  wurden 
gemäss  der  korrekteren,  der  Konstantinopeler  Handschrift  ge- 
druckt. Da,  wo  uns  beide  Handschriften  im  Stiche  lassen,  wurde 
die  ursprüngliche  arabische  Orthographie  d.  i.  sahä^if  bevorzugt. 


ANHANG. 


ERLÄUTERUNG    DER    WORTE   UND   WENDUNGEN,    WELCHE 

IM    PERSISCHEN   TEXTE   DURCH   EINEN   STERN 

AUSGEZEICHNET   SIND. 

Seite  2,  Zeile  5:  falak  (Plural  afläk),  an  das  man  denken  könnte, 
heisst  „Bergschlucht."  —  Z.  8:  Wenn  auch  Wassäf  auf  S.  386 
seiner  Geschichte  einen  hiervon  wenig  abweichenden  Vers  auf 
Anwari  zurückführt,  so  ist  derselbe  in  Anwarl's  Gesamtausgabe 
(Lucknow  1296  d.  H.  =  1878/79)  nicht  zu  finden.  —  Die  im 
Drucke  Wassafs  sowie  in  A  und  L  wiederkehrende  Erwei- 
chung von  alläh  zu  älah  ist  eine  dem  Arabischen  fremde, 
fehlerhefte  Eigentümlichkeit  der  persischen  Orthographie. 

S.  3,  Z.  6:  Wadd  und  Suwä*^  sind  altarabische  Götzen,  über 
welche  Hischam  b.  Muhammad  al-Kalbi  die  besten  Auf- 
schlüsse liefert.  Vgl.  I.  Wellhausen :  Reste  arabischen  Heiden- 
tums, Berlin  1887,  S.  11  ff.  —  Z.  12:  Das  erste  Misra*^  ist 
einer  Elegie  Muhammad  b.  Säbit's  auf  den  Propheten  entnom- 
men;  vgl.  seinen  Diwan,  Tunis  1281  d.  H.  (=  1864/65), 
S.  24.  Dass  das  zweite  Bait  von  dem  nämlichen  Dichter  her- 
rührt, wird  in  Maninl's  Kommentar  zur  Geschichte  Muhammad 
al-'^Utbl's  (i.  Teil,  S.  95)  behauptet. 

S.  4,  Z.  7 :  Ein  im  Arabischen  ungebräuchlicher  Plural  von  halhal, 
das  „tödliches  Gift"  bedeutet.  —  Z,  lO:  Diese  Wendung  stellt 
eine  Verbindung  der  Suren  al-aVäf  und  al-anfal  dar.  —  Z.  13: 
In  A  und  L  fehlen  die  Punkte  der  Buchstaben.  —  Z.  15: 
«ibn  'abd  alläh*  nur  in  L. 

S.  6,  Z.  7:  halä,  wie  in  den  Ilschcn  steht,  ist  ein  in  Wasser 
aufgelöstes  Pulver,  das  als  Arzneimittel  verwendet  wird.  — 
Z.    10:    «zamäna»   fehlt  in  A. 
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S.  7,  Z.  i8:  Ein  durch  Opfersinn  ausgezeichneter  Araber,  der 
zwischen  den  Jahren  67  d.  H.  (^  686/87)  und  'jj  d.  H.  {^= 
696/97)  zu  Kufa  verschied.  —  Z.  19:  Abu  raswa  ist  ein  Berg 
westHch  von  Madina  in  der  Nähe  des  Roten  Meeres,  Abu 
Kubais  ein    Berg   im  Osten  von  ]\Iekka. 

S.  10,  Z.  2:  A  und  L:  jäft.  Wie  aus  deu  V^erbesserungen  ersicht- 
lich, ist  die  ÜberHeferung  der  Vorrede  hier  nicht  einwandfrei.  — ■ 
Z.   12:  Tatsächlich  waren  es  nur  6^  Jahre. 

S.  12,  Z.  4:  Suksuk  =  behendes  Ross.  —  Z.  8 :  bütimär  = 
der  Reiher. 

S.   13,  Z.    15:  Ein  kleiner  Stern  im  Grossen  Bären. 

S.    14,  Z.   II:  In  L  an  Stelle  von  amän  blnad  :  baparhtzad. 

S.  15,  Z.  7:  Sähib-i  Rai  ist  der  auch  als  Schriftsteller  geachtete 
Abu'l-käsim  Ismä'Il  b.  "Abbäd  al-Tälakäni,  der  unter  den 
Dailamitenfürsten  Muajjid  al-däula  und  Fachr  al-daula  die 
Würde  des  Wesirs  bekleidete  und  als  solcher  im  Jahre  995 
zu  Rai  starb.  —  Z.  9:  Hatim  aus  dem  Stamme  Tajj  starb 
zwischen  580  und  620  nach  Christi.  —  Z.  1 5  :  tirs  =  Blatt. — 
(al-lahh)  ist  das  Zusammenkleben  der  Augen  von  übermässigem 
Weinen.  —  Z.  16:  Das  Objekt  von  bajäräst  ist:  in  '^ibarät-i 
samidscha  (S.   14  Z.   13). 

S.  16,  Z.  12:  Nach  muzajjafät  stehen  in  L  neun  Punkte.  —  Z. 
13:  Der  Lautbestand  dieses  in  A  nicht  punktierten  Wortes 
ist  schwer  zu  ergründen ;  tarnik,  das  ebenfalls  sehr  gut  passen 
würde,  heisst  das  Wasser  trüben,  des  Vogels  Flügel  beschnei- 
den. —  Z.  15:  Das  Misra*^  geht  auf  "^Abd  al- wahhab  b.  Mu'^äwijä  b. 
Dscha^far  b.  Abi  tälib  zurück.  Vgl.  den  Kamil  des  Mubarrad, 
Konstantinopel   1286  d.  H,  (=   1869/70),  S.   120. 

S.  17,  Z.  3 :  In  L  nur:  askanahumu  ^llähu  ^1-dschinän.  —  Z.  15: 
Aus  einer  Dichtung  des  '^Abdallah  b.  Hanbat  al-ghinawi;  s.  al- 
Mubarrad  S.  46. 

S.    18,    Z.    7:    Bei    AnwarT    (Ges.  Werke  S.  51)  lautet  der  Vers: 
baschahr-i  chlsch  bi-chatar  buwad  mardum 
bakän-i  chlsch  darün  bl-bahä  buwad  gawhar. 

S.  21,  Z.  14:  Antwort  des  Ibn  'Abbäs  Näh'  b.  Azrak.  Vgl.  Abu 
'l-]^äsim  Mahmud  al-Zamachscharl:  Al-mustaksa  fi  amsäli 
'l-*^arab  (ungedruckt). 


XLll 

S.  22,  Z.  4:  Vers  des  Abo  '1-ghQl  al-tuha\vi  zum  Preise  seines 
Stammes:  Kommentar  des  TabrizI  zu  Abu  Tammäm's  Hamäsa, 
Bühik  1296  d.  H.,  I.  Teil,  S.  16.  —  Z.  12 :  Im  Jahre  420  d.  H. 
(=    1029). 

S.  23,  Z.  15:  (sar-i  tschübah  .  .  .  äward)  fehlt  in  A.  —  Z.  17: 
Frage  Sultan  Mahmuds.  —  Z.  18 :  Ebenfalls  Frage  des  Sultans. 

S.  24,  Z.  4:  Aus  einer  berühmten  Kasida  IMutanabbi's  zur  Be- 
glückwünschung Saif  al-daula's  am  Opferfeste.  Vgl.  seinen 
Diwan,  Kairo  1283  d.  H.  (=  1866/67),  S.  58.  —  Z.  I2:(rabab) 
ist  die  Wolke  der  unteren  Luftschichten. 

S.  25,  Z.  2:  ""ijjal,  ^ajjal,  'ujjal  (Plural  'aja'il)  =  Gemse. 

S.  27,  Z.  2 :  In  L  steht  dafür  das  in  Persien  jetzt  allgemein 
gebräuchliche:  sangdil. 

S.  29,  Z.  II:  Zwei  Orte  am  Eintritt  in  die  Wüste,  welche  Cho- 
räsän  von  Chärazm  trennt.  Nach  einigen  ist  Abiward  der  Name 
des  Ortes,  Baward  der  des  Bezirkes. 

S.  32,  Z.   19:  Im  Jahre  429  d.  H.  (=   1038). 

S.  $;^,  Z.  5:  In  L  steht  hier  folgende  Überschrift:  Erwähnung 
der  Thronbesteigung  Toghrul  Begs  zu  Nischapür.  —  Z.  6:  Im 
Jahre    1038.    —    Z.    18:   Die  letzten  fünf  Worte  fehlen  in  A. 

S.  34,  Z.  10:  Kapitelüberschrift  in  L:  Erwähnung  der  Schlacht, 
welche  Sultan  Mas^'üd  den  Saldschüken  in  der  Ebene  von 
Sarachs  lieferte  und  Niederlage  des  Sultans. 

S.  35,  Z.  9:  Frage  des  Steigbügelhalters.  —  (guft)  führt  die 
Antwort  des  Sultans  ein.  —  Z.  12:  (dschadd)  heisst  hier  „Glück". 
In  diesem  Sinne  sagt  man  vom  jüngsten  Gerichte:  la  janfa*^u 
da  ^1-dschaddi  "^anka  '1-dschaddu  (Lisän  al-^arab). 

S.  36,  Z.  17:  Ein  Berg  am  linken  Ufer  des  Tigris  in  der  Provinz 
Mosul,  an  welchem  nach  der  muselmanischcn  Überlieferung 
die  Arche  Noahs  landete. 

S.  ^y,  Z.  8:  Der  Text  nach  dem  Koranzitat  (Süra  al-raM  ist  hier 
keineswegs  lückenhaft,  die  drei  Punkte  im  Drucke  also  hin' 
fällig.  —  Z.  1 1  :  In  L  steht  hier  folgende  Überschrift:  Erzählung 
des  Berichtes  der  Saldschüken  an  Seine  Majestät  den  Fürsten 
der  Gläubigen  und  Aufteilung  des  Landes  unter  einander. 

S.  38,  Z.  3:  Sein  voller  Name  lautet:  Abu  Muhammad  Hibat 
alläh  b.  Muhammad  b.  al-Hasan  b.  al-Ma'mOn.  —  Z.  lO:  Hier 
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steht  in  L:  „Mit  Erfolg,  so  Gott  will."  Hierauf  folgt  in  L 
eine  neue  Kapitelüberschrift:  Darstellung  der  Ankunft  Sultan 
Toghrul  Begs  bei  Seiner  Majestät  dem  Fürsten  der  Gläubigen 
al-Ka'im  bi-'amri  ^llah. 

S.  39,  Z.  I:  Aus  Anwari's  Kasiden:  Gesamtausgabe  S.  271.  Der 
Vater  dieses  Misra'^s  ist  jedoch  der  gegen  500  d.  H.  (=  1 106/7) 
verstorbene  ^Abu  ^1-faradsch  al-Rünl,  welchem  Anwarl  als 
seinem  geistigen  Vater  die  höchste  Verehrung  zollte.  —  Z.  8 : 
Im  Jahre   450  d.  H.  (=   1058/59).  —  Z.   16:  Im  Jahre   1059. 

S.  41,  Z.   II:  Im  Januar  des  Jahres   1060. 

S.  43,  Z.  5 :  chuld  und  chulüd  sind  ursprünglich  Infinitive  mit 
der  Bedeutung  „wohnen."  —  Z.  8 :  Im  Jahre   1062. 

S.  46,  Z.  17:  Unter  Anlehnung  an  die  Süra  al-tauba  gebildete 
Wendung. 

S.  47,  Z.   14:  In  L  steht  hier  «Erzählung». 

S.  48,  Z.   12:  Im  Jahre   1064. 

S.  49,  Z.  1 1 :  (tarak)  heisst  im  Persischen  „Donner."  —  Z.  17:  A 
und  L  lassen  uns  hier  vollständig  im  Stich. 

S.  50,  Z.   14:  dschubb  =  Brunnen. 

S.  51,  Z.  13:  Anspielung  auf  den  Verzweiflungskampf  des  Schafes 
beim  Schlachten. 

S.  53,  Z.  3:  (chödrä  .  . .  andächt)  fehlt  in  A.  —  Z.  13:  In  L  steht 
hier  «Erzählung». 

S.  54,  Z.  I.  Die  Hschen  weisen  hier  (dschah)  auf.  Das  Bait  ent- 
stammt einer  Kasida,  welche  Anwarl  zur  Verteidigung  seiner 
Ehre  an  den  Sultan  richtete :  S.  Ges.  W.  S.  263. 

S.  6s,  Z.  3:  Im  Jahre  481   d.  H.  (=1088/89). 

S.  64,  Z.  9:  (insijab)  ist  der  Vorstoss  der  Schlange  zum  Angriff. 

S.  68,  Z.  6:  Hinsichtlich  des  Textes  und  der  Aufeinanderfolge 
der  Balte  dieser  Verse  herrscht  zwischen  Ibn  al-Nit^äm,  Mlr- 
chond,  Dawlatschäh  und  den  übrigen  Historikern  tiefgreifende 
Meinungsverschiedenheit.  —  Z.  16:  d.  i.  Sirius,  der  glänzendste 
Fixstern  am  Himmel. 

S.  70,  Z.  3 :  In  L  steht  an  Stelle  von  (al-sänija),  (al-salisa)  u.  s.  w. 
(uchra).  —  Z.  7 :  A  und  L :  turädschi''.  —  noksän  =  Verlust. 

S.  71,  Z.  7:   Die  letzten  drei  Worte  fehlen  in  A. 

S.  74,  Z.   I  :  Im  Jahre  485   oder  486  (=   1093). 
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S.  75,  Z.  6:  Aus  dem  Munde  Chälid  b,  Safwä's:  MaidanT  I,  S.  382. 

S.  76,  Z.  9:  Gegen  Ende  des  Jahres  487  d.  H.  (=  1094/95).  — 
Z.    12:  Im  Jahre    1095.   —  Z.    14:  Im  Jahre   1095. 

S.  J"/,  Z.    10:  Im  Jahre  490  d.  H.  (=   1096/97). 

S.  "j"^,  Z.  8 :  In  L  steht  hier  folgende  Kapitelüberschrift:  Erwäh- 
nung des  Aufstandes  der  Amire  gegen  Sultan  Barkjäruk. 

S.  79,  Z.    I :   Im  Jahre  492  d.  H.  (=  1098/99). 

S.  80,  Z.  2:  Im  Jahre  iioi.  —  Z.  11  :  Maidänl,  i.  T.,  S.  54; 
vgl.  auch  Zamachscharl:  Al-mustaksa. 

S.  81,  Z.  5:  Die  Verse  sind  aus  dem  Kapitel  „Freundesverkehr" 
des  Gülistan:  Gesamtausgabe  Sa'^dl's  S.    135. 

S.  82,  Z.  12:  Sura  Hüd,  Sura  Jüsuf  und  Süra  Fussilat.  L:  al- 
kafirOna. 

S.  83,  Z.  10:  Ungefähr  im  Jahre  1095.  —  Z.  15:  A  und  L: 
laVin,  ein  von  dem  Infinitiv  li'än  nach  dem  Paradigma  (chi- 
zana  —  chizä^in)  irrig  gebildeter  Plural. 

S.  84,  Z.  10:  Der  Ausdruck  kann  in  A  auch  (bi  kusör)  gelesen 
werden. 

S.  85,  Z.  I  :  (musill)  und  (mudill)  sind  hier  als  Lokalsubstantiva 
gebraucht.  —  Z.  7:  In  L  steht  hier  «P'rzählung».  —  Z.  9: 
(madlnl)  wird  mit  Ausnahme  Madinas  von  jeder  grossen  Stadt 
gebraucht.   Hier  bedeutet  es  zweifellos  „Isfahaner." 

S.  86,  Z.    14:  mark  =  ungegerbtes  Fell  (arab.). 

S.  87,  Z.  13:  (zubja)  ist  eine  Erhebung,  welche  das  über  die 
Ufer  tretende  Wasser  nicht  überschreiten  kann. 

S.  88,  Z.  8:  Im  Jahre  494  d.  H.  (=    iioo/i). 

S.  89,  Z.  2:  Der  Sura  al-tahrim  nachgebildet.  —  Z.  13:  Um- 
gestaltung der  sehnsuchtsvollen  Klage  Madschnün's  um  Laila; 
vgl.  Ges.  W.  Sa'^dl's  S.  116. 

S.  90,  Z.    10:   Im  Jahre    II07. 

S.  92,  Z.  3:  Im  Jahre   500  d.  H.  (=1106/7). 

S.  95,  Z.    19:   Im  Jahre   1117. 

S.  96,  Z.  8 :  Unwirtliches  Land  im  Süden  von  Balüdschistän 
längs  des  Indischen  Ozeans. 

S.  98,  Z.  4:  (dar...  laschkar)  fehlt  in  A. 

S.  99,  Z.  5  :  Stolzer  Ruf  des  Kurait  b.  'Unaif :  Hamäsa  S.  8.  — 
Z.    12:   In  den  Jahren   i  142  und  1 143.  ■ — Z.  18:  Im  Jahre  1 149. 


XLV 

S.  100,  Z.  3 :  (säm)  ist  jede  Krankheit  schlechthin,  (sar  säm) 
ein  heftiges  der  Gehirnentzündung  nahe  kommendes  Gehirn- 
fieber. —  Z,  4:  Im  Januar  des  Jahres  11 50.  —  Z.  6:  Im 
Jahre  545  d.  H.  (=   11 50/51).  —  Z.   14:  Im  Jahre  547  d.  H. 

(=   1152/53)- 

S.  loi,  Z.  I:  Hier  steht  in  L  die  Überschrift:  Erwähnung  der 
Erhebung  der  Ghüzen  nebst  Veranlassung  ihres  Aufstandes 
und  Verwüstung  Choräsäns  durch  die  Hand  jener  Verdammten 
und  Ausgang  des  Werkes  des  Sultans,  über  den  Gottes 
Segen  sei.  —  Z.  9 :  Nach  dem  Tärich-i  alfi  wäre  es  erstmals 
im  Jahre  545  d.  H.  zu  Meinungsverschiedenheiten  über  die 
Hammelsteuer  gekommen. 

S.  105,  Z.  5  :  Im  Sommer  des  Jahres  1153.  —  Z.  7:  Misra^  Chä- 
^änl's ;  vgl.  Mir  Dawlatschäh  al-samarkandl:  Tadkarat  al- 
schu'^arä^,  Ausgabe  Prof.  Edw.  Granv.  Browne's,  Leiden  1900, 
S.  66. 

S.   106,  Z.  9:  dä^i'^  =  berühmt;  chämil  =  unbekannt. 

S.   107,  Z.   I  :  (pirg)  =  Augenlid. 

S.  108,  Z.  13:  A:  iskäf.  "^Abd  al-rahman  b.  ''Abd  al-samd  Ahmad 
b.  '^Ali  Abi  ^1-käsim  al-Nlschäbürl  wurde  im  Jahre  549  d.  H. 
(=  1154/55)  getötet.  —  Z.  15:  (büd  .  .  .  rijäh)  fehlt  in  L.  — 
Z.  18:  Der  Name  des  als  Farrä-i  Baghawl  zu  Berühmt- 
heit gelangten  und  im  Jahre  510  d.  H.  (=  11 16/17),  nach 
anderer  Angabe  516  d.  H.  (=  1122/23)  verstorbenen  Gelehrten 
ist  Abu  Muhammad  al-Husain  b.  Mas'^üd  b.  Muhammad.  Er 
bekannte  sich  zum  schafiitischen  Ritus.  Die  berühmtesten 
seiner  Werke,  auf  welche  auch  im  „Geschenk"  angespielt 
wird,  sind  „Die  Warten  der  Offenbarung,"  das  „Buch  des 
Kommentars  der  Sunna  im  Hadls"  und  das  „Buch  der  Schu- 
lung im  Fikh."  —  Z.  19:  Abu  '1-käsim  Mahmud  al-Zamach- 
scharl,  gest.   1144. 

S.  109,  Z.  I  :  Badf  al-zamän  Ahmad  b.  al-Husain  al-Hamadäni 
gest.  1008,  Dscharlr  b.  ""Atijja  al-Chatfl,  gest.  iio  d.  H.  (= 
728/29). 

S.  HO,  Z.  4:  Aus  einer  Kasida,  welche  Anwarl  zur  Zeit  seiner 
Abreise  von  Bagdad  verfasste:  Ges.  W.  S.  181.  —  Z.  10 :  Die 
Hschen  haben  statt  (daradscha-i) :  dar.  —  Z.  20 :  Sura  al-bakara ; 
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SaMi  S.  52  charakterisiert  seinen  Gülistän  mit  diesem  Koran vers. 

S.  112,  Z.  2:  (muschammar)  geht  hier  auf  taschmir  (die  Palme 
ihrer  Frucht  berauben)  zurück.  —  Z.  13:  D.  i.  ein  Grab  von 
fünf  Ellen  Umfang  wurde  zuletzt  sein  Los. 

S.  114,  Z.  5:  Krankheiten  Sultan  Mahmuds  sind  für  die  Jahre 
513,  514,  516,  517,  521  und  522  d.  H.  (=  1119— 1128)  be- 
glaubigt. —  Z.  9:  In  den  Jahren  1125  und  1126.  —  Z.  12: 
Im  Jahre  11 18.  —  Z.  19:  (nakir)  ist  der  Stamm  der  Dattel- 
palme,  (kitmir)  ein  feines  Häutchen  ihres  Fruchtkernes. 

S.  115,  Z.  10:  Als  Schöpfer  dieses  Sprichworts  wird  der  231 
d.  H.  (=  845/46)  verstorbene  Muhammad  b.  Zijäd  al-A'^räbl 
bezeichnet;  vgl.  Maidänl,  2.  T.,  S.  164.  —  Z.  18:  Im  Jahre  1132. 

S.    116,  Z.  6:  Besonders  in  den  Jahren  526  und  527  d.  H.  (i  131  —  33). 

S.  117,  Z.  7:  Die  Tapferkeit  Ma^'än  b.  Zä^ida  al-schaibäni's  ist  im 
Orient  sprichwörtlich;  derselbe  wurde  im  Jahre  152  d.  H.  (= 
769)  als  Statthalter  Sadschistäns  ermordet.  —  Jahja  b.  Chälid 
b.  Barmak,  berühmter  Wesir  Harun  al-raschlds,  starb  im 
Jahre  805. 

S.   121,  Z.   i:  Im  Jahre  11 38.  —  Z.  14:  In  der  Nähe  Hamadäns. 

S.  123,  Z.  5:  Im  Jahre  1 146.  —  Z.  7 :  (gäzur)  heisst  Wäscher, 
(gäzuri)  schneeweiss. 

S.  124,  Z.  5:  In  der  persischen  Litteratur  sehr  beliebte  Verse 
Anwarl's:  Ges.  W.  S.  14.  —  Z.  11:  (sawäd-i  a'^t^am)  ist  die 
Gemeinde    der  Muselmanen. 

S.   126,  Z.  I :  Im  Jahre  541  d.  H.  (i  146/47).  —  Z.  1 1 :  Im  Jahre  1 147. 

S.  127,  Z.  2:  Eine  Poststation  vor  Hamadän;  dieser  grosse  Kampf 
fällt  in  das  Jahr  542  d.  H.  (=  1147/48).  —  Z.  17:  Wohl  die 
im  Orient  berühmtesten  Verse  Mutanabbi's,  aus  der  Zeit,  da 
er,  nach  Ägypten  übergesiedelt,  mit  Sehnsucht  seiner  in  Aleppo 
verbliebenen  Freunde  gedachte:  Diwan  S.  279. 

S.  130,  Z.  7:  A:  oJC*wo ,  ~^;  L:  jastaridd,  jahib.  Wenn  auch 
die  Geschichte  Wassäfs  die  Verba  als  Maskulina  gebraucht, 
so  erscheinen  sie  in  Abu  '1-ma'^ali's  Kaiila  wa  Dimna  richtiger 
als  Feminina.  » 

S.    131,  Z.  6:  Aus  Anwarl's  Dlwän :   Ges.  W.  S.  448. 

S.    132,  Z.    17:  Aus  Anwarl's  Ruba'ijjat:  Ges.  W.  S.  525. 

S.  134,  Z.  8:  Hier  steht  in  L  t Erzählung».  —  Z.   14:  Die  Ortho- 
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graphie    dieses    Namens    ist    aus    A   und    L    nicht  ersichtlich. 

S.  137,  Z.  9:  C^awän)  ist  die  Witwe,  die  Frau  in  mittleren  Jahren ; 
hier  wohl :   feige. 

S.   140,  Z.  3 :  (mändand)  fehlt  in  den   Hschen. 

S.   141,  Z.  9:  Im  Jahre  548  d.  H.  (=   1 153/54)- 

S.   142,  Z.   3 :  Im  Jahre  11 56. 

S.  143,  Z.  10:  Im  Jahre  552  d.  H.  (=  1157/58).  —  Z.  12:  Im 
Jahre  553  d.  H.  (=  1158/59)- 

S.   144,  Z.  4:  (däscht)  ist  in  den  Hschen  ausgefallen. 

S.  148,  Z.  12:  (hat^irat  al-kuds)  ist  das  Paradies;  der  ganze  Aus- 
druck bedeutet  soviel  wie   „sterben". 

S.  150,  Z.  8:  A  und  L  weichen  hier  von  einander  ab.  Siehe  die 
orientalische  Ausgabe  S.  190.  Vgl.  Maidäni  I,  S.  241.  —  Z.  13: 
Fehlt  in  A;  L:  musibat  wa  musäbarat. 

S.  151,  Z.  5:  (dina)  ist  unaufhörlicher  Regen.  —  Z.  13:  Im 
Jahre  1152. 

S.   152,  Z.  6:  Im  Jahre   11 54.  —  Z.  9:  Im  Jahre   1154. 

S.  153,  Z.  3:  Einem  Verse  der  Süra  äl-'^umrän  nachgebildet.  — 
Z.  5  :  Im  Jahre  1161.  —  Z.  7 :  Im  Jahre  1163.  —  Z.  ii:  Im 
Jahre  1163. 

S.  154,  Z.  4:  L:  käfur  ^ism-i  "^alam ;  (niks)  bedeutet:  Tinte.  — 
Z.  5  :  In  diesem  Sinne  sagt  ein  persisches  Sprichwort :  Umge- 
kehrt (fälschlich)  heisst  man  den  Neger  „Kampfer".  —  Z.  6: 
In  L  «Erzählung».  —  Z.  9:  Im  Jahre  541   d.  H.  (1146/47). 

S.  155,  Z.  9:  Im  Jahre  561  d.  H.  (=  1 165/66).  —  Z.  14:  Hier  fehlt 
in  den  Hschen  das  Verbum  „furü  ämad". 

S.  159,  Z.  3:  Dieser  Name  erscheint  auch  in  der  Form  (bar)  und 
(bäz);  Ibn  al-AsIr's  al-Kämil  fi  ^1-ta'rich  schreibt  (jägh). 

S.  161,  Z.  14:  Zainab  al-zabbä^  (d.  i.  die  Reichbehaarte),  Königin 
von  Hira,  war  wegen  ihrer  Kühnheit  berühmt;  vgl.  Mai- 
däni I,  S.  427. 

S.  162,  Z.  9:  Aus  einer  Elegie  zum  Preise  des  I^ais  b.  al-mun- 
l^ari:  Kitäb  al-'aghänl,  Büläl::  1285  d.  H.  (=  1868/69),  12.  T, 
S.   154  und  158. 

S.  163,  Z.  6:  (dschurrah)  ist  im  Persischen  „das  Männchen",  be- 
sonders des  Vogels. 

S.  165,  Z.  4:  Worte  des  Wezirs  Buzurdschmihr  in  dem  „Das  Leben 
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der   Herrscher"  betitelten   Kapitel   des  Gülistan ;  Sa"  dl:  Ges. 

W.  S.  72. 
S.   168,  Z.    14:  Aus  Anwarl's  Kasidcn :  Ges.  W.  S.  263.  — Z.  15  : 

Geflügeltes  Wort,  das  durch  al-Buhtari's  KasTda  zum  Lobe  des 

Chalifen     al-Mutawakkil     populär     wurde;    s.    seinen    Diwan, 

Konstantinopel   1300  d.  H.  (=   1882/83),   i.  Teil,  S.  5. 
S.   169,  Z.   12:  Aus  Anwarl's  Kasiden :  Ges.  W.  S.  400. 
S.   170,  Z.  9:  Im  Jahre   585   d.  H.  (=   ii89'90). 
S.   172,  Z.  8:  August  oder  September   1191.  —  Z.  14:  Aus  einer 

an    Sultan    Sandschar   gerichteten  Klagekasida  Anwarl's:  Ges. 

W.   S.    167. 
S.   173,  Z.   18:  Im  Jahre   1192. 
S.   178,  Z.    I:  Wenn  auch  in  L  (badast-i  irädat)  fehlt,  so  gebraucht 

es  doch  Mirchond  IV,  S.   104  an  dieser  Stelle. 


REGISTER  DER  EIGENNAMEN. 


"^Abbas  S.   124,    126. 
Abchazen   153,    160,   161. 
'Abdallah  Mawlai  XXV. 
Abu  =l-kasim  'Abdallah  b.  'Ali 

n-Kaschani  X,  XI,  XII,  XVIII, 

XIX,  XXV. 
'Abdallah      b.     Fasl     allah     s. 

Wassaf. 
Abdallah  b.  Mu'awija  b.  Dscha'- 

far  b.  Abi  talib  XLI. 
'Abd  al-malik  'Attasch  83. 
'Abd  al-mutallib  93. 
Fachr     al-din    'Abd    al-rahman 

122,    125,    126. 
'Abd     al-rahman     b.    'Abd    al- 

samd     Ahmad     b.     'Ali    abi 

^1-kasim    al-Nischaburi   XLV, 

108. 
Dschamal  al-din  'Abd  al-razzak 

XXIII,   XXV. 
Schihab    al-din   Abu  ^1-mahasin 

'Abd  al-razzak  113. 
'Abd     al-razzak    al-Samarkandi 

XII,  XXI,  XXII,  XXV. 
'Abd  al-wahhab  b.  Hanba  XLI. 
Abhar  XXIV,  zh   iS^- 


Abiward  XLII. 
Achämeniden  XXIX. 
'Adan   13. 

'Adscham,'Adschamian  117,152. 
Adarbaidschan    X,    XXIII,    37, 

59,    119,    121,   122,    124,   125, 

137,   142,    144,    158,    170. 
'Adra   11. 

Aghani,  kitab  al  —  XLVII. 
Ägypten  XIII,  XLVI. 
Ahmad  Chan  96. 
Ahmad  IX. 

Ahmad  'Attasch  83—85,  88,  90. 
Ahmad  Sijah  65. 
Badi'    al-zaman    Ahmad    b.    al- 

Husain     al-Hamadani     XLV, 

109. 
Ahmad  b.  al-Husain  b.  Sanak  IX. 
Ahmad    b.   Muhammad  al-Mai- 

dani  s.  al-Maidani. 
Chadschah    Abu    nasr    Ahmad 

b.  Nit^am  al-mulk  91 — 92. 
Ahnaf  b.  Kais  7. 
'A^ischa  (al-humaira)    161. 
Aja   Sofia   IX,  X,  XI,  XXXII, 

XXXIX. 


Aj-tcgin,   Gouverneur  Bagdads, 

40. 
Atabeg  'Ala  al-dawla  XIII. 
Sajjid  I'^iclir  al-din  "^Ala al-dawla 

91 — 92,  146,  162,  165,  166, 169. 
Aleppo  XLVI. 
Alfi;  tarich-i  —  XLVI. 
Imam  ^Mi  S;^;  Diwan  —  s  130, 

139- 
Fachr  al-islam  Abu  'l-'usr'Ali  X. 

Kamal  al-din  "^Ali  al-Sumairami 
115. 

Zain  al-din  "^Ali  143. 

Chadschah  'Ali  Karawi  XXVII. 

Amir  Schaich  'Ali  Kawan  XXIV, 
XXV. 

Chadschah  Tadsch  al-din  'Ali- 
schah XIX,  XX. 

'Ali  Tschatri   100. 

Amir  Schaich  'Ali  b.'AHKusch- 
dschi  XXII— XXIII. 

Scharaf  al-din  'Ali  b.  Radscha 
116. 

Mut^affar  al-din  Alp  Arghu  138, 
147. 

Sultan  'Asud  al-din  abu  schu- 
dscha'  Alp  Arslan  I.  Muham- 
mad 44,  45—54.   56,  75- 

Sultan  Rukn  al-din  abu  '1-mu- 
t^affar  Alp  Arslan  II.  b. 
Toghrul    XXVIII,    144,    145, 

147—1^^3- 
Alwand  XXIX. 
Amsal  al-'arab  s.  al-Maidani. 
Anatolien  XVII. 
Antakia  63,  64. 
Scharaf   al-din    Anuschirwan   b. 


Chalid    al-Kaschi     115,     128. 
Auhad    al-din    al-Anwari    XVI, 

XXXI,     XL,     XLI,     XLIII, 

XLV,  XLVI,  XLVIII,  92. 
Nasir  al-din  Akusch  144. 
Araber      XIII,      XVII,     XXX, 

XXXV,  XLI,  62. 
Arghun  Chan   IX,  X,  XIII. 
Arghunschah  XXV. 
Arran  X,    125. 

Atabeg  Arslan  s.  Kizil  Arslan. 
Malik  Arslan  Arghun  b.  sultan 

Alp  Arslan  77. 
Arslan    Chassbeg    b.    Begtangri 

125,    130,   131,  134,  135,  136, 

^37- 

Arslan  Dschadib  25. 

Asaf  15. 

Asien  XXXV. 

Ibn  al-asir  XLVII. 

Astarabad  XXIII. 

Charazmschah  Atsiz  99. 

Der  Aufgang  der  beiden  Sterne 
und  die  Vereinigung  der  bei- 
den Meere  X,  XII,  XXV. 

^\ufi    XXXII. 

Ausgewählte  Geschichte  XI , 
XIII. 

Awesta  XXIX,   XXXIV. 

Chadschah  'Aziz.  al-din    166. 

Bagdad  XIII,  XVII,  XLV,   37, 

3^>    39,    40.    41»    47.    58,  66, 
68,  88,  9f,  99,  114,   171,  176. 

Bahistan   XXIX. 

Sultan   Bahramschah  96. 

Baihak  XXIIL 
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Bait  al-mal  65. 

Abu  Bakr  b.  Hadschdschi  XIII. 

Muajjid    al-mulk    abu    Bakr    b. 

Nit^am  al-mulk  j6 — 81,  94. 
Balch   10 1. 
Balchan-Gebirge  23. 
Balkis   161. 
Baludschistan  XLIV. 
Banakat  XVIII. 
'^Imad    al-din  abu  ^1-Barakat  al- 

Durgadschini   128. 
Sultan    Rukn   al-din  abu  '1-mu- 

t^affar    Barkjaruk    XLIV,  65, 

71 — 81,  82,  96. 
Barmak  66. 

Chr.    Bartholomae  XXX, 
Basasiri  39—41.  [XXXIV. 

Basra  92. 
Bastam  XXV. 
Baschtin  XXIII. 
Baward  XLII,  29,  30. 
Biarukamand  XXV. 
Bisutun  XXIX. 
Bombay  XII,  XXVII. 
Borak  98. 
Britisches    Museum    V,    X,  XI, 

XXXI,     XXXII,     XXXV, 

XXXIX. 
Edw.  Granv.  Browne  XLV. 
Buchara  XXXII,  25,   29. 
al-Buhtari  XLVIII. 
Bujah  XIII. 
Bulghar  96. 

Buzaba  122,    124,    126,    127. 
Buzurdschmihr  XLVII,   54. 

Sir  John  Campbell  X. 


Abu  '1-chair  Chan  XXVII;  Ge- 
schichte der  Dynastie  des  — 
XXVII— XXIX,   17,  18. 

Afsal  al-din  Badil-i  Chakani 
XLV. 

Chalid  b.  Safwa  XLIV. 

Charazm  XLII,  96,  158. 

Charazmschah   138,   140. 

Charazmschahian    177,    178. 

Charrakan  159,  160. 

Chassbeg  s.  Arslan  Chassbeg. 

Chata  46,  97 — 99,   100. 

Chond-amir  VIII,  XXIII,  XXV. 

Chorasan  XVI,  XXI,  XXII, 
XXIII,  XXIV,  XXV,  XLII, 
XLV,  23,  29,  32,  33,  44,  59, 
76,  T7,  97,  98,  100,  III,  119, 
141,   146,   158,   177. 

Chotan  46. 

Chusravv   112. 

Chuzistan  132,  133,  134,  138, 
I43>   153- 

Dailamiten  XV,  XLI,  84. 

Damaghan   38. 

Dara   112,    117. 

James  Darmesteter  XXX. 

Dascht-i  Kur  65,  84. 

Daud  (der  Prophet)   i. 

Sultan  Daud    1 19. 

Mehmed  Daud  Efendi  V. 

Abu     sulaiman    Daud    al-Bana- 

kati  XVIII. 
Dawlatschah  XLIII,  XLV. 
Didschla   123. 
Dimischk-chadschah  XXI. 
D  inawar   119. 


LII 


Dizkuh  84,  88. 
Abu  Dschahl  83. 
Dschaihun   55,  63,    1 1 1. 
Dschalal  al-din  b.  al-Ki\vam  al- 

Durgadschini    143. 
■^Izz     al-mulk     abu    ^1-üschalil-i 

Dahistani  81. 
Dschamal  al-da\vla   128. 
Dschami'^-i    Nischapuri    53 — 54. 
Dschami'  al-hikajät  XXXII. 
Dschamschid   27,   30,    124. 
Dscharbadakan  XXXII. 
Dscharir     b.     ""Atijja     al-Chatfi 

XLV. 
Amir  Dschauli    124,   125. 
Dschengiz  Chan  XVII,  XXIII, 

XXXV,  155. 
Dschihankuschai ;  kara-i  —  154. 
Dschudi   36. 

Alex.  Geo.  Ellis  V. 
Europa  VI. 

Fachr  al-daula  XLI. 

Fachr    al-din-i    Razi    al-Kaschi 

138. 
Fachr    al-din    b.    MuSn    al-din 

Muchtass   163. 
Chadschah  Fachr  al-din   b.  .Safi 

al-din-i   Daramini    175. 
Abu  '1-faradsch-i   Runi  XLIII. 
Farhad   26,    1 12. 
Farid  al-din-i  katib  XVI,  99. 
Faridun  9,   55,   115,   117. 
Fariwand   XXIII. 
Farrahin    125,    152. 


Fars  (Pars,  Persis)  XIII,  XXIX, 
XXX,     XXXIV,     XLII,    46, 

121,    126,    127,    152. 

Madschd  al-mulk  abu  ''l-fasl-i 
Kumi  74,  78,  81 . 

Tadsch  al-din  abu  ^1-fasl  98. 

Tadsch  al-din  abu  "1-fath  b.  Da- 
rast  126,    128. 

Fatima  (al-zahra)   161. 

Fatima,  Gattin  Toghruls  I.,  43, 

Fatima,  Gattin  Alp  Arslans  IL, 
162. 

Abu  ""l-kasim-i  Firdavvsi  XI,  177. 

Fir^aun  83,  86,   175. 

Frat   123. 

Der  P^reund  der  Biographicen 
XII. 

Gandschah  78,  79. 

Der  Garten  der  Herzen  über  die 
Geschichten  der  Grössten  und 
der  Abstammungen  XVIII. 

Der  Garten  der  Reinheit  XII, 
XXVII— XXIX. 

W.  Geiger  XXX,  XXXI. 

Abu  ^1-ghana^im-i  farisi  74. 

Gatha  XXIX. 

Sultan  Mahmud  Ghazan  Chan 
XIV. 

Ghaznawiden    XIII,  96. 

Ghijas  al-din  b.  Humam  al-din 
s.  Chond-amir. 

Chadschah  (ihijas  al-din  b.  Ra- 
schid al-din  XXI,  XXII. 

Abu  '1-ghul  al-Tuhawi  XLII. 

Ghur   100. 

Ghuzcn  XLV,    loi — iii. 
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Ghuznain  (Ghazna)  XV,   19,  33, 

36,  95- 

Gilan  XVII. 

Gilpajagan  XXXII. 

Gottesgeschenke  IX. 

Grosser  Bär  XLI. 

Guhar,  Tochter  Sultan  Mas*^uds 
1 19. 

Sa'^d  al-dawla  Guhar-ajin,  Gou- 
verneur  Bagdads   47,  48,   53. 

Gülistan  XVI,  s.  auch:  SäMi. 

Gümüsch-tegin  73. 

Scharaf  al-din  Muwafifak  Gurd- 
bazu   144—145,   155. 

Gurgan   31,  38. 

Schams  al-mulk  "^Asud  al-din 
Gurschasf  b.  ^Ali  b.  Fara- 
murz  69. 

Habasch   127. 

Habib  XXXI. 

Hadisa  ^Ana  40. 

Hamadan  XXXII,  XLVI,  37, 
39'  59'  9^>  92,  119'  122,  128, 
133'  135'  ^37>  HI'  142,  i43' 
144,  145,  146,  162,  165,  167, 
169,   170,   171,  175,  177. 

al-Hamasa    XV,    XLII,    XLIV. 

Hamdallah-i  mustavvfi-i  Kazwini 

XI,  XIII,  XVIII,  XXI. 

Jos.  Frh.  von  Hammer-Purgstall 

XII,  XXII. 

Harat  IX,  XXV,  XXVI. 

Hariri  XV,  48,    109. 

Abu  ^1-Haris  b.  Arslan  al-Basa- 

siri  s.   Basasiri. 
Harun  al-raschid  XLVI. 


Der  Grosse  Hasan  XXIV. 

Hasan  Dschandar   130. 

Hasan-i    Nit^ami   XVI,  XXXV. 

Hasan  Sabbah  83. 

Sajjid  Hasan  aus  Tabriz  V. 

Schaich  Sajjid  Hasan  aus  Te- 
heran VI. 

al-Hasan  b.  Muhammad  b.  ^Ali 
b.  Ishak  al-Tusi  s.  Nit^am  al- 
mulk. 

Fachr  al-mulk  Hasan  b.  Nit^am 
al-niulk  81. 

Hassan  b.  sabit  2,    11. 

Abu  Haschim,  Vater  'Ala'  al- 
dawla's  91 — 93. 

Mustafa  Haschim   Pascha  V. 

Hatim-i  Ta'i  XLI,    15,    117. 

Abu  muhammad  Hibat-allah  b. 
Muhammad  b.  al-Hasan  b.  al- 
Ma'mun  XLII,  38. 

Hidschaz  XXX. 

Hindustan    19,  25,  29. 

Hira  XLVII. 

Hischam  b.  Muhammad  al- 
Kalbi  XL. 

Histoire  des   Mongols  XII. 

P.  Hörn  XXXV. 

H.  Hübschmann  XXX. 

Hud  XLIV. 

Hulaghu  Chan  XIII,  XVIII, 
XXIII,  XXXII,  XXXV. 

al-Humaira  s.  "^A^ischa. 

Pir  Husain  X. 

Husain,    König    von    Ghur    100. 

König    Mu'^in    al-din    Husain 
XXVI. 

Husain  b.  'Ali  XII. 
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Abu    muhammad    al-Husain  al- 
Farra'  al-Baghawi  XLV,  io8. 
Husam  al-din  Dizmari   173. 

Ibrahim  (al-chalilj  83. 
Ibrahim  Inal  Beg  37,  39. 
Ijaz  29. 
Ijaz  91. 
Malik  Ijaz  133. 
Charazmschah  II  Arslan    15;. 
Uchane;  Geschichte  der — XII. 
Atabeg    Schams    al-din   Ildagiz 

142,   144,  145,   152,  158,  159, 

160,   161. 
Ilik  Chan   19 — 21, 
''Imad  al-din  XII. 
Husam  al-din  Inandsch  146, 152, 

155»   157'   159»   160. 
Inder  XVI. 

Indischer  Ozean  XLIV. 
'Iral^  XIV,  XVII,  XXIII,  XXIV, 

XXV,  XXIX,  XXX,  n,  59, 

100,  114,  115,  1 18,  119,  121, 
155.  173.  175- 

Iran     XXVII,     XXIX,     XXX, 
XXXI.    XXXIV,    XXXVIII. 
'Isa  3,  je. 
Lsfahan     XV,    XXXII,    XLIV, 

^»  73.  74.  75»  77^  83,  84, 
90,  91,  92,  114,  119,  121, 
123,  124,  126,  133,  137,  138, 
141,   146,  155,   177. 

B.  Isfandiar's  P'ortsetzer  XI, 
XXIII,  XXVI. 

Abu  IshaV  al-Ful^l^a'i   37. 

Sadr  al-din  abu  Ishal^  b.  Nit.am 
al-mulk    113. 


Iskandar   1 1 2. 

Isma'il  74 — 75. 

Muajjid  al-din  Isma'^il  al-Tugh- 

ra^'i   128. 
Abu  ''l-l^asim  Isma'^il  b.  "^Abbad 

XLL  15. 
Isra'il  b.  Saldschuk  1 7, 2 1  —2%,  36. 
Izz  al-mulk  abu  'V^'vlz  al-Buru- 

dschirdi    128. 

Abu    zakarija   Jahja    al-Tabrizi 

XLII. 
Jahja  b.  ChaÜd  b.  Barmak  XLVI, 

117. 
Ja'kub  %j. 
Jaman  96,   108. 
al-Jamini   109. 
Japghu  achor-beg  •]%. 
Jarkand  IX. 
Jasaur  VIII. 
Jazid  b.  Mu'awija  83. 
Jazd  IX— XI,  XXXI,  69. 
Junan   161. 

Junus  b.  Saldschuk   17. 
Jusuf   XLIV,   12,  52,   139,   152, 

158,   160. 
Jusuf  aus  Charazm  51 — 53. 
Jusufschah  IX,  X. 

Kabulah   152. 
Rustal^  Kadschur  XXXIL 
Kaf  44. 
Kahran   1 27. 
Kaikaus   1 56. 
Kaikubad    112. 

al-Ka'im    bi    amri   'llah    XLIII, 
36,  38,  40—43- 
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Kairo  VI,   XLII. 

Kais  b.  'Asimal-MunkariXL\'II. 

Kaisar  (Caesar)  72,    112. 

Amir  Kaisar   125. 

Kajjan    161. 

Kaiila     wa    Dimna    XV — X\'I, 

XL  VI. 
Kaiindschar  25,   26. 
Kamal    al-din-i    X'achtschawani 

176—177. 
Chadschah  Kamal  XXXI. 
al-Kamil  XV.  XLI. 
al-Kamil  fi  '1-ta'rich  XLVII. 
Kamin  XXVI. 
Kan'^an  6. 
Kandia   161. 
Kanon  der  Wesire  XII. 
Kara-Chata  X,  XVIII. 
Karan  (Park)  6^. 
Atabeg  Kara  Sunkur   119,   121, 

T    T  T 

Kara-tegin  127. 

Karch  59. 

Karman    X,    XIII,    XV,  XVII, 

XVIII,  XXV. 
Karmanschahan   XXXX'II. 
Kaschan  XI,  XII,  XVIII,  XIX, 

XXXI,  XXXV. 
Kaschghar  IX,  96. 
Kaschmir   i,  20,   128. 
Abu  '1-kasim-i  Karmani  45. 
Kasra  9,  72,   117. 
Kiwam     al-din     abu     "1-kasim-i 

Tughra'i   113,   116. 
Kaspisches  Meer  XVII. 
Kaukasus  XVII. 
Kaurd  der  Saldschuke  59. 


Kaus   156. 

Kazwin   153,    154,   173. 

Kifdschak   170. 

Mut^affar     al-din   'Osman    Kizil 

Arslan    172 — 173. 
Konstantinopel     IX,    XX\'II, 

XXXI.      XXXVI,     XXXIX, 

XLI,  XLVIII. 
Krone  der  Taten  X\'I,  XXX\'. 
Kubad   112. 

Abu  Kubais  XLI,  7,   27. 
Kufa  XLI.    139. 
Dschamal  al-din  Kufschut    134, 

135- 
Kuhab   154. 
Kuhistan  XXV,  XXVII,  XXXI, 

E.  W.  A.  Kuhn  XXX. 

Kumadsch   loi,    102. 

Kurait  b.  'L'naif  XLIV. 

Kurden  XXIX. 

Kutlugh    der   Mundschenk    168. 

Siradsch     al-din    Kutlugh    Abe 

Scharäbi   165  — 166. 
Fachr  al-din  Kutlugh  Inandsch 

Mahmud   165,   173,   174,   176, 

Kutulmisch  28,    37. 

Ladikijja  64. 

Laila  XLIV,   118. 

London  IX.  X,  XXVII,  XXXIX. 

Lukman  17. 

Lucknow  XXXI,  XL. 
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Magill     b.     Za'ida    al-Schaibani 

XL  VI,    117. 
Madina     (umm     al-kura)     XLI, 

XLIV,   3. 
Madschnun    XLIV,  2,  26,    118. 
Mahnialak  chatun    114. 
Sultan    Mahmud  b.  Sabuktegin 

XV,    XXVII,    XLII,    19,  29, 

30,  36,  95- 
Sultan    Mahmud  b.  Malikschah 

65,  72,  73.  74,  75- 

Sultan  Mughis  al-din  Mahmud 
b.  Muhammad  b.  Malikschah 
XLVI,    10,    113 — 115. 

Sultan  Mahmud  I.  ("Osmane)  IX. 

Mahmud  (Historiker)  XIII. 

Nasr  al-din  Mahmud  abi  tawba 
113- 

Mahmud  al-Tustari  XXXII. 

Mahmud  al-Zamachschari  XLI, 
LXIV,  XLV. 

Maibud   XIV. 

al-Maidani  XV,  XLIV,  XLVI, 
XLVII,  31,  65,  74,  75,  76, 
80,  102,  104,  122,  135,  136, 
140,  142,  145,  149,  159,  169, 
i/i,   ^73- 

al-Makamat  XV. 
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si nen)   66,    76,    82—90,    121, 

153—154- 

Malazgard  47. 
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schah I.  b.  Arslan  54,  55  —  69, 
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61,  69 — 71. 


Sultan  Mughis  al-din  Malik- 
schah II.  b.  Muhammad  123, 
124,  126,  127,  128—133,  134, 
135,    143,    148. 

al-Manini   XL,   30,  6y. 
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Kirati  94,    1 1  5. 

Maragha  XXIII,    119. 

Marw  34,  jy,  97,  99,  100,  105. 

Maschhad    159. 
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117— 128,  137,  148,  151,  154. 
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Amir  Wadschih    al-din    Mas"'ud 

XXV,  XXVL 

Amir  Massud   Balal   151,   152. 
Massud  b.  "^Abdallah  XI. 
Mas'udi     b.    'Osman    XXVII— 

XXIX. 
Matla"  al-saMain  s.  Der  Aufgang 

u.  s.  w. 
Ma  wara  al-nahr  (Transoxanien) 

X,  XXVII,  18,  19,50,97,98. 
Atabeg  Kutb  al-din  Mawdud  144. 
Mazandaran  XII,  XXIII,  XXVI, 

XXXII,  31,    139,  159. 
Mekka  XLI,  62—63,  96. 
Mirza  Mihdi  Chan  VI. 
Mika'il    17,  30,  45. 
Mirchond    XII,    XXIII,    XXV, 

XXVI,  XXVII— XXIX, 
XLIII.     XLVIII,     147,     160, 
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Misr   12,   29,   52,    156. 

Nadschib  Mitri  VI. 

Mongolen  XIII,  XVII,  XXIII, 
XXV,  XXXI. 

Mosul  XLII,  39,    142,   145. 

Muajjad  Ajabe   in. 

Amir  Muajjad-i  Buzurg   104. 

Muajjid  al-daula  XLI. 

al  Mu'allakat  al-sab'  XV. 

Sultan  Mubariz  al-din  Muham- 
mad XIV,  XV. 

al-Mubarrad  XV,  XLI. 

Muhammad  der  Prophet  2,  83. 

Sultan  Ghijas  al-din  Abu  schu- 
dscha  'Muhammad  I.  b.  Malik- 
schah  78,  79,  80,  81 — 94. 

Sultan  Ghijas  al-din  abu  schu- 
dscha'  Muhammad  II.  b.  Mah- 
mud  123,  124,  126,  127,  131, 

133— H3.    144,    151.    152. 

Muhammad  (Kopist)  XXXII. 

Kamal  al-din  Muhammad-i  cha- 
zinahdar    121,    128. 

Chadschah  'Ala""  al-din  Muham- 
mad Hindu  XXV. 

Chatir  al-mulk  abu  mansur  Mu- 
hammad-i Jazdi  94. 

Muhammad  Junus   135. 

Atabeg  Nasr  al-din  Muhammad 
al-Pahluwan   169. 

Muhammad  aus  Rawand  XVIII, 
XXV. 

Chadschah  Sa'd  al-din  Muham- 
mad-i Sawadschi  XIX. 

Muhammad  al-'Utbi  XV,  XL, 
30,  6y,  96,    159,   171. 

Amir    Abu    'abdallah    Muham- 


mad b.  ''Abd  al-mulk  al-Mu'^izzi 
s.   Mu'izzi. 

Muhji  al-din  Muhammad  b. 
Jahja   108. 

Muhammad  b.  Jazid  al-Mubar- 
rad s.  al-Mubarrad. 

'Ala'  al-din  Muhammad  b.  Mu- 
hammad b.  Muhammad  b. 
'Abdallah  b.  al-Nit^am  al- 
Husaini  XI,  XII,  XV— XXVI, 
XXVII— XXIX,  XXXVI, 
XXXVII,  XLIII,  4. 

Muhammad  Chondschah  b.  Mu- 
hammad s.  Mirchond. 

Muhammad  b.  Sabit  XL. 

Muhammad  b.  Zijad  al-A'räbi 
XLVL 

Muhammara  XXXVIII. 

Chadschah    Mu'in  al-din-i    kasi 

174,    175- 
Mu'in    al-din-i    mu^allim-i  Jazdi 

XIII. 
Mu'izzi-i  Nischapuri  XVI. 
Mukran  96. 
Chalife    al-Muktafi    li    amri^Uah 

121,   126,    127,   141,  151. 
Mungi  XXXI. 
Murghab  XXIX. 
Musa  65. 

Musa  b.   Saldschuk   17,  35. 
Muschtari  (Gestirn)  68. 
Mustafa  s.  Muhammad. 
Mustafa  (Schamil)  IX. 
al-Mustaksa  XLIII,  XLIV. 
al-Mustarschid   bi^'llah    114,    119. 
Ahmad      al-Mutanabbi      XLII, 

XLVI,   122. 
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al-Mu'tasini    130. 

Chalife  al-Mut;i\vakkil  'ahi  Mlali 

XLVIII. 
Scharaf  al-din  Mut^afifar  b.  Man- 
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Schanis   al-din   abu  '1-Nadschib 

128,    133,    138. 
Ibn  'Abbas  Nafi' b.  Azrak  XLI. 
Na'in  XXXI. 

Narin  Toghai  XXI,  XXII. 
Nasa  29,  30. 

Abu  '1-scharaf  Nasir  XXXII. 
Nasir  al-din-i  münschi  X,  XVIII. 
Mu'^in  al-din  abu  Nasr-i  Kaschi 
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duri  40,  41,  42,  43,  45,  48—50. 
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XVI,  XLVI. 
Nihawand  66. 
Nimrud  83. 
Nimruz  98. 
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106,    1 10. 
Nit^am  al-mulk 48, 49,  54,  56—59, 

60,  61,  65—69,  7S,  y6. 
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Noah  XLII. 

Mouradjea  d'Ohsson  XI,  XII, 
XXII. 
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dschaito  Sultan  Muhammad 
Chan  Charbandah  X,  XI,  XII, 
XIV,  XVII— XX,  XXV,  156. 


"^ümar-i  "^adschanii    104. 

*^ümar  "^Ali  Jar    159. 

'Omman  6,  84,  96. 

"^Osman  b.  Nit^am  al-mulk    115. 

Ostindische   Kompanie   X. 

Ozbegen  XXVII. 

Ozkand  64. 

Pamir  XXXI. 

Paris  IX. 

Pars  s.  P'ars. 

Pazda  X. 

Die  Perlenschnur  der  Grösse 
für  die  Majestät  des  Höch- 
sten VI. 

Persien  X,  XIV,  XVIII,  XXXI, 
XLII. 

Persepolis  XXIX. 

Perser  XXXV. 

Persis  s.  P^ars. 

A.  Querry  XXXI. 

Rai  (Ragha)  XXIX,  XLI,  37, 
43,77,  100,  III,  158,  159,  160. 

Ra^is  al-ru'asa  40. 

Chalife   Raschid    I2I. 

Nadschm  al-din   Raschid    141. 

Fasl  allah  Raschid  al-din  al-tabib 
XI,  XII,  XIV,  XVII— XX, 
XXI,   14—16. 

Abu  Raswa  XLI,  7. 

Rawand  XXVIII,  XXXV. 

Charles  Ricu  X,  XI,  XIII. 

Rujan   XII. 

Rum  46 — 48,  96. 

Rustam-i   Dastan  98,    159. 
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Rustamdar  XXVI. 

Sabuktegin  XXVII. 

Sabzawar  XXIV,  XXV. 

SaM  al-mulk  abu  ^1-mahasin  SaM 

abi  b.  Muhammad  89 — 90, 94. 
Sa'^d  al-dawla   143. 
Saif  al-daula  Sadaka  91. 
Schaich  SaMi  XVI,  XXX,  XLI V, 

XLVI,  XLVIII,  41,  100,  104, 

129. 
Sadschistan  XLVI. 
Safi  abu  '1-^ala  Hasul  40,  41. 
Sag   121. 
Sahban  2,  11. 
Mavvlana     Sa^id    schams    al-din 

X— XL 
Sa'id  b.  'Osman  XXXII. 
"Ala  al-dunja  wa  ^1-din  abu  Sa^'id 

Bahadir    Chan     XX— XXIII, 

XXXIL 
Saif  al-daula  XLII. 
Sajjid-i  Madini  85—86,  88. 
Saldschuk    9,    17,    21,    29,    30, 

33>  35.  77,  95,   148,   i/S- 

Saldschuken  XVIII,  XXVII, 
XXVIII,  XXXV,  XXXVII, 
XLII,  20,  21,  30,  31,  32,  33, 
34,  35,  38,  80,  81,  177.  An- 
fänge der  —   17. 

Saldschukschah   121,   122. 

Baha'  al-din  Sam  b.  al-Husain 
100. 

Samarkand  63,  96,  97. 

Der  Sammler  der  Geschichten 
XI,  XIV,  XVII. 

Mu'^izz    al-dunja    wa   ^1-din  abu 


'I-haris    Sandschar    b.  Malik- 

schah   XLVIII,  -j-j,  94— 113, 

114,   115,   122. 
Malik  Sandschar  b.  Sulaiman  171. 
Sarachs  XLII,   34. 
Sarbadare  VIII,  XXIV-XXVII. 
Sasaniden  XXXV. 
"Izz  al-din  Satmaz    144,    152. 
Sawa  JJ,   143,   152,   159. 
Schabankarah  XV,  46. 
Schahnamah  XI,  XV,   177. 
Schahruch  XL 
Scham   108. 

Mawlana  Schams  al-din  Sa^in  X. 
Mawlana    Schams    al-din   Tuti-i 

hafit^  VI. 
Scharwiaz   155,   158. 
Charles  Schefer  X. 
Schihab  tschaknuwis   166. 
Schihab  al-din  sika  147,  163, 
Schi'ra  (Sirius)  XLIII,  68,  108, 

120. 
Schiraz  XV,  XVIII,  XXX. 
Schumlah   136. 
Sistan  (Sadschistan)  96. 
Starah  chatun  69. 
Suha   13. 

Suhail  (Stern)   108. 
Sultan  Mu^izz  al-din  abu  '1-haris 

Sulaiman  b.  Muhammad  124, 

133,  136,  137,  138,  139,  140, 
141,    142,    144—147,   152. 

Sultanijja  XI,  XVII,  XXIII,  157. 

Sunbula   120. 

Surajja  68. 

Saif  al-din  Suri  b.  al-Husain 
99,    100. 
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Suri  b.  al-Mu'^tazz  31. 
Suwa*^  XL,   3. 

Tabarak   157,    159,    174. 

Tabaristan  XXIV,  XXVI,  159. 
Geschichte  —  s  XI ;  Ge- 
schichte —  s,  Rujans  und 
Mazandarans  XII. 

Tabriz  XI,  XXXI,  43,  119, 
123. 

Tadsch  al-mulk-i  Kumi  66. 

Tadschrascht  44. 

Nasir  al-din  Tahir  b.  Fachr  al- 
mulk  113. 

Scharaf  al-din  Abu  tahir-i  Kumi 

113- 
Taif  96. 
Tajj  XLI. 
Charazmschah    '^Ala    al-din    Ta- 

kusch    175,    176,    177. 
Talakan  XLI. 

Abu  Tammam  al-Ta'i  XV,  XLII. 
Tamghadsch  aus  Charazm    174. 
Taschkand  XVIII. 
Taschtimur  XXI,  XXII. 
Tatar   105. 

Teheran  VI,  X,  XXIX,  XXXVII. 
Tigris  XLII. 
Tikrit    149,    152. 
Amir  Timur  Gurgan  XI,  XXXII, 

XXXV. 
Tirmid  99,    1 1  i. 
Toghanbcg-i   Kaschghari  1 1  3. 
Hadschdschi  Toghai  X. 
Toghai-timur    Chan  XXIII— 

XXVII. 
Sultan    Rukn    al-din    abu    talib 


Toghrul  I.   Muhammad  XLII, 

XLIII,  30,  33—35.  48.  50- 
Rukn    al-din  abu  talib  Toghrul 

II.    b.    Muhammad     10,    115- 

116,    118. 
Rukn     al-dunja    \va    ^1-din    abu 

talib  Toghrul  III.  b.  Alp  Ars- 

lan    163 — 178. 
Tschaghatai-Mongolcn  XXII. 
Tschaghir  (Tschaghri)  Beg  abu 

sulaiman    Daud    33,    34,    ^y, 

45,    105. 
Tschin  98,    164. 
Amir    Tschoban    Nujan    XX — 

XXI,  XXII. 
Tunis  XL. 

Turkan  chatun  66,  72 — 74. 
Türken  XVII,   102. 
Turkestan    18,  23. 
Turkmanen  28,  loi. 
Tus  XXV,  29,  31,   33. 
Tustar    XXXII. 
Tadsch  al-davvla  Tutusch  75,  '/6. 

T^afar-namah  XI. 
T^ahir-i  münschi    166. 
T^ahir   al-diji-i  Balchi    164,   167. 
Sajjid    T^ahir  al-din-i  Mar'^aschi 
XTI,   XXVI. 

Isfahsalar  Unar  yy. 
Kaiser    Urmanus    (Romanus) 
46—48. 

Vorderasien  XXXII. 

Wachi  XXXI. 
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Wadd  XL,  3. 

Wamik  11. 

Wassaf  XVI,  XVIII,  XL,  XLVI. 

J.  Wellhausen  XL. 

Wien  XL 

Yidghah  XXXI. 


Zainab  (al-zabba')   XL VII,    161. 
Zawah  XXVI. 
Zawulistan  15g. 
Zindschan   -i^j,    125,    158. 
Zoroaster  XXIX. 
Zubaida  chatun  75. 
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—  •  J^  j^  ^  '^r^'^r  :  J  (^)  -  •  L^-^'^'-^^  -J^^  Jj>"-:  '•^„^;  j^ :  J  (n) 

-  .  TA^  ^  JV  r  J'-^-  (o)  -  .  J  (i)  -  .  \t  ^^  JV  r  J'-^*  (f) 

.  jU>;l  j^,=..:  J(v)_.  Jj:.JL.:  J(a) 


\"\A  — 


f-J^T    -^ölo^  f\3  xX^  1^31  ^  ^  ^  ^1:11  ^c  J^UJi^  ii. 


\i  ^i^o-  AjL« 


Ji 


i,M^     jj3,Sj 


j^jAj  j^  D-UxiL  U>- 4J  ^&  j  j  j  \i    ^Xi.    öA»^    äU.5    *^  ^a  j 


A_*li      Ojl/ vl^la.?-^  ^^     (SJ}J    AiL-jJ/ jiS  bUrl         -Xo    Ai 
j^>.   irb^f  J=tU  OjA.'  ^    ^j  I  j*^  y  ^IjJ  3I  jlo  4}  ;»S^^  O^j):,^^^ 


J^: 


.♦^  p    ;_-)i  ft>-  p 


(:)  -  .  ^^.>  ^. :  J(r)  -  .  ^;^,ill  S;^^  (x)  _  .  j^^  jTSj^^  (\) 
p  op\  :  J  (v)  _  .  ^l^  jU  1  :  J  ('\)  _.  ö-^^L  :  J  (0)  _.  j..U^i  :  J 


-   NAV  - 

-  •-  ..    ^..  .  ^        .        -;  ^ 

U  sl^Jj  j*^^  ijj       -ji-1ä.i     ö^l_:il  ^J^\  j^5ti-  (JV.U  '■(^'3^ 

^yL-  jl    ^^H\  j^       fj\  jj^;   ^^-^  ^y^  jb^4  jU..*  tj-jl  l"* 

.  sJLk. :  J  (i)  _  .  J  (r)  - .  J;WI  :,r-  (^)  -  •  ^,'-'^'  :j^-  {<) 
■  ,<,-Jl »..-  (v)  -  •  y?  h,'  (A)  -  •  xiT:  J  (0) 


•  •  •  »     ^^ 

j^>^  Ji^  OjlJ^    Sj)  aA/^  ^tU-  j  1 1  j  ^,i«  dj^p  j'a.  *0 

^.J^UIJ^  ^bA^  ur*^-^^J    jbc^^U   Ahi^       crl-?'^ 
^jSU «  ^').^>-  ^J'^j^i^'^j      ^J\«-^  JwOjj  31^^  jljL^l 


(^) 


—    \"V©    — 

"kA^  ^k:^\  ^^\^.»  j  '^c^^^^     Ci_j  '  ' c^^)^x  ^**^Jy 

^*  j;^'?" i^.i  aJLj  j_,4ü,.  jT;i ^  o-^ob 4  1^.1 1  jIwl 

(^1^^  3^  J^^l^  U^j  c/   J-^  J    -^-^^  v_^   (-r*^'  clr  -^^  -^5^  ^'^^  Olijl 


(O    . 


Jw*l-li   ,  ^  l 


^  V^'J^-J',  'J^ 


JM.JL        '^yj^  ^^j  "^^'^^^  ^^  *u  ^  j^3^  jlLL    A.4IJ  j-JuT 


j^i^;  4;i  iiij  jam     t: 


n 
-  Ml  - 

*  «.  «■ 

u^  J-^J     j-^^-^  j^«^  £*     r^ljjj-*^  (3'jj  -^ti-^j^  ^^  ^~ 

*U   A,0_y  j^Ä-*   (3'^^j-*  J  ■^^■^.  ^      Ai^l^  JVC  1  ^jIa)  jlkl-^  b  (jU'U^ 

.  j^'o:.J(r)_.  J3^3:  J(n) 


—  N^r  — 

3,j  ),y\    ^    ^x  '^'  f,  jr,  ^:^i  o^U  ZV  f%\  j 


oAs'i 


♦  C^l.^    all       T^'«'  c-^.vw3 


)^ 


\\r 


jbj-^  ^3-j  ji.^^_    cJ^  j^  j-^i      j^j^  j^  j  J):^  j^  ^*     -5^^ 

U-^^  »y  , '_jL\i  ^jXJj      0.3- ij  d^  <6^u  ^^  jo  U  j 

'«=0^«^  j^j^    A_J    JP  Juldlt"!    ^JlJSj  C^^.^4  ^  \\  ^L«  jje^j 


.U:J^T(o) 


Ui  jUrL  «0  js.*A-i  *j?-  j'^^^-  ^^j^  '^^*^^  <il_f^_j  jlkL-j 


;  "(.)  _.  .,,>  J3V :  J  (e)  _  .  J  (t)  _  .T(r)  _  .  J  (r)  _  .  J  {\) 
.jijc^j  :J(a)-.  j\triSf\  o'  :-i^'^i-^'-J3'(v)--jW  :  •l'-c^D 

(TN) 


%\ 


..«  I   •rs.l*^  J  A)  OjJS     A-^^A»    (^  .C    1  .,' 


(^)   . 


-  \^*  — 


-?>■• 


>..J(r)   -.-xi^J^   :J(r)-.OL;i^,r:r.J(N) 
.JojJ  IjoXiS^C  1  (o)  —  .  diu  _•  jl  jU.J  (i)  —  ■  -ij^Jux;  li3  ^S^ 


^\i^  U  j  09y     ^-«^  J-    jl ^   'AA)  ^L  ^     A.-.  ^  ^-w  J-5   jLuiC-   j^r-^A 

jl^  ^li5l^  ^|>L  y  ^^^     ^'^  ..IUI  JUji  jbl  4^i"^ 

ijjllJjU  ^J^'-3y  ^  jtuj  K^j  j,^^;-^^--^ -^-^  j  J*A^  c/-^^ 

.3^^  jU^_j->l3l  jU^  ^^5Cl)l  ^fi;.^  dl, Li  ^^'^0^— ^  /^.j^ 

jl  ^i_^>.  j  O-^ldil  jU^«  ^^.-  A;'  «0    ^ÜU..4     cij  dir vdx:^ 
(i)  -  •  >  :  Kr)  -  .  i»^  ^u.  JV  ^  jlx.  (y)  _  .  ^.j^  :T(\) 


1 


\eA  — 


^  o^j,  k  ^^.3  ^^"^-^ ^-i"^  3^* j>  --V /    3b°> 3^ 


J 


.A>M 


"^„j  ^_;^L.\^^  j^  j^3^  ^^jTJ-^-O*  %*U3^j   A^'Lii  ji^^A  j 
ö^L   Uff.  '4ja^3^  ^^  j^  j-5  j^y^'^y     j^y  '^--*'  c5jV  J'^  "^'~'^* 


-    \ev  — 

L>-?V.  *"^-?!;  -^^^J  ^*:^  ^y 
c^y  j^j^>^   ^.Ucl^Sjj^^        •^-^:  j^sjy  JjV '^^^/ ^'^T 


(»)  -  .  .^>  :  J  (j)  -  .  J  (r)  -  .  J  (r)  -  .  ^U  :,^  (v) 


%^ 


—  \t\  - 

J3  J^i   (j^  3   C>J   fjjj  (»^i  >J  >. 

^^  J  jr*3  ^j^  3  ^J^  ^h  ^j'-^  *^  ^->^^'-^ 

AiUL*    *ClcA>    Ä'^nll  Al^li  j      4ldUj\Ä5lil'  ^    AIJäLv  äD^c^I  ^^^3  "^ 

JUb  ^^3  j^:>-_j     4:^ljl^^,  j    JU«  :>U  J\_^3  (^_5j  ia-_i^ 


Iji;^     OjU 


.w^' 


'A.U  •.>-  ''^  j^..Ni  A^Ji 


A) 


L^l  j  ^jT 


'r/> 


V  6  «.  ^  ^^^ 


(O 


.J(c)_.Ul 


—  \0Ö    — 

Sli-^^ft  jHaU  C'^^iii^  j^:3^^^  J^-~j  j^j-^'3^*  ^^-^  j^cT'^^^ij 
^aJI^j  ibj'AJ^  a..ci_^.«_j  ^_^«^5  j^^^U^  JÜäI-^  ij'^  jj^-'j 
j^  *U-  jmJ^     A-\JLi   :>y  03jL«  j^A^       tJ^'^^'*j  J^c-IäJi-  v_^l-A>« 

_  .  jß*  o^y_  [^A  .  .  .  aS:>%  :  J  (y)  _  .  j^^r^^  c^Ui  ^Ijt'  :  J  (\) 
^\j\  Ij^^  {^)  _.  a^.j^  :J.  >_.  j.^  :T(o)_.  J  (t)  _.  :>1^  :T(r) 

.^.L.J,T(a)  --.J(v) 


0.1 


-  \oi  - 

A;^U-     (f-^J"     ^^        AOy      »— jL  _j    ''— '^^^      dX-Uj    ^Aifc  Ci\y^'  <6 

c^A^  l  jl  j  "^Aiil  jij*^^ jlkl-^  A^c  j^  ^^^  L*  1*5 1!/'  J^    -^:J 

j  1   *ijb  j  J  _•         ^J-  JW'-AiJli  j  1  *J,1_^  j^  *UJ~     ci^y-^  dU*Uv  ^Sli! 

jljoj    AJi^AlliaA..  j^ftl^-«!  jL«    j:^^Uj^a:_j  L'  ^U?_j1  j  «U-..0 

^  ^AiLxiLlA.  i'jl  C^^j  X^Jjj^*  l.js>  AibO  Jj'A:>-v    .^  Ak-^'j 

j$^^ \  j[i:>\^<o  J^ir fy ->-^^  ^  -j   -^-^  ^  /a-^rf* -?-^  jrjs3^--j' 

«• 

J|«,-ial4  J       ..iÜ«     (j\wJ?"  J     A^J    Al-^     .->"    1      CJ^k.«  J    ^A^^JL*        l-     j'      Ajü 

3  Ail  :T(t)  _.  ji:,^  ,^L;  b  ;  J  (r)  -  .  J  (r)  -  .  JiH  :^^  (\) 

.üi:,^_(e)_.i;jC;:, 


—  \cr  — 

»y^[  zS^  j^  ^\^'  V*-^  b3^^  ^■^"  ^'^  cT  3^  -^^  ^  "  '^  ^^^^ 
jijJ^  jL-')^!  j^,«^^  dl::^_j  jLXl^.-.  J'^**.  ^^:  j    ju^U-  j; 

^-.    ^^  >      •  >    I*  .    ^  ...  •     ^. ' 

jl  3  _j    c^^ijj^^  y ^ ' c^j^--l  3^    ^^-^ a*  ^ -^.^  ^  ^J.  c.^' 

^j-Aj  ß-^^-l  ^Ö  '^  CJ^  UJ^  3     '^^^  ^j-"  ^.3  ^^  ■^-"^*  ^'^ 

A,*^jr^  b    Jn.-^^  '-ul'A^  ^_^3,9  ^J^'^'-j  )^i^  )^  ^^jj\  )^3 
'aJ^j  A5j^^t*>\4JlJ*d3lj^^  Cjj'jy^  A,"^^^  Jn.lt 'Jcl  jUt^ 

^3J  3  ^-^  ^^-''  J  ^'■^**^^  ^*^  jlkU       A;* S*  ^  ^'V^  A^'^U  j  1  Oj^wi»  ^ 
A*l>  A-^  jl      öUjI^^-OaC       '^'^-^    3^  c5;^   Jv*y- J      ^\-^'.J^^. 

:  a;'/.j..  .  J:>  Ln>i  :T.  J  (r)  _  .  S/Jl  S;^.  (r)  _  .  V^l  ö^^^  (\) 

(V) 


A 


A)l .  ij  <o^      jJij^j^V   '4«.lij^<U     ^_^^>.dlU   (^^^ctlU         o^lj 

O-X^i  ^P'^X-i)  liLUI      -\.4 1  «u^A^  j  ^.^    Ä^Ul    .X-l)    Ui.«j 

Ji^lA^  CJ^  j  _j  Ai«  j  ^-a-«  j  li2.Lv  j-  O^IäLI   jJ  ;>jj  A^c^  j  \>-    Ia  1 4j 
^w\Jl    *l_.v^:.- ^^,4Ü_/v' ^1  j  ^      -\(:ijj    *3^^-4   jLkLv  3'   J^^J  -^J*  ^J"^* 

C^^:>  3'  dlUj  A»L-   t  A,*iy^  cTJ^i*  b-^^'  d-l^*j  ^J    cS'i'^y 


.  J(o)  _  .  31;^  :  J  (t)  -.  ^r>  ••  J  (^)  -  o^-^*^  :  J  (r)  -  .  J  (\) 


-  \c\  - 

^  .«    <C-v._i    l  ,  M  p   1^1  ^  «)      <-^  4^  ,n    Jaj  'A^ 

*■  ■  .        .  • 

.  A<:T(r)  _  .  J  (r)  _  .  j^^L<7  JI^l^:  J  (n) 


31 

-  So»   - 

\  -    "  *  -  ••     . 

JX-wWOä^  jl  ^^J^(^j^J^oj\^s^  J^  j^A;  ^jJa'A)  <-^JJ  ^-xi>U 

j3    jl  j  -^Ji^^X^    jl-lii  Jl_^?-i  *(<^*J    ^  ^  j*>  jUj  J'  '^•-''  J^i^J 

j^^  j     -u::;^U'i^c  jLx,  ^^  jLi^^  ^^_  *^W''^  j^U  jl:^^^  o^ly 


Jl^ 


'S.) 3^   -^J-^   {*j\!  ^-^-^f^^  3  J  <S]3)   '^}  j^^   b^^-^  *^!.J^ 


jJj-5    ^r^  J    ^l^-AX;  jUj  <lr  y  J^--  "^^  J  J^  CJ/  (J^*3  ^^Jf  ^ 

>Jju^   v»-Ä'  ^-i)  j  C-*J^  (j-^-«^  1^''^*  .  *"^j  *^'"  5^  ü  u'p   "'.  3 

J^\^      ^^3     ^)j^   OAcLi  J         A.^3     j'j^'A;  J^XU*   ^^r-^y^  w'    A3 

j^  C^L^  ^      -^'^Lil    j'_^A^  ^J-l4  ±lU  j^     JÜ^O^.jJ^n^J'    Ijjl 
iJjl'j'     ■      L   AJ    ij)   jl   dO    AJ    Oj^odiU  O^A-..  diu  Vi"  ^3^0  'a.'IXj^ 


(A 


J' 


■^h  ij^  C^-J^;  ^3      'Cjj^^>-  <^y^  jJi    X.^»dli>3 


:T(r)_.  ir^^.^  Jjir  J'V  W--  ^'^^^^  JV  ^J'-^:-  (n) 
^bl:J('\)^  .  7^)  :T(o)_  .  J^^.=^  :'^(t)-  --^ij^  'aJ^  j:> _.  jo^v 


11 


-    MA  - 

(j^  jv3  3^  ^^^^  ü>  ^^^-^  ^j^^  \  ,^!  A^  ??-^j  ci-v-ii  c^Ul^ 
J^ :>  j  si^x-i-^'  t^L^  l  j^i"  ^c  j^j^lc  3I  ^^Xj  ^^r'u^  jlkl^ 
j ^   ^^j^ sJ^'^^o j^ji^-^ _} o_/ix>  ^   ^>- i .2_/vi s»i--ikL. e ^ I jj U- 7r^>- j 

^  j">  ^  ~JiaX*    L>.Ij  I-U-I  ^^^  ju  \   j  U>- j  a*l  jl /.«.^l  j^  jp  ^A 


(')    . 


:T.  J(o)  _  .  J  (t)  _.  ^,^:.ö-v>.  (r)  _.  J  (t)  _.  ^.^>dl  S^>^^  (\) 
^a;1>^>.01^  :  J  .^oj:.:^  :T(v)  _.  \j^  \>^\\^  :T(-v)  _.^>.  Sj^^ 


—   \1V  — 


r  r- 


^3'^j,^  c^y-'^'^ß j.  "^y-^^^Jj  ^jj-^i^.^ ^^.^j^ 

Lil  ^  ^ '  >  ^S  tyc    ^jy.  ^1>^1  Jb^  ^  ^  ^^b  jLi.U  .L  y  jij.^:^ 

_  .^151  :  J  (t)  _  .  joL.  :  J  (r)_  .  /j' :  J  /(r) .. .  4I, J  :  \[s) 
'  ;^.iJl  Sj^  (a)  _  .  ;^iJl  Sj^  (v)  _  .  ^-iJ:  :  J  (\)  _  .   jlkp  :  J  (0) 


1^ 


—  \n  - 


\..!^JiJUA    '7c.^\i     45t*.Ma.»      ,U9'j  Jj>-lil       «i^i   (^  C-AA>-i>^  jjl^ 

Jjyj    (^jjl-    'Jy    ^ *^-h^    J'-^.    ^j^  -^^    '^^b 

iT')^  >— -•  -^     0*j  JI^-'  «A.«.»*»  0^<Ä>-  O-^j  )  j^  3  ^J  ^^..        r. 

:  J  (r)  _  .  sZiSj:>j^X\  :  J  (t)  _  .  :>^v  jl^;  ^iLL  j^>.^  •  J  (^) 
(v)  _  .  ^,  ^*U  :  J  (^)  _  .  ,1  :  J  3T(o)  _  .  j^lj" :  J  (0  -  .  ^J, 


-  MC   - 

^  ^  w 

^_  i^'M^jl  dlV-    ^A.5^  ^l:^^  jCl-J  ^:l"lf  ^l--  ^^1^^'^  jU 
jA.4li<^^Ä     ls^O"^-?  ^— ^^-'' '^^.'-'^^  J"^-?  -^^— -^v^^  Jl^^^ '-l^ 

"^"•^j^  J*  ^      O^jvk^  3   '-'^■^^^  -J  J^ll*3  <J-^  J  A)  AJ:  J^*  j3*(^^  j'^ 

JI3  jli*~i^  x!l'J\^  Jwjl-iil  (3^ j-^    AALiir^^^iH    ^i  j-vj' j 

t  ( "^ ) .      .  j  •  .  • .  .^ .         .^  .      .      .  .  (^ 

j -^    j  -r*-?^  ^'.."^^  ^3 ^  »-^i  -''^.         t.  **^ Li^j-""^  ^>/  ^^^^ -^  J  ^  o-::; 

j\jd\)  ^  JÄ-I.4  j3\o^;   l^  jjji«!  ^J^j-^^    xJL\^j\:SCf'Ja\^ 

P-bti-    l>-j^.v^     3«^j'^  Itj    Uio  *^^^  C^9_j  dtti^l' »^j«U    ^  j;^ 

_.T(0-^.>":'i''J(^)  -  •  -^-'v  •  J(0-  .  ^t.  ^  j-^i^  jU.  (\) 
.  Aj^oU-jj   jlJL.^,   LV-  :  J  (v)  _  .  ,1  :T(i)_  .  oLl^^  :  J  jT(o) 


11 

•  O^l«  oX^^^^  C^^r    lJ>-^5»c^ 

jUj  j\^*_J  A^l  jU,..^^  A)\^v^  j  J^^i"  j  ^j^  'a1-v  Jj^I    *^^j  j^  j 

dl^D^  jU^  jSi  j^  ^j  j^l^ji  diu  j    eil  ji^ j:^l-c^  j^ 
j^j  -^j'^-V -^-^^Jj  ^^,j^      tUaijljJj<0  ^^^äUz^X^  '^y^yji<i} 

41^  a--     ^^   1    ^Sy\  j^\)^   J/-^'    J^J         -\-1a^(^J1  J>-         iw^'a^  (^'j 

C>€^?J  C^^  *0  ^A_:v<C^^^  ^jl-^^^J^^-^j  j^-ij  jL^i  ^^,^ 
^jjl ^,^b  j  ^jjl  j,t^     ^j'^  -^-^l  JU3  g-l_:->i  C^oW_^  ^  •  jlkL« 


-  \ir  — 


Ijj^^^  jl     jy  JU  l=tk>tl^>.  ai-'u  jLi.il  ^IacI  ^^JuT  ^  ^'ai. 

jijT  ^J  j^lrli«  j  o  jl^  jikl-- j  "^  siijj  jL3^=*"  *^j  *LiAi- j 
osl  (j^!>^^    Jl^^  aj  ti^^^'3^  öv^  j  a:  j^  '^^  ^^^  ti^ 


;> — ci 


(l)_  .  ^^")i\  Ij^^  (r)  _  .  ^l  j  :  J  (r)  _  .  J^J^^.  ^Li  3I  :  J  (\) 


2>^ 


-  NtY 


aS^  ^4P^  ^  jlkl-wj       A)A-^jl  Ä'^ll«  Uyj  U^L?  ^>^j  U^  J-^I) 

(^A)j>  Ijjl  4iJ:i.  «.1^.41   dX'lj' b     a.*!       Sj^j  ^  ^  ^  U  j  a-i: 
-\>._j    ^j^*l/  ^-^^  dxi>- j3    ^^^/b^^:i.  ^i^i"^gi.  U  <^  Ai^'jL^ 

(^jj  jU-o-j- j  (*Cj    .  ^-^^3^  ^-^y*  > 3^'^  '^  '^yj  ^-"^  A--^  j 

-  .  t  ♦  N  u-  JV  ^  J^-^-  W  -  •  J>  (^)  -  •  ^^^^fj3^-  :  J  (n) 


—  Ni\  - 

x^  jJ  C-'  ^^^  «5  ;c— '  3  *  j  ^  ^'    "^-^  ■^'  ^"  ^^^  ^l^- V  "^  ^  ^  ^'^^'^ 
.1   -  1-  <">     •    <^     I     .         •.  -^ .      •        .     • 

^    jl:^  -^iV.  J^*3  J  ^**  J  ^^  J:-^-lJ''^^   b-\r^J  J-^^— ^* 

j^  j  oL-:^ij 31  ^'^  \y\  Ji  oL'U^li  i/^jr  j I    y\  JlrJ  ^  :^^^ 
.  pi:  J  jT(i)_.  .Ul ;,,-  (r)  _  .^Ui;  :J,T(t)  .  .  ^^  :T(n) 


Hl 


^-"^,  t^* -^  cr^  J  ■^-^-^  J-:-*    ^^^-^  .*V  /^^  -^-^  ^*  J  ^J^-' 

.  ÜU^N'  Sj^.^  (r)  _  .  T  Y  (j^  Jl'  ^Jb.-  (y)  _  .  jtX\  Sj^-  (\) 
.  ;^1S1  Sj^^  (■;)  _  .  ^LJ  :  J  jT(o)  _  .  z.^'jy'y.,'.  J  ^T  (t) 


—  \r\ 


4J_^Öl  "^^-^  ^r- Uii         Jio         jLj  U^^__.^:.jj'_^^j  JJ-> 

'— J'5*^  w!^ ^'    V— .'LLil.  jA»l  C^VM  \  < jII^-  i^^jj     '»X-*  L^J^    Ä»A 

''^^==^  ^J-*^  J^'^   3^J         A^Ulli  ^IlL.  i^UJij  A^^LJi  ^-a.:^'  *^l'*^l 

^^>-y*  Li  jJx«1  j  yi  ^  J^j^  ^_^Z,)  j  j^Ji  ^y  y-^ 3  jU«^  y  cU-  ^ä  j 
lUi  :T(t)  .  .  J  (r)  _  .  A^ J.  ,U1  oLo  (,)  _  .  \^C\,  :  J  ,T(\) 

.  ^1  :j_^  (v)  _ .  ^^),  ^,  i^w  (a)  _  J  (c)  _ .  ;ls5  '1«=^' :  J  '  '^Is^y 


^'^ 


^Jo  4p-  A)UoL-J^^«d  iju^b  T'\^  fz^^a 

ju^jo  ji  J^j         AJ.^  O'^^  ij'    duL»jji^?-        jc-ji  ^^^11  ^4)1 

\^^äJLA  J^^^^(Ju^j--'*^-'3^jJli/J\«- J-^J  J^-t'Aj  Ijj  ^:;-l"^AlJ:;- 
Jii:L5Cr^  C^ksU  Ij-'lkU  dl'l^.l  ^^J^:-*  -^^  "^-^^  dl-HiJ^  J*^^ 
3'  ^j-j  A—is»  l  j  A-^_/ü  ^Jj  -Xj^-^3'i  /cj"^  '^  o*^3   *^-^^Ia*- 

.  jLoT  Ai  :  T  .  J  (n )  -. _Lii;  :  T  ( o )  - 


—  \rv  — 

^1^3-^4 j  ^i^u  ^^/l  ^j  *3^u  ji^^s^^  A^  ^»'j  öi-ii^L-  jA«i 

.  J  (i)_  .  v>.  :^W  -  .  ;^  ^  :T  .  J  (r)  _  .  J>  :T.  J  (n) 

.  v_Ai  ^  Jlx-i  A>-  f  0  j  _  .      '^'^,  i    \J^  j^,  '•  I 

( \^  ) 


tis' 


-  \r\ 


iS-\  ^--^ 


r   ,„r. 


A;  4 '  »\>-    (_)  A>- 


Aa3  «U«' 


/^u*  J 


(') 


A_gc  j3  <)  dLii\ju«  A-^j*!^^  cA*^\>-  fj^j^^-  üj^    ^y  j^ 


^>  >       ^   ^>    ^_     'y;^V.  ^j'JiJ 


^}^^  j^'^L*^  _5  -^0*  j:i  ^^Ai  ^3^  J^-^  tlrJ*  JW"    J-^y 

jLisJu.  O^^i?-  jU^')^.-»^    ^jTjlkLv  A^_j  j^i.bj'  oy  '^y  3 
j^  iSy  3  «^^-^  ctJ  ^^  J      -^'-^J^  Lrj:^3  ^:r^-*i  -Ar:*^X'^  ij^i 

i>*%3^3  j  aSL*  j  Ai^j^ji  ^  -^-^*J   -^^^^     A»*A>^  ^^3  -^--*j-5  j^-~^ 

jl — i^ ^  Jrv^^_  J^O^^  ^^O^.  J-^ ^*  v-" 3  '^^J :>^^J.  b  J*-^ V  l/^'3 ^ 
ö'l-ixU  A^  ^    jJaJ:  a^^j;  ^^W  \  ^^  j\    ^^'j  ji  3'  j  -UJLlJ  A)'l^i 

j^       ^y  jU  ^&^  XoU  3*  3  CiL'  jU  1  dlVd  jj- 


^n 


—  \ri  — 

jL«lj    jj^^l    'ojj>    dUU-*  jS)   ^;ü-ui  ojlj      ( YJT-yjj  «:ä '■«cki- ^>U- j-^A«-- «-^'j»- 

A) -^^Uvj J^/«Iäu  c!1-*-«-^^  jvJ!-*,-'  iS *-c-  ^-'' »m  -^'  A,4i  J^ll2.i-.«0^i2^  Jl^j.3 
.  J  (0)  _  .  J  (i)  -  .  OU  cn-V^-. :  J  W  -  .  J  (x)  -  .  J  (\) 


—  \rf  — 
^sJ^Zb  ^  ji  ^^  ij  jil^^  ^        ^^^^  A;__A,.  jL.^^  Jiy  ^      zJij):* 

^j  ,JL"  ^jl   j^^j  j'_^^  A>L^^_j  ^^^^_^»i.^_j  ^^^«c^^Jjjii 


H^ 


—  \rT  - 
j.r'b  j,L'  ^_^^  j^"  ^^  ^Ui  j        (^"iyJ  ja_^l  /j^  j^y  <o  U:l 

.  OIV.  :  J  (r)  -  .  ^-"^j  1;  :  J  (t)  _  .  liu.  jl  :  J  (S) 


-  \r\ 


j^JL  *o  j'^^:  jU^  J\>r'  jC  j^ÄJ'y  jl:>. 

j^  eXwr^  u  l^j  jL^L  j    "^JJ  iT-'^    -^*^  J   y.^^-    A-O  jL^^A» 
J^j>'j;  J^.^A-^  'j^r^  -^'-^^  *-^^  ^^•-■'  "^-^  l/  J-^  *^'^^^  j_^  4^ÄÄ)i 


.aJL^^C^-^\i  •  O  ,.- 


^^ 


'>-  >*j  :  J  W  -  .  J  (t)  -  .  ^AJ^ J:^j  j  ^^.^jj  >.  U  :  J  (\) 


^\ 


C^^^j^y  (jji   i^^^^jZ^.«  j     ^^\^  Cj^jj^  cJ^—^  ^^^3 


O-t^  ^''^^  O^  j,M  jl       jiU       ^j^j^^a^  Aj^l  C>.  3  *üJ  ^      4.Ja.? 

.  ^^3^U  :  J  (r)  _  .  \o  ,^^  c  \Yo\  jV^_  cj^  *IJ  ji^__.-  (\) 


-  \r\  - 


c^_3  *^^^  Jj^-*  ^..'^-''       (j..  j-^  "H  ^   *j^..  ^-^    c/  3' 


c^ 


OU-D    P^  j^  *l^>-^^^>-    *'j*>.i  b    Jw  j\j^  cttll  ^Jw^3^^-^y--' 


j^ 


^_^      d^O      \\i\      dAi-Vl^'     dUl<     ^>l  J1^--.A(      öAlj-s-JiS      D->C   "P  Jaul.«« 

c-jIj  ^^  ^Jakl  ^A>:^^^^^^   j^L^.  A^**  ^;^_^^  ^^3^  j^^*  j 

t   / V)  .     i^ 


-  '■  a- 


-  .J  (o)  _  .  J  (i)  -  .  J  (r)  -  .  Ae^^  ^a^  oL;ir(r)  _  .  J  (\) 

.J(v)-.,>:J,T:(^) 

(W) 


T\ 


-\YA  — 


ibjlÄUjlji      ^^*)*   xAc.  o^^^lj     *^->^*    j-ArsJirUj  jij/. 


—  NW  - 

Ij^s-  'C-'o.^*j>-  ^^  j  l)  ^ll-~^«  ^^-U--  ^j^  ^  ^y    A^-j^  JIa»  jlki— ^ 

^e-  i^\j^  Cjjü'fS.  ^o  AtU>  C^^j-  3^   J^-*\ä^  ^''J  jUai---  Ail^-^a^j 
rvr  ^^^;o  jl^_.  (£)-.  U.l;/^.L  :  J  (r)  _  .  o^U:  :  J  (r)  _  .  J  (\) 


cc 


J  43-  A)l  i^Ä-wi)   ^ikl^  *J*^  ■^~^  3jJ  '*^*   "^J^  jL^    Vlfiii  ^j;\L*  yS  j\a\ 

a*)_ji    jllJlj-^J   '^  ^J    ^'^J   a!>--5  J^^  <^r-ll\J    'j'-^"'j   ^^^>^  \s   ^y-^J^J 

cT-^-:  cr^j^ b  Ji3 j  L/-^^  ^  jlkU  j     -^03  Jw  j^  4,-U    ^ 1 3I 
pi  ^::^ljJI  jNa:^  ^!)^.:i-  p  iyjU.-ci^  ^  ib  *U^  •  il:^  i  a»  Oy 

C-A!_  j^Aj   ^j_5^_«  A)Lii  J^jkLv  J^is-  j-  'j  o.^ 


-  \ro  - 

f^t^    j'-r.y    ^>~^  J^J'-   J-^^.  CT--^^/ 


y 


?1 


—  \rt  — 
<L^)  j  dX'-.  dX-ij  j^^o  aVj.'^  iSjJ  ^    "^^y  *^*^j  ^— ^^*  ^j^  jj^  ij^^"' 

flj  A^j    X'X«\^j\aUj  ^^jj  j tj\c-^^   A^^j 4»- A*-l^  'l^,/  C^-^'  U-^b 
J^'lJ  C^'iJ>   ^jf'j   *j=^J  '^j^^>-  'Ai.>.  j^  b-^J^-  ^-^^  *^jAc 

'^^J  '^J^y,j  cr'^-r^-J  jllsLv  jSij'  j\oi^c\y.*  jUj  j\  j^  j    Ai'^ji  JW 

^■V   ^i-''  i^-?  J:^  J  (^-^^  J  ^X-l)  b    Ic^l  J^,^l>'j^  ^  b  öL-lX-U  j 

j\  Aac.  jj?-  "^^j^J  Ail  jij^  j  jljj  j\^Lc  ^_^At  jl  j  jJij>.j^9 
^y-  >^  '  jlg-^->igl)  iS^J  (ti^  oVzxA^  ^  J^f"  b  A)i3  üXa\  j  ^Y"  <^ — *^ 
Jäh^^j  ^_' jl^l^  L/'J'^v  J       ^^JiSj  (*^*  ^*>«    au  ^j».^A  j  112.1— j 

^^b:  J  (r)  _  .  dlAt  :  JjT.  ^i^^J^-^-x^  (r)  _  .  J^yi  Ijj^  (\) 


-  Nrr  — 

^  •  jji^  ^     a  c  1  j^  ^'  .i  ^  Aa'  3  *  •^_^>-  ^  -'^'  ^-  Jf  ^''  3  ^  y  '-^'  ^  ^'.  ^"^  j 
o^^^  ^_j^i)^f^  j^j^/^  ^^;  3I  45jL.3  oU  ^l^^  3  ^j5  3I 
^  •     r  •  -1        I  •     1-     ^'^  -1  •  I  •  <^ 

,   ^  "  -'.-  .^  ".- 


_  .  i^U  :  J  (r)  _  .  ^ii>l ;  J  (r)  -  .  -»i-»^'  Sj^- )  (-jj'  »j;-  (^) 


r? 


—  \rY  — 

(t) 


j  p  jX_i*  j^>-  j    i^iaAJ  I  ^4  4!)!  ^j  A^li  Aiiiji  j    sy  *3*^ 

J,!^  ^l^  L^äI-^  jlkL«  *u  A^y  (j^^j      -^--^  j^J?**  ^^  t!/^ 

JLaI^I  iä-jj^i  j  A^l  ^X)  (j-'Lc^j  vl^bcij'   J^-^-'^j^   jlkL._5  SjaX. 
^^         j^-l;  jl3<^.  jl-^^^  Ij  jlkU  J^Alls^j  jl^Ajj  jLiU 

_ i 

„.  olic.j^;.li:.  :  \  (i)  _.  ^2.J1  :  1  . J  (r)  _.  J  (r)  _.  ^>^i  ^.■^^(^) 


-  NTN  — 

^Xl/  ^.l  i^^l^^l  ^U>>1  ti-^--^  j  j^t" /  ^-J    c.-*-v  J  r*-" 

(J^A^  4     A)-\-l  <u!|^ji  M-'^'^J   CJ^j^-*  A*^JJ  '^'^J^  j — ^  J"^  L''*  -? 


c^ 


^J,  ci — 


\  <^ 33^^  ^juCa^jt^jL^j-^J^I 


.— »Dj  ,^^>-Ua..«  j»^ 


^y-ii  O 


iiU'        «.^-^^  ^St-wv        (J 


.r(o 


-^ 


ü;.--^  DjJ 


^3J 


L^^j'^  O^. 


■•^' 


J  .  yiJl  :T(r)  _  .  Ul  :T(r)_  .  cfrf?3^3  '  J  {<) 


—  \r»  — 


o-o^j-^  cT^**^      J^-^y  pj^w^="     *-^Jjj  ■^--="  <3.v3  *'-^V^  ^'. 
'^ir  1  j  D   j^Ä^  JL-  Iz^  j^j-^      .jijLJl  ^t-*  *L^^  j/^'i* 

jA)j  ^i^x^    :i^>-*'«u*l^    Ij-l^l'X^    j^'(Jj^^*    -^""^^  J  ^j^  J 

:T(o)  _  .  J  (i)  _  .  Ji.  :  J  (r)  _  .  ^3^;  :  J  (t)  _  .  ^  :  J  (n) 
{^)  _  .  J  (aj  _  .  dl:^/":  J  (v)  _  .  ^  :  1  (-\)  _  .  ^\:^  :  J.  aJ^-I^- 


—  NN\  — 

^'J  3^  '*-!r^*'  ^     -^x  ^^^-^^  rj^*^" 3  -^-^  (j^-?*.  0^-- '3  b  u)r*jr^ 
a>^^j  Xyj  ^jb  \jAkA>-  ö-\>-*)\^  *'-Ctl^*  jJa j  Ac-'^.«  :ij-x^  «-^^"^^ 


.  A.M.  :T.  J  (r)  _  .  ,L.  :  J  .  Z^;\  :T(r)  _  .  ^^^1.  :  J  (n) 


-  WA- 


V*^ 


<3^J 


-  WV 


r       ^^ —  '     ^  ^     * 


u 


i'i 


'^-^^^  ^^*_.<»  JlU  Ij  (^j^lj;  jlOi  -^'^j^^:--  J:-^^  b  J^^  <S]3^ 


<«^ 


^3I^J:J  J(\) 


-Wo  - 

.    -  -  ^^ 

3^>:  j'j^.-^  jL-3^    J:^  /.J^  c5^J  J^^J    ^-^.  3^'^j^— j 
'■^i::Ii:_j    ^i^:  i_jl::b-l  ^li--j  ^^^^^yj  l/'^j  Jj*3*  ^^^^iL«^ 

(>-^*^  f U*  ^'^^''-?  c^:*-?  -^-^l  r^*-^-'  ^-^'  ^••^^'  '-^-^.  ^^*  fi^-' 
cTj^^-T  ^^^  '^\-*  -^-^^  J'^*:^    -^y  ^'^r^^"  j^^^-  ^.--^  3^  ^^^^ 


Gl 
—  \\t — 

^-^^  ^o="  ^JJ^  3^^^  ,*^r^  Vj^     ^j  cO*  ^^L"-"-)-^  ^"^'3^* 

«■         ^ — ■      "  ^     {^^\ 

SiX^j  jWl  ^.^^Loj  J'_^c  ^^y  "^'„y*  ^jJ^Jjl^^J   jUl:^ 
•d^^:  JjT(r)_.j:..>:  JjT(r)_.  J  (\) 


--  Wr 


^   .  >         -/  -'  -.  -  -^  ti/  -        « 

^;  ^.f  j^'  ^^^'  ^  d\yii>  j ^^^ :r>^^ .^i-'  ^^^U ^^-  j  ^i'^m 

Ai]' j3  ^kVi^   ^^'-^  r-r^j  J^j^  ^::^-  J^.  J  ^^h' 

\  ^-^  ^ — 


o* 


^  ^2       i_J  -\_C  l..-^ 


T(t)-  .  ^Jülj|l  :  J  j  I  (r)_  .  .Ljü  j  :T(t)_  .  ö^-T  :  J^  I  (>) 


\o 


-  Wr  - 

j  1  «•  UJl  j^  13     ^ d'^ ^  ,,_^0  j^>-   J^_U  J^^_^ U.«  3 '  O •  ■" ii»  f'j^'^-^ 3 

^5tli-'  (3^-^  Ct-ll^Jij  ^J^i'    3  LS'^''*  Ab^l;j\U^^      ^4,4 

^1--  dliyii  is-^Cs   A*) ^.4  "  ^jSl  ^^i-  dLJj   ^^<»  JL*  -\._i 

^l{^o^^-.^^l3  j'_^^  ci^ij  «^-lii;  77l_3.«Jj.:jt^  J-A-i^  j  ^J^  3^  ij'j'^ 


—  NW  — 

%^4  <^jL\  ^iJui  AilS  jljli^  j^^J-^  j*  J^  ^^^  fJr^'3 
d^i5"  jl  ^^5  V.Ji>^  3i  ^c-Nl  J^jf^  l  S^^  <':l->.  ^l.^  ^5CJ  o-^3^ 
j^.-l*  dUj  A^-v-iL^jÜLij  l  ^^l.  ji  cT-^^^  j'^i  J'^.j' j  ^yj3 

-^*j  [•[a..*  jij  UO^  ö^li  v^^Ajj'  ^\JK  -\.1>-  J;.V>  o  •  AlA^Ji^  y 
Ou\-^  3  J  «AVIftj  -V«_^  '-ulä'  j  AU«t-\X'  ^^a3t,.rw  3'  _J  d-A^t  O   .J    Uj»,« 

c^^fiij*  ij\  jj  _j  j^v^y  ^jj  3y  *3l?'  ^^?^  j  ^^li  ^'^  j'.'^o* 

^l^jjl  ^  AiI^ÄjI  (Ja-D   dAlJ  1^   ''^*'^        d-V«'   y   ^^^    .XJÜ    <u>.-^i 

jllaL- o^ij.>- 4_>-y.«    ^'aj*^!  it^l  *Ul  Je  Ljl«  O--^-' -A.^i^Jlj 
.  OliTlT:  J  •  JL^:  T  (r)  .  .  J  (r)  _  .  ^L.DI  h,^  (\) 


^( 


-  NN 


^>fc^^>-  ^'^jV^yi  v"^  ^.<  isA  "^^'-^  3*  ^'  ji-^'  *^^^~ 


j> 


oi  ^  j^^l-lx)  J_aI  jlj  a.)L3u  4*i^j  ^^  J^i  A;*'^Uj;lel;_j-x>- 


-:>  -?^  j^  u.'^V^  J'-"^'-^  ^^'^^  f^  ^  ^^  ^'^j-j-j  J-^^   v>^" 

/^  •         . — '  '  '  )  -*  ^  ."     i 

U-^   ^y)J  >'  0"^      ^y  ^'^  yl^ä.^  A^U-    ^l4    'j^U  J/AJl    J;1^i 

jlj  a.*aJ:  l!M_;t»  jAi^>U  j\  ^^A;  J-^^^äli  J2.ii4  A."i5:^_j^  JrJ^ 

<1J     -^i    JCjSC>  j\      All*.«  *^^  ^^:^'j  „^AA.«  ^")^:i-^  J^^^j 

*ju:^-  j^j  "  o^-^--  l^^-  ^^'L'-  ^J^     a::::^^^:^^  ;:>  «Cj;.^ 

^Ajy*  jij  Aji^'l^y  ^-^j  j^>-_UJl  ä5  l  ^^^j}i\  2^1:?  ^_:il 

.  Jk.,^.b:J(t)-.  J:^l:  J  (r)  ..  ^i^UI  :  J(r)  _  .  JtV'  ^^^(n) 


-73 

—  \*A  — 


C)     . 


oA^    ^^^-j"  A^^-«  j'-^-|--^  (^»^  c^j'u      ?'3j^  *j-6*.«  jlAifcl-^  ^j*  . 
Jjl^^j^^ll      4i.il    ^Lj^jLb       A^j^^iiir-t     A^^^'l*^«^!    *dlj 

o'iP  jj:^  ji  A.J2-  oUU^  ■^^N:''  cij^U  '^-^^-^ "  ^':)^y^  ^"^ 

.  <c«±;  :  J  (r)  _  .  x:jj^  j^. .ry.  ^t^  3'.  :  J  (\) 


ä^y  _,3j1^j.  J3>;  ^^J       ojjjL'^^C  "  ir^^  ^.^^^ 
d:.j)L.  j' *1^  jlj^  dxl  jU:i        äA^I;^  ^J  j^jj    ^^  ^"j^j 

a.^j  AL\:>y  ^\y  t'>Ül  ;U^  J:.ol^^  .UV;.. ^  '^^JJ  j^  j^  ^ 

±Äi4  ty^i^j  j^^A.«  s_^A>A_^  c_jLl:i-  3  j^*  <-'^^^3iJ  ^  J    -^-^y 

j^  j  3  X-l^-l —  *U.«  .-,-i^  j^  (3"^-*^  ^  .^-■*  -^^1  »jO     ^^  0^-.^>- 
.  f^  {•)      ••  ^1    .•  .  ••• *         .1  • 

'^--^l  ^?^  ;^  -^^>  "^^-^  J-^  j>  -^X-  ^^:^^  ^i-r^  ü^3  'f-  J> 


:  J  (t)  -  .  j>.^.  .^^  :  J  (r)  _.  jlS^Ül  h^^  (x)  _  .  ^l  j>5  :T  (\) 


IS" 


-  \*A 


>^J  <o  j/7^-mJ  ^^3^  ^^ 3       ^^:^ 6yk 3 j^*^ J*  ^r 


j' 


ij   (J       (j^  j*  J-5  ^  ^^3  3j—  j'j,*  -^-^  \  jU-^W  j  l  J^  jlÄ^^Jl*^ 

.    .  J(r)_.  J  (x)    .  j^>c^  j>T:(\) 


u^ 


-  \.ö  - 

Z^ y:S.>- m'y)^.*  J^^y^-  *y  3'   'j  jf  ^  ^     -^*-^J^  ^  Jj'"  "^^  ^-^   jJa^L-j 

«uJj>U  JaL?^\-«,  dlxil^  >r*^'3  ti^  3^  '^^'"  j^i^  "^r-^  3^  "^  ^j'  J^j^ 

^■*  j^  u}j'^3j)^^}   ^__lÄ3j^iU'j      ^.;A^j^>rA?j    ji^Lj^-U 

3I'  a:_.-  \\  'J^ß^y^^  A- 1  ^^  jlo^  A;  j^  3'  j^«^  jtii"  ^^5  jL*  ^  3> 


^1 


\*i- 


(M       ...  -  ,.     fr)    .,  (O, 


.  I    .     l       ...       .1,1        I-  .•  ,  \')        ...  -  ,1      •  r,     .,  ^'  ; 

-Xys   9-^3  X^^y        L^.«  1 \  J^[^  "--{^k^  j\  «u^lLjl  '■4i^>.  «0 


JUü  JCla_; 


>,:>  <tX^   C^zX^  dL  ^ki-  ctL  ^  ,4  ,c     i;,v^   ^  •  jl  4^1  ,  \ 

■    ov,^        A;'l  <:a.5^Uj-l  3'  j  xlJsl  ^  p  Ij^kci  jlkU ^5^1) 
dx:^  (J  ^  -/  -^>^-^ir-  ^  j' •  j        ^x>-  c^'ij-'^',-^— y  ^  3,'^  J^  3^ 


Ij^^li*  öAA  ^iLl  j  jAtj/1  J_jJ  '  li-^l  Ijlj  U  ^^JUl  ^*i:-dl  ^Ij 
^jO  ^L-4  (*S^  j*'  j*  * — '^-'J  J  ^J^^J  ^  '  J^*  V  0^1^" — "*  "^  3j^  3 

A>i  ji^t   j3j^*    0*i2C-  (*J  "^    Lau.;  ^nX--..«    '.^ 


jT;^^(t)_.oL^l;  :J(r)  _.<Uy:T(r)_.^  ■  ^  i^  {\) 
hr'  W  -  •  >  ^-^3-  :  J  (v)  -  .  J  ("^)  -  •  y^"^^  h^-  (c)  -  .  J^ 


1^ 


—  \*Y 


tSi       J^'   ^  ^  -\.*-^j   Li>^3   ^f'^^       «■Ija-äJl  ^^\^  Lia-flJi  *W  Ol  -iilÄ.« 

Cj)~^  (J^  l-^jA9  jL-jL/«j     A      Oy^^  A-.JÜ  L-U-'j  Cy^'"'  J   u^"* 


:  J  -  Jj^'U  ^\\\f)_.  j^\  :  1  (t)  _  .  -\A  ^,^  JV  7^  jix-  (n) 


\»N 


j'_^i-j  <c*_^f^li^ jl  l^'j»^  A  U'^^  j^^^'^'j*  -^'^-?!  "^.^  ^'^> 

jNL  jl^:^  ^^^^    c5j>-  J^'  J^  J^  J'j'^-ij^  3   ^-^^  ^■^^'  J^^'^- 

j.^^ S-'j^3^3  "^^'-^k iSy  J'  ^'U^<:^*j7  ^^'-y.'^  ^'^^y 
ij\t^  Jl«  JL5o  *ü  ajLj  jjl^  jD  l"  ^-^1^  ^^  ij*y  jl  O^-o -T ^ 

u^L*  3^  •3^j.*-«  At_^i:    L^^  j^3-     Ao^  iJ^Ulj  U^2^j  -voL-^Äj* 


cl>  -^^ 


.  a:L._5^b_5j:?rj^.-^_:  J  (r)-.  o/:  J(s) 


^^fi^m 


8' 


—  \  ♦  ♦  - 

C^x.)  AilJli  Ci^j^  '4^.1.4  j  ^  ^j_^^  Ji'  d\y^ 

j    Ji.j   eXl>-    wC    .XJLIL'j  A.^l  d'  .A       C^*?-U   j^^  Aks-jl  jlkL-j 

^y^'->-  lk>-ö  .jLj      Aa3Ij3'   «A*)  jas- j        Ji  !)^-^1   \^ijf^^'>-^t\-'>^  Ji^-lX)^ 
Ja.,^^-«  Jfi   Ja.,^^     bX«\^j   (^jUlll    ftA   V   i<^-^i     ^y   ^J    *— ^'_^*^', 


^^ 


^«J:  ^  Je*  ^^ f  j '  -^o  ^  X  :l^ 

L''jL>^  j  ^^^j3  *^^  'jj^^       *-^  4i^-^b(^j^i  ^^il^  iS^  *y 

C--* '  Ji>-  j:^^ J.!  li:  JU-  ^^_  Ai      x. j  ü  Jx— 1^  j  -^  j ^  Ju^j(_^ Jb  ^Jl?-  j^ 


'-^ 


.OJ>3l:J(0-- J^  :  J  (r)^  .  ^J^  :  J  (r)  _  .  J\  :  J  (\) 


jjj^-a.Ul  J>  ^^\_       lSj^^  JJJ^  y\c^*  J^  J  A>:i_)\.4       j^^Jwi 

jl^^  jl^A  J.^  _^    A,*ib  <>^C  lj^_^^    ^53       ^:J>U\^  c_^l  j  J.)  \ 

{Sj]j,  '^  ^^  Jj'j    ^J  Vi  "^'^J*.  (^-^^-^  A_cL  jl_^.-   ^^^^*  *^^ 
j_^5-  «0    ^\h.>-  Ji^j  XX«\  wjIij     '^••'^JJ;^  e-)l..-j>.  <^j'^^  J-3      -3^ 

ciU  J:'"  j'^^j'j^u^  V  ^N.-^^.  ^.  ciij  ^^^  ^^4:  j^^^r3 


-  •  j^-*^  :  J  (i) -  .  J  (r)_  .  O^UI  Sj^-  (r)  _  .  C^lJUi  Sj^-  (\ ) 

.  ^^9  C^lj  :  J  (c) 


—  a  V  — 


Jl 


^;^.uL^  j  o^U  3I 7^  J  jllfe  jl  ^4^ i-  j3     a::^J.^^X^  c-2-3 

jli  Ja.  -S^pi  .Ij^  U  'JUl  ^  ^JiSlii^^r'  <;.^-:.  ^;  jjC:}. 
.  \  

3'  jljLil  J^-^:^  Ak^>_y  ^XT  b     J^ol:,^^^  Aj'IxI  ^Cil^k-     iAJijJÜ 

T(t)  .  .  J^.iy I  ;;,.  (r)  _  .  ^,^,.  :  J  (t)  -  .  OLiVl  S;,-.  (  \  ) 


?< 


*,"\  — 


c.^-.lj^xJu'  jU^j^4j  c---kL.<^^c  jsl^  ji<o  JL.til)  3I JU)  _j 
V  <J  J^-J^"^  V^^'r  3^  j-Vb  ^-^  ^:^i  -^-'^^'^  ci.*A^  J^^-^j 


•  tN  ^  JV  r  ^:-  -y^  (r)  -  .  >'i  o;,.  (r)  -  -j:.^!  :T  (r) 


-^3    - 

d^  ajU  jljjL^  al^    •J^-'-^y  JJj^*    b^*3  J^^  ^*^  ^'^^Ir"^ 
^^  jU^^  j  ^ikU^V;.^    jU,r J^4  j>^^^^   a:l5C.  ^.U '^^c^ 

_._  -'^^  ^^^ 


LT 


87 


—  M~ 


*"o.  11  .J  C-J)  •  'Lull  ^;s^«  o^l^-'^--^ 


5c^,^4-~^    ,  a1l>-        JL-«..«  ,  ft^^i  j\».A  ,'r^   \».^ 


^  ^^  f  /j\        «■       't  ^^ 

l.^  «j  ^^  j  isjLli ^^-i^  V'"'^-^  J_^^ — ■•  ,-*■'  j     'V  J  J  ^  J  Jl^-ij  ji 

fÄliilj    ;^-^,vi»*0  c'^UjiJ'  L'^-wsA^ff- ^3'^-^--^  j  »^j^-^c)*^' j  j' j  "^  j' 

'.Uy  :T(t)_  .  J(r)_  .T(T)-  .  oAL';l  :  J  '  ->'>:'  :'i'(N) 

.^J^:T(.)_.jC;-:J(,)_.U;l:J 


(^) 


\T     - 


XJ  *l]i^    j^?^   JL»i^   <^  Z^J  0-^^-?'  *^*  "^  cT^*  '^' 

K_l«<iA)*^(J   ALijfcj^^       ^y^   jU^.^   ^j^\   ^_)'^^j'>-   <^>^     A^^j 

ObL.    ^>J:UjUij^  ^cS''^*  j'-^"^  -V^_j  iliji  Ali  j^«'jo  j 
oL  lj,U»l      <J:-0     l'/j'  ^^-^^   C-'-^^-V-'-j  c5^'^',  rs-      "^fi^^J-^ 


(o)_.Oi:>L.:J(t)_.  ^^j:T(r)_.  ^^*S;^^(r)_.^j:u.  :J^.T(v) 
.x\<^\S^\  :  J(a)«.J:J3_.^  :  1  (v)_.^.^  vl.>-^(-v)- -c^j^^öj^ 


2^^ 


\r 


^L^A-^^i:  ^Uli  A:>-j^3^  j'^y'^  3  r^"^  3  ^ 'J  3J  ^r  j^  J^'"^  J^ 

Oij^^il-^Ti^  O'j  j^i'i      v^  3^-^'^33j-^^'^3  y^-^C^>^'y  y  '  j 


^ 


-  ^^  - 

U^.J  <ül^  jl^  U^.«l  Jl)  _j  j^jUj     a.^j  jljLiO.'  Ao^  <Aj     J:x) 
vL.'_j^  (^^^  j  j^iJi^'  Ai^i  ^  xL\^j3^aju*  jlj^Ä^*  ^;^-^:  ^^-^ 


A.-J^: 


ju  i_^^  A^  jiku  ^  X'\  «s-^y  j^*  j^^^  ^;'>»  -j^Ä^^y  ^^^-^i>  J 
4j1)1  L,l>-1   jUi^  X^jlJi  c^y^t  jA.  ^tU  j>>i  A_  L  dü^  (»Ui'  a  -^^^ 

.jl>li  :T(i)_.J^yi;,^(r)_.^,<Jl"o;^-(r)_.jl^:  J^T(n) 


^l 


^ 


^^31  jlkU    AIJ    ^j^f  Ij  j;l"  l"  :ijjjjx^_  jL^j  ^^x'  »%^\ 

X^    ^^^j^'^  ^^  j^-^'  ij^L^  4tv--.  4!a^  tl_3>-        ^ilä.«^'^  l" 

ijr^ij^l  dlUUft^  S^-4^s4:-L-.  j  ^j  dXf\jL.^^lS\  Jn^^  jlkl-^  Sjj 

al)tj^3'i    A)  i^O  y    .ji^^^^^U)     ^'\0     U- J  ä5-  ^n — !./■    *t-*^>- J 


—  A^  - 

aJj  ^^^  ""^i"' j  *j^<^  ;^  wi^-.^  jxT^  ^-^  ^'„^^  -^  ^^-3  ^^^•'r  ä^ 

^j^sSxj:}  ^^^  ^^j  d\yl^^*- w-^>-^  j'^C-i  aj^    ^^J"^   ^'^ 

^3^  ^  ^^^*  i  J-^  ^  "^^  ^  — :^  ;^  r-^  ^^  ^".  L^^-^*  '^^^  y  <^^^- ^ 
c^^X^^^^aW  ^^  eil  j^^  'i'c^:.^  J^  3^  c»^^  ;-^--^  J^^  3 

(NT) 


^3 


~  AA  - 

o^-.i  ;L>-j  -x..^j  jL^i^^  ,  \^\  ft-s^  *3''jj-^  -/'^>- j^  *3V  "^^^  3 

AllJjX'^  ijÄ^ÄiJi  *^äX_)i  ^^  Ajü\j  ^*>^_5  L^"^'"*  "^— -^*_5  AlxJj    «..?' 

"^l  \jj^  ^ß\   L^j  ^'^jj[M  ^^  Up  ^\_jU  4il  "jv.^  ^j 

J>.3  j^  J^^-*^^  V    J     ^-^.    J^*-^-*  J^^-«-^  c-b-^U  jl  JiS-\y   f^j 

(i)  —  .  ^\j^\  l^y.  (r)  —  .  c-^\j)  ly^  (r)  —  .  ^jiJ  a5^:  J  (n) 


AV 


>ll^ 


::'-J 


y-1  ij^^  i>^'^  A^.  >jj     1a!^i  u  O'^jjjj*  4.^fi' '^;^ir 
'^^\^  *.ji^^V.^^rji     iy>  ^u*  i_  \}j  ^^^i 

j  1  jJ3 ^  ^^^^  o^-^  j ^  ^^>-  ^j..-  j ^j ^U   ^j  j ^  ^  /  *^-  ^  *^ 

A>-i^i  du:^  ^'  ^  A-c  ^'^  J!^c     Vij  a!  j^^  *ju  u 

(t )-.  ji^-  :  J  .  ^U-u  :  T  (r )  -  .  44a-  :  J  !  A.la-  :  T  ( r )  -  .  ^^..  i^^   (  n  ) 
;  "TCA)  -  .  ^-  :  T  .  J(v  )-  .  J(^)  -.  fl^M  :  J  -T  (o)-.  j*l  :  J  ^    wÄ 

ox.c  :  J  1  IC)  -  •    --«^  :  J  :  w-fr 


1b> 


-  A";  — 

^j^x^  ^jSj'  U  U)_  4I5IJ       (^j^*^'  '^iiJ'^l  c>-^  v-"'^" 

öjUl  1)    JiSJj  Jo^.3  <>-ftJ    j i^  Atii^-j*       ^li»  AlSj  jj,j^  .iili   j 


,3-  j.:  tij)  J  a,4  ^^^^;^- J^\     Aj^oColc^*y.^ 


J>^Ai^  jl^^  Jly  .5j.>3^  *^^^  >j<,k^  jljA)^  jJ.3^^  jlj  ^^  ^5^  ^ß^ 


<^y^  <-^y^  u^U  ^-?!'^'  "^-^  c/  ci  j^'"  '^--b  cr!l3^  ^ßj^ 


:j/(l)  .  .  öl^%l  :  J  (r)  ..  u^..U  jl  :  J  (t)  _  ./JT^J  (n) 


—  Ao  - 


jXs>-^J<^^hy    Ijj  ^j.0^4  -b  J^J)^X_)  j  ^J^^  "^^^J   C^'^ 

ö'j  ^      Ai'Lj  A;'U  j  A»  ^  SjaJ    C-^  -^  'j  ^^  ^    -^  ^*  Cij*   *^J  ^  'j  ^^^'  ^  ^* 


oU*3  jls:^!  jOb  j  J\:-  3    A;'i_^^  ^ILL  i^'l^ij  ^iil^*  3U 1  ^  ^j>  Axü 

OjUJL    \i^lj   jl>C-lJ  ^w  3I  ^-^        ^"-^  ^^  ji^  '}  i      C^>\^  A;'b- 
Ol*l U^_j  ^^A  j  i  Ols>^:J-3--  j     A)  A^  1  ^--  l^  1  jj  ^A^      %  ^ b  j Ij  b^  j 

.J(\)-.^i^»^CiL.:T(t)_.J(r)-  .J(r)-.J(\) 


—  Ar  — 


j^  '    ^'j aU '^"^"«y  ^    AojTjl^^ ^_  lj<"l^>.  dliU*  jli^J  jU ' ^  _5 
..l^ilUj^(i)_.^bU;^(r')..^M:J'^U:T(r)..T(\) 

.  ^,a«2;ll  J  •  |_jü.U  :  'i  (-v)  _  .  _,^li-i  lj.~    (o) 


Ar 


^  Ai^U  j-O  jl-5i  _5  j^bU^  S_j)  *Ai:^Afe  ^All^j  j:.^,^1^ 
—  .  ^l^lll  Sj^  (r)  _  .  ^^o  :  J  .  ^^o  :T(t)  _  .  c5j  :  J  jj^  (n) 

.  ^>j'  *j^-  (a)  _  .  S^^^  _j  ^P.>  :  J  (v) 


-  A\  - 


*lk;  ^_  ^^  S:X\J^^\  '^j3j   JL  *^3'^o^;:.ckU  JU3  j  Sy  JL 

jin^J^i^b    i^li^jAcj    l.«^-iLaj       ^lji_}-^'-^-^„^-*^^.L/^^^ 


-  A* 


-VIj    ;o!^— ^    J*^  »-^^^  "^     "^^ V* -^  w?^"*  >  "^^    3    ^-•«•^«  O^^'  'l_.>IalJ^ 


Sb  ^  (^jl  Jli^  j^  liUl  AA^  (j;^)  O  LJ  ji  j  ^j^jj  ^^j-^ 
•IS,  <)ü  1  tw^j j  Ol»  1  ^3-  dl  ^j  :k^\  ^x<  -5  3 _•  j  u  jl^  j  *j^ A.« 
iS^j'^  A'j'jJ    O^  Uki  j  X\^.^^^  g^c-  aJjIJasJu-     vJl^X^ 

u-  J'  ^  Jb.  (i)  _ .  J  (r)-  .  -.i  :  J ,  T(,)  _  .  X.. :  T  (^) 
.  \f  ^>^  J'iTt  j^-^*  W-  •  J-  J(o)-.  rr^ 


—  v\  — 

^^^  y  ^^.  jy=.i*  jl-i>'  c.-;L^^.  ^^j^y  J;^/  -\:**V 
^^U-  5a:-  ^wj  ^'X*\j^j\'  dl-  ^,:i^  1  A-ii ctl  ^^1  *^'  l>^  ^>^j  J^-^'  *^*-^ 

jUr^i^^3  ajJ^^     c^--^:       j^ -"-„V  <^"^'-^ -?  c^-^-j^ 
^lli-lj  C-Allk^  l^y^  -\:::5^Q  iU'J^^.  '^«j^^.^  l^^'l  *o    *lj  ^üjl 

(•*>'vc-X?- l  *Ai  •>-   jlkJuv  «^sJU-oi  lt^-jl_^»^    -\.'-.i^^  Oij^Ii^  jl  d-\^ 
^3jU  ^  jlkl---    ^3jJ_^J^[  '\a^i^j\  «C^^jL«  3'  ^       XvJü  j-  *A>^^  jj^ 

C^^J    fjjj^'   öU    .X-^!  jl    ) ^^  ^    A)-V'   ^JLJ!LI.••'   *>-  *J^^    A^^   ^j^sj  j 
jlkLv^j  J^«l  jl-til  V:^O^J-^  <^l>-^'   jljl  ^UC:>U  ^l~.>-j:^^jU.«  J 

..  .J(t)...J(v) 


Ol 


-   VA  - 


O^kl-^  äL^  ^^j^  ^  iL  a'a^^j  ju^-i^  ctl'ljl  ^v^j  A)'-t«l  j_jj\) 


IJC, 


^b    c    03UI  j  ^yj^  'Ü^Lo  jl  0-:.^j  ^'„^^  j-^     "^y^  xl^]  jl 


}lkU*^^  ob  3I  ^S,x^\  j^  ^  dUl  -J^f  <^.:^^^  j^lk'^^lc  t 


J^ 


«=6^,j^jLkL 


IJ^^^^^X^  ^~V^  J  -^'-^J    ^^'^  O^  *-^-^..v'-'    J-J^  J-^  J^ 


il.:^,L.'ii.^p  ,^1 


^a 


3!  Jlol^>-  j:-ä>^^^  j^  dl;jb  j  ^-i'^=r'i3^  ^^^  "^ 


J  J  5'*-*-^    *^   '   "j^"  ^   "^  ^}^  ^  J  ' 


^- 


jl^     AoL;.^»^ 


v^ 


.a:.L;:T(,)_.J,.:T(») 


—  vv  — 

t       •       c^^i  ••      '■*'  1    ■       ••     \    ^^   iT*    •   ••         "i    * 

dL1X_u  ö^ijäAw   ±\)  dJLl  *•— »^  Ji\ju  i  C--«— ^  »-3  "^  J  -!^J^-*~' 

:ij  tS"^-»^  ^  x^\  ^^\)^  jLkl  3I    «^        -L-^j  öjLi  j^>-  ^ 
,ai:T(o)..^^:T(i)_.^Ujl;J(r)_/4<r^\li;,^(r)jTj^^:J(N) 


!o^ 


-   VA  — 


J^-~^-  jlkU    O^^i^  J^i  s_3^ii  ^    X^^ j  jL^^^  3^  ^^^  (»^^' 

jlkU      a^  >1  jL-^kil  j  J.-illj        J^^^^  ^jlk)  Ui)j    >^^i-l-* 

joL^  *A^%i3l  ^^'.  ^^>*  Oij-^j  -^^^Jjj?*^  b^^^ -HI-^j 

\\  j\LL_j:  d^^^  jl  «0  >3  jl ^  x\j^  jl  j-     ^i^y^  "^^  ^ cf 
:Jj.T(r)_.  WVjjMl^  JlT^JU..  (r)  _.  l  ^'_j  :  J  (\) 


vo 


Ji^K)  J>Jl;    J^3*^^       ^-^Li-«    ^j^^'J 

JjU  j-  jlkL.  JL^i  J^-^'-j  j-^^  ■^j'^'j'^^'V.3  ■5^'^^*>^_^'^  ^*^^.^ 
UiT-l  ^:^  jU_j      ri.1  '^jiLii^  ;li)l  P^^     ^^^\  J:i  J^^c-l 

Ä     <0  j_j>U-  j^/.i-~j    aJJ'  ^-\...v>_ol53i  Ä^isiij    *-*^K  /*'*-^'. 
jl  «Jl  dl«  j^  j;^-\X'  jjj  Als-  Jl^)l5-^  c!/ 3    <^^^  3       A.«'Aj  t\ — u' 

^P^  JrP^J.  ^J"—'  /^^^^  3^      ^\-'Cfj^  3  -^^ V:*  ^^  J^-'U  *^^ 


.<;L.(-.)  _.  j:,.>  :  J,T(r)  _  .  J  (t)  _  .  rAr^^J-y  r-  J'x.  (\) 


n 


—  VI  — 


J^_^*i  jsJIäiII  3}^j\  J^  J::^^^^  ^^  ■^?:'  *jV  J"^-^-^  ^  <-^  '^'' 
j^  3jiL<C^5j.*ir'l  j^^a.»    Jjli^l  ^-^^-"  -^^  Ul^*  J^l  ^l'i 

jljiij  jL«  <r\^*',j^  j  laj^j  '^-^  a:^  j^j  ^l^  Jj^j'.^^-^  tijj 
jb  c^^^;-*  A-*  >3  3*  i^v3^-^-0^^  L^^^-'i  3^-"  ^  t>^^ 

.4.L:^jA<l  (i)  _.  ^j;.^  :  J  (r)  _r  -Lin  Sj^^  (r)  _  .  x*:^  :  J  (\) 


vr  - 


^   j^[»  *U  ^J^j\  ^Jo^_^  ii^^  J^j^j,^.  -^^'  3 3^*  ^^vjW  >^ 
jL^l  j^  ijj^  ^  -\.:\i.b  OjJi     jL^*  <^cU  j:>^J'  jÄ.)jX\  Ai. 

aJ  ü  x-'j-  j '  c^  ^^—  ^^j  -^  j  "^  j'  ^■''^*  *  i^y^  -^'"'  ^'  ^* ^  -^*-'*  / 

^^^d.«       -Xi>l    •.^>.-\i-l  ^  J*-*!  A*3  "^^^  "^^^    ^^'^  *_^U^     'r-'j 

diy^  ^\^  j  s:^:;-LCl  ^^>^  j^jrj:iw-^jlk4  J.);3-  j^  jjiU  jl^" 
^j  ^yÄj  -x^i  ^  A^^j  a^aj:  j^^  ^_/kA-  ^j  Jjjl5  j-  L"  ^l:^^^  jlji^l 

jl^.Ä_^^  j^  b-^^^  j  ^**^  ci^  <»<s_^c^  j>^  joj'  ^  jJl-ii  d\i..«  c^*:^ 

.  c^vC;  .  j<^:i :  J  (r)  _  .  V^ti  ö^^^  (\) 

•       (^0 


10^ 


*b  bj  ^ö  JC-^j  j  jj.iL'jL  J,^  ^  3I    Ja,«3  ;^^^^^  Jt*3  j^^  oO-^, 
jü  jj  j  tJ^^J  •i'AjL)  jlkl^  4-^AÄ.wa..«  öIJLaJi«  jUäU.  <>-4X1-4  J^i:>- 


jK^  *A-i  U^H.^^-i-31  ^y^j  :ij  x\^^j\jZx  dA.^1)'  jl^  i.Ojj 


-  V  \  — 

Aj^T^  'j_j1     ^J)   ^  l^i'  j,clj  *^U  d.l:-^^5  I  l'i     iSy-^ 3 

O^JIj»'*  jllai^  jl-^9  AJl-^j  J^lkL.  'Aji^  ^^^V."'  '^  ^^^^    •^'  '^^'^'^ 


-  .  J  (1)  -  .  ^^^^1-^^  :T(r)  _  .  J  (t)_  .  ^.>Ln  ^.  (\) 
.  ^f<Jl  ö;^.-  (v)  _  .  ü'^cNl  ij^^  (-v) .. .  J.<S  j.,t<S:^  (0) 


-    V» 


.  j;^.  :T(t) ,  .  ^^\  :T(r)  .  .  ^  :  J ,T  (,).  .  J  ( s ) 


—  A\  — 


.  -1.     (^>     I  1  -^     -IM      -.      <'^  <^     •       1      ^'^    • 

jlkU  ojULjoS^^  ^:^Uk^jJi  '>^-*:  ;_^f,-^-- ij-^^  ^^.L>'c>J 

t>':>y^  ^_>  i]_^^  o  A>-  jyU     öjb^j    c^l  j^>-  ^j'^3^  J^f^  li^ 

c^-^  <iJ^  jpl  jh  J  .:x1äIiS1111  J^'l^ll . 

-     ^^  ^ 

6;L  l  o:>L  :  I  (i)  _  .  ö^L  l  «jbL  :  I  (r)  _  .  J  (r)  _.  ofr  ^  '  (n) 
.  cKJi-''  J^.V  .^^  :  J  (l)  _  .  pl  :  J^T  (o) 


—  ^\  — 

(*-^^^  ^jOdi)  0^^3^J^-"J"^''j  *^-^i -^^  ^j"^    O  A.4    La.«  3  -^"^ 

jl  aä^  Ijfj    -\..-.L  iJjL.«    *Lix_UjLkL.^^<— 'l::^^'   a^äÜ  j^ 
cSAjtJi^J:.jj^  jjij^^j.^  ^aJj  jl^j  oU^L  jAi  jl^>.  jU  ^^  J-«* 

OX».,Ä-4     C'Olc    ^    tj^"*"  -^A^^  t^_AA-^  JiS  j   -\l\^-li  ^^J     l>-     JsJV-^i  Jl* 

A)  jA)  ^  j*  A^W  j3'^^  ^"^J  C,.-^-!^  ju  JoiS  J)^^  *U»j  ij*^    -^-^ 

^k\l  o^Ul  j^^>  O   ^  ,^Xil,3    j  J^j'^'^^j^  J-^^.JU^^J^^L^^ 

jSji:_)    ^J^   ^j-j    ^_^:^      ^  J,f  A:"     ö-^;;-^     j>U^        ^UjU-      3 J  ^ 

J^      ^_^  3,a«^^l    «U     *A.^3^    C'-^J-^  C/'j  ^— 'j     -^^J   '^■^^    ^^    <^J 


—  ^v 


'A.IU  ji  J^_^  j^  '^3^  \  (.1  ^  j^  3^  j  ^;  f  /  J^.--  /..--  (^J^* 

^-^^^^l"3i  ^  J^-  *;>3  JJ  ;:i  ^*V^^  'Aj-^  ^'^  ^^J>*  J  c5-r 

-  •  ^-i  c-  JV  r  JiA'  C^'-  ^^-'  (r)  -  .  J  (r)  _  .  Jf  K  :  J  (n) 

.V.:J'V:'(«)-.i.'^.  :J(i) 


^ 4^^  jA„c-  -\.>j:   ,icN*^    J^ji  iA>~>-fi3^-\cl  O^-o.^^  j^^^j^  i 

0131'!)^^  ^^\x\  ^^Ji..^  -^^y.  ^  AuJii^j' oUj  l  ^^U 

.J(r)-..y:T(r)_...;l:J,T(N) 


-1o  - 

tjU  Ojft^j»  r=.-^  ^J^j-^  Jj»^  J^j  '^•-'^_^  c/-^  ^   ^^  j^  *--^^-*^J 
^SaJUj  (_$l^  jü        JiJs;^  "^•^—-^  ij*     ^^^  ^j\:*  J^^^-'"  ^^^^  -^*'. 

ji  c ^^i5^^d\y.»  j^UUy   *o  ^li^^s  A>-^y5^  ^L^  jlkL- 
^Jl-?  J""^^  j^-^";v'^  ^^^\^  ^'^.'^3'^*^  j:'-^^*  V-"/  ^^-"^ 
.j:.^x;:T(r)_.r\r^.^^lV  jU.(t)-.  lil:T(N) 


n 


M  — 


j^    JijS  ^j-i^s^  <^^j>-  jila^—   MT^S   «.ki  C^  \  j  jk^  ij\  dlj    J>^3  j 

JU  ji  j  ij>  ^1  *Ij  o^  oLj^  Ax'ji>  «u  jlji^l  j:>_5     c^'^^'^  -^ 

.  ^*;JI  Sj^.^  (t)  -  .  ü^;-^  jU^t  :  \  (\) 


^t 


r^:^j^  Jl^^l    aJLj  iTA^^  J)_  j^  j^\  jU  jl  c^>-  *o  ^L^  '^*. 
UllJUl*^  j[     JJii  j ^L3  iiiU  «O^U i j     j' > ^  -^'3  J:^ ^ 

^>.ij  U^>.  14^  <^— 3-  ^-—  ^^t-^  ^-^     ci^^'^.  ->     -^j'j^  L^  jn*i-l'  7j->- 
4il_j     A-^j  ^  ^^1  jlkL.  jl  jlj^^  mAo  pLi  ^\  yiy    l^^  J-^^j^ 

^V)  jnl — 5=1  ^>-i   Ji-Jiaj    il 

OlkU^OLiUl  \Jj.4dj\^ i J; I         A.'l CA-J^b^i^ j l.rjj' lji_^xJ*L* 

a:3-(^3^j^  ^b  ■^-*^*--~^  jlkL-  "^Xf^^y  ^  jl;*r"^  ci-^^^  AI— .  j^j 

^jj:^^  y^  ^  -^'-^  ^-1  j  ^V^^-^JO;  w^^-^  Ij-vJ^iT'  iU  jU  ^_jA*^ 

jo'^j^ji  j  :>[j  jU  ^u  j^-^y  o  ik.'i  Jii^i jLc  ^_  jU  y^.4  0^1 

jr I J^  ^  ^-^  ^O  U  Jlj,^  j  ^^J  49 Id  j ^^5  jr_y  ^j'^*^  ^*  xiL)j 
;C:J(t)_.Ao^JVr-J'j-(r)_.J(T)-.j.ill:jj-.(\) 


If^ 


—  •\Y  — 


j'^^«CX^  etil  J^9_^'^  j  Aii^^iSl^*  ■IJ'^^^  C5^-^.J  -^^  ^'  l/^Jj^  ^' 

iJl^^Jo  O-^iyJ*-*  u^  <^f«^  C^-*^>  jl^c-^  t /"•MÄ.«  *v   0-^>-  (j'«At 

fr       .  >      *■  .        *,. ■         =•  --  *■ 

£^  jbi I  JU  o^€^  31  ^ ' ^  Juy^r  'xi:  I  ^\j^%    ^^t  j  jT 
*ü  <Kk\\p  jl  3I  ^5wi4  jl^^l  pU^  jjj  jLil  Ji_^^l  ^.^  ^ij-  j  i^t 

(1)  _  .  jg:i.\  :T  (r)  _  .  «  c..^  »  :  J  (r)  ^  ,  ^J»^5Cjl  Sj^^  (\) 


.  4j  «Jl  o 


aJ  I   O  \    a^ 


-  AS  - 


'<i^ 


J 


^U»ljl  ^*_j^j  ^-^.4^  jl  Jc'ly'O  Acly  JI3I  ^)^^  y^A-^^* 

J:r^^  y^-*  ^1^1  ^T^^  jj:.^-^"  s-^^l-^^-»^  J-r^  ^^^j'  <-^r  ^ 
JL-'bjTob  j-A.b  ^IJk»  jl  j^  ^Ls-  ^:^Jj  4>.j_j  j^:ji_iL~l 
öjA^ll  a:l£^  jl  j i  Jl/^1  j    '  c^J\^\^  3I  jL\L.^  J'^^-l  Jü:^  j^  _j 

3j>  *^l  ^^  jD  *fc  j  iW  j_/bi  JU  7-%^  o^>-  j^-iij  f  ^t'  '^ 

^AJJj*'!..^  jl  3I  iSJ^^^  3     ^—^  (•^''  d>j  ji^L^O  j  *!>L-I  dLaJ  j_yl4 

<J^j  ij\  j^  Ij^  A-il  Ollsi-  jl  "^^^^  OLP  jl  *A;3c^J^  '^ 
vl^>-     j^^x»  c-)lLill  l^d  j  1  oL'lj  j  j^  c^V  *— ^^  jr^  'S^-'*'  \ 
jlxj^^jo^i  li  ji   ^^aa'^:;^^vJ''JU  jl  ^.^-uar^JU.«  jl  ^^^ 

.  1;  C.^^.-.  :  J(t)  _  .  ^.^^.^  (y)  _  .  J  (y)-  .  ÜUI  :  J  (n) 


IZ 


—  ■\» 


A^iy^ '   c ^^^  jUaU  ^''^  t"  A)*a.4l  j\yx  JkJ:^  '■^j'^^j^l^J^J 

j^j  ^-A^j^j  da._J:j>  ^j^  ^j:>  Ac^>-  ^jjIä  ^^JL^i    j^;  jl^>. 

jl^-l'ALiJ  3^  A»*^y^i  JI:ä-^  jl  j^>-  jl^Sll)     jiiJJJ.^-^^  'A.^C-y» 

U  (_^  f_^-j>-  L  J\.oL*      /;  ^.^3^  j  -^'jU:  jL'^A  jlkL-  c-jL::^  j^  ^ 

<^    ,^____J_^<iS>ij'  j    J^.3e>- jlglil  J     J^=^^   <>-      l-'^^J    AA>lj^i  Ijj^X^l)* 

.  J/^  : J(t)  ^  .  r^..  Sj^  (r)  _.  ^._^.U  :  J  (r) _.  w->: J /  {\) 


-    0^    — 


(M 


JS^J         *l_  ji  '    aL 


o 


^9  •  j^  A)  *  AllO   j'  i      w_^'"  '  ^3  ^^--^  (•^'^  *>XlA  4j  j  jjr  LJL  <L~. 


lA^ 


—  oA  — 
(0 


,  *L;Vi  ij,^  (r)  _  .  oLjvo  jl  31 :  J  (t)  _  .  4U  i)^^  (\) 


—  ÖV 


Oj^>«j  j^iUlc-IsL^^j  y\j5 j^  *U^  tj^^  *1^^  ^^-^  r^j^^  J*^ 


*ii.-    ^IjLx  ^'^jj^^ci^:^  -^-^-^  ■^--"^^r       0-^^  3^^  er*-'" 
C^i  .C^^n'-C  ^zx:>^  ^J>  JlXluT  jUi:j  ^v>  j^_j  A^^  is^ 3 


_,.^  jl  :T(i)  _.  J.U  :  J  (r)  -  .  S^'lll  Sj,-  (r)  -  .  ^-' 
.ol-:T(.^)_.j_,5^:T(6)_.^. 


(-) 


\i^ 


(^i^jj^t  jUji  dU  A'  Lj  ^:--_^-  j^j  ^^j  j'^^  j  ^^^ßi 

jb^iL  ö' J  *— -^J^jL^J*^  '  ä^jL^   öLlx^i-  e|^l_I5  jl_*Jl  JlJ-U^  öU« 

(e)  _  .  iJjOI  :J^T(t)_.  5^l;j^(r)_  .  ^jUl,^.  :T(x)_  .  J(n) 

.  j/T:!.  J 


—   00 


jl^^^ij  jU^3^  ^^*-*^^^  i^'^^r^  J  ^Lail  'AäIj  '^J^3'^  3^'"^  jll-^b 
c— J^^^j  ^^  tU^  ■^J^-'*  jVlJ*^  '  j'A)  I  iJi«  j  ^jjl  Jjj^'_  jL,aC-^ 


.  ^"  ^.  :  J  (r)  -  .  j:.^^  :  J  (r)  -  .  X^  ^^IT^jl  ^  :  J  (\) 


4 


-  cl  - 

^  L)  ^^   »\5«-  ^^j  ^li^.A)   ij,_^»-W ^_^i  JWj^  iLlX-L«  jlkL-' 


.^Jl  :T  (i)  _  .^^H\  ij,^  (r)  _ .  ;^Ji :  .3-  (t)  - .  -.  xn :  ,^  (s) 


er  — 


<L?tJi  '^!J  Jl  JU_-^  ^3^)*  j^^'^— c*-^'*  j'   ^jD  dl.*l  Jx>       JC-y 

^      .  -  '^    . 

O  -X.«  j  J>j)  <LlX>  ^.2-al*  j_r"^    *-^^*"     l"'       '^'~"  "^3^  J^  y  <•  "^  J 

All«  iu- o^3  j^  3^  _5  ci-ju^j^!)^  si-'^^^^s^  j^ 3^  Ö-X-^  c^^'^--'  c/'^'^ 

^^s^  d^Ll;  y^  Jrp  ^  dl;    L'    Sj)  A^^-l  jlkL-  JLr^j,-«  *j-J^j  jL^l^* 

^ji-Ai^Li-»  .^oU  _j  .3jjl     ilA)    Ij^l    ,»  j».4Wjj'l  ^^»    «uJl^  j-Xli*  jU')\c- 

dljLX-U  j'da.!^  jl:t       jUl_^:i.:i':>  ,fw^  jl«13,>.W  0\Ji^-_j  j^jli.* 


V' 

.ol>^b:T(N) 


oY  — 


U:- 


«L-Id/  ^is-^  y  jf^^  ^y  öA,«!  (.^yk,«  cJa^  -c^*-- j^^"  dijl  j'  u  j 
Aoj>  <:3j         ^:\>  j^  c^oi  o-^  jlkL.  ji^J<^     j^  <:^)ß  *^c. 


^^' 


.  ^>.  ^:>\  :  J  (-v)  —  .  j^^  :  I  (0)  _  .  ^J  :  J  j 


-  0\  — 


bo*^/  ^--J!. 


a_*Ij 


V. 


j' _5  iS^^^ft    ,«  j^«'w-J\-lXJL-'i  _j  j'_^>-w ^^*'  C^i  3    j  ^"^^      -^"^Ji 


,L;a 


J'  L.^^  ^J 


^  U  •    0..^!  ,<fc,  ^^   J 


^   cT 


IkU 


Jx^U  ;?Ü:l 


^" 


*3_^j:      -jj 


aX«  Uj 


0»    — 


>ljjl  iX'ü  ,d] 


A^J  IJlU  jU^^  AsL*  j/jy  ^„^  jl^  jlkl^^  ^^Ut-.^  jU^  j^ 

f^"^^  O^l^-^  '^V'*J  O^fi*'«  O^U-^i  j»  *'^_f-0^3^  '^'^  J"*^     ü 

<^.       <iy^  b^'  l^/.3j 

f>     L^-^JJ^  j^^  <ö    JU-'  ^jV  ^-^^ J  -^y^  ^'  ti^-^.  ^JJ3 


_.  3»^ 


A  — 


J»  ^*<?ij  ^U  <>-'y-  J^  J-^  j-5    ^-^-^  ^\i^l^  /»^vliJ  Jt  ^^1  *0 

oib  Oj^^  J-^  vl^Ui^j  O^^^vj^     jJjU_*^_^  cij^-'^'W  rJ'j^ 

JoA)  \j\lA^j^  '  pj  d\U^  Jl^i"  dj>-    <5  Z^Jß'^'  JC^  4^^1  j 

.x^\j  'JJl  Sil  i]  aO;;!  L       VrAt  jlkUl  ;.A^  ^\pU  l 

c^^,;-^  L>*3^*  jU^  S'^  !>^£^j  je-  ^^r  J.  j-^^  j-*^  j  l^  ^  j-5  a  j 
.  ^LI.  :  J  .  i^  :T(r)  _  .  c.;^3  J.  >l;  :T(r)  -  .  c^^jl  :  J  {\) 


'il 


—  * 


lA 


t^_ji)    -Jliiji  jl  A*)  ^  A-'IjO   Lf_}'^3  A-.Ä-4  jjj  Al>-  M      /j^^^Uj' J)Ua.Lw 
^j    A)   ^    A;j,Ll   l^ka)      ">-         ib  jUl  A;'^j)  aStil  J^_L   JlJ  j^jl 

"*"  1  (')='  -*  i. 


:V  — 


^_>i»^ 


}  y^->-  jvAJj  -A^j    x\  oy^^^  sj;^-~.3  ^^  j  jW  A>>C'  ij^^j 

L^l*  JD  U  J^^^  \  is^  ^  ^"^^  J-^j  ^—1  j^  v^^  ^^ 
jb^}-  ^\c^cl  jlkL.^\.jL5j  il:il  (^t=^^  J^^"^  ^r'H  -^j'y^  r-'^^^* ^^3 
v^v>  ^j-'l--«^  <uA*^  <iL  «\^  d,L  j  xl^)  j^  jL«  jLiL?_j  J,'j»  tili  *Ji^^ 

3I  <6  ^i'^h  -^t^^y  rV'-?  V^-^''  rJ::*  S"  3h\  f-?J  -;^-' 
J^  \  jdlliÜj       oAt^  3^  ^  ^J*  "^-^  u^y^  ^3^  3j^  3  J^-*JL>-j  d\U 

jiku^K-i)  31  ^.^j  ^%^  j:.^^  ^^  ^— ^^*  ^      y^  ^J-^  rU 

^_^A'iyJ3^.  ^3^  AijA.*^       '^-^)^3j,y  <s>y  ^^  ^^^^j^ 
j^y^  Ä*^I)  *^Uj_j         ^Uj  ^^=t\)  ^lil  jLu 


^^r-  (0  -  •  ltX^'  :T(r)  _  .  ^j Jl  Sj^  (r)  _  .  c^^Ml  Sj^--  (\) 


i-v 


^' ^  aISI  1^1  r>  1  1^*^^  U^A^Jl  ^^J  IjU^  ISI  iJ^li  jl     ^II. 
Ij-UUj      <i  jlkU^  Sb  jl5C«  jlkJ:  J^-^A;  ^ZJ>-\  jllPj  w»y^ 


-  te  - 


jÄ3-    O*   L-A_^v^v^ 


♦Oy<«  X^j^^-^ 


]\x\  ^^^  ^-^^3'h'^^J^*3  --^'^  V-?^^*  J-iVj  V"-?^  J^ 
•,^^'>  :  j/(i)- .  i^  :T(r)  _  .  ^>  :T(r)  _  .  ^Ul :  J  jT(n) 


"1 

—  li  — 

dA^Lj^üc-  ;^l  Jlii  j\j*>«  'S  Jv   V  *^-^^w  j^  j!)^>-^^9      *-V.^.4 
^4      A      -^jTc^Uj  ^ifi^  -lii:  ^o  \U^^  3I  J^;U  jlkU"  j^^j 


_  .  4^I!1  Sj^^  ( ö )  -  •  ^.^^-*  r*3'«  •  '^(  0  -  •  ^^3  •'^(  ^ )  -  •  ^y 
.  ^^^  :T(a)  >  .  o^jl  Sj^^  (v)  _  .  cl?  *j^-  ('^) 


—  tr  — 

J^kLw    *l_J-  v--jlli?l  ^Lja3   ^jl  J^l ^^  l^ilkL.^  Jjl  7-|^-  j:^ 

j/^  Ja»  j^  «UA^    jJU  ^^0.^.4  j_^^ii  j_^^?-  Ä^j  ^^z^^  '^^^i 

»J>W1    J^>_j    ^^j,>«   J^>Wj   _;-    b    ^.«N^  < >lc_j  :>^^^«  ^4^*^  L-T"*^ 

^y^3  j^  j'-^'j  c5^^'-\r*j/.-^^:  *-S-*  ^-^^y^     "^^y^.  ^^ 
c;^'j^  3  (»y  /  >— --  uT^^  y^^  j^  ^'y^'  J^'i  ^  ^^y  <Sj33 

•  (  ^  )     >  «  •        ' 


^^jjl  jj3  \^lj  ^'^  jj)     i^^iL^vi)  '^^XoU  j^Ul  jl  Jt^  f 

JkjO      «Ui?   .C-    •      a^J      <iL.l>-     J]„»^Ai^     &^^«±      y_y,M^>-  J        >J     Jota.d     (j^*-^ 

1^1 3^  ^  ^^  ^— ''^>^  ^11^1'  -^-^  A^^  -^^  <^^c  ^*^=^-^  c^-^  '^^*'^ 


—  IN  — 

»j^^y  j  \ifcS  tU^  divii  j^^    j^_;c.iw?  ^  ^  ^'ii  1^4  ^jL>.^^'j 

"        \ 

JyJi  'S/a  j  :  J  (■<■)-  .  »^.-i-; ; :  J  j,T(r)  _  .  Jiil  Ij,^  (\) 

.]:JI:JjT(o) 


4 


—  t*  — 


jl-lil  O— ^  3^  _«XIdL  O*^^»  D-L--.J'  J>-  l  ^_^c^4.«     i>-l  j  :5j}  CJLXj 
«ji  j3j  c-ib  j^  lj>.*)L-l  jl^3  '^  C^^y  dÜ^iki  A,«b  <ui>-        ^^X».4 

A^iiy-.  JjaX."1-I  (wj1^>-  u  i^."^»  ^jL^j-^-j  ^r-^'  ^^  cilkl^  A_^   ^U 


.  jU  j.^  :T(i)  _.  4i,  >^.  J.l  ^oAc^.:J(r)  -  .  a.Jl  2jj,^(r)-^ .  J  (n) 


,»^       «A^i 


(^)     .    ' 


jV^L  %i^  ^y  ji^Aj  oijU[^  M^*  jL^tL»  (^H  *uJl^  L    jJ*^^ 

^:L-J  Jua-Ä)  oljik^l  j^  ^  ':>y  dX}jk\a^^j  ,^A^.*  cij  ^^  J  ^  *o 
^^_ ,_^  ^^ _      3I  jlkU  3I  jU/^dll^ 

ju>^j  ci^-Lx._  JL  ^o^^j«^  L>-i^c-«^  J^i^  L>-^  3^*^^  ^^ 
J^dl_      j^j^«^.-3^  CT  -^3  J^>*  f  ^  ^.-J  -^^  ^-^*-^J  f^'- 

.  SjJlil  l.^  (1)  _  .  lln  :T(r)  _  . jlJ!  S^^^  (r)  -  . ^'j  :  J  A(n) 


Nl 


TA  - 


j^  O^i^    *J.-^  XJö^^j  XlS ^  jlkU  'Ic^    (j^*"^^^^  '*-^'  -^l 
Jl)^.  <L*J  *l^^  I J^*!?  jlkL- JLv^^  jUa..«j  j^  j     ^y  ^  Jj^^JaJ'  4-k>- 

jIl^I  ^^\:^1  sJ^  JL  ^1  jLk^j  j^  dX  J^;L»    ju  SIjuj  *DL-li 

.  LJl:T(o)^.;yJUj^.^(t) 


rv 


XaK .'    ];*J^-     idX-l:>-j^j    Jl^L)  ^j1>j    O^^äj  U  j'  A-^b   ^jr  ^ 

A^   j'^Ac    ^j-b^  »A/fc^    jL«^  jii»    *l.«;^_j      ^-^X^ib  OU?jU^3^ 
^tlja.\  ^^>->*J    ^--^^-  t^J^-^(3'^J  "^.3^  'c^-'^-*^  (3*^-^'^ 

A*  :>  Il^^S  Ä j *)^il  1  j  i  A.    ^  li*  J  i^-^  I  ^  I  ^ — \  Ij  4.^5  ^Jj        A Jl  b 
^^  jl.^9  Asl)   «il^^j  -^'-^^^  C--«^^i  ^_^^/  IjC^X-L'  JI3I  Ait)^ 

^^)  jjljJ^n^  U'yo  _/\i'     J>   «O  A1_J  4aI>- J^--^  ^j.^A^  j^^X«  ^Jj 

.  i^>  :  J  /W  -  •  OL'^  JT^J^-  (x)  -  .  J  :  (\) 


\^:> 


"  ri  — 

il     i  ^*Jl    jyj     OA«3    j'j  lA.1     L^Iä   Jijl   ^C^^     jlj 

V  S.  4.  .  ^ 

^^^    ^^V.^  ^-^  A_^  j  U^  t^-'l"^  UO"^  ij'^^i  CT"'^  "^ 

jb    3I  O^'j'^  \53^J  "^y    ^'.V^     ljJ»_^^*^  0^£^^  Jij>^  Jj^J    C-^J 

:  i  (1)  _  .  ^li-i  Sj^  (r)  _  .  <-5>j51  Sj^^  (t)  -  .  r^  l^^.    (\) 
:  J  (v)  _  .  ^j;^  C-A*  :  J  ('\)  _  .  j.^^  •  J  (®)  -  •  ^i^  cy*^ 


.«.«<2>« 


^äC- 


—  ro  — 


\\  «0      {^  j  ^  X^  <k>-  j  ^jb  C^  \  JLt  jil3y   <J^M.  4J^.ii]l      Cy-^'j  j 

^^^  ^':kjb\  o^:\^J^.s^  \u.i^  ^:>  ^^^ ^  cX:,^  J^^^  *3j_j'  j^.u^ 
3 1  j  J  3 1  j^-^  ^  j  \^y^  j^  3  ^  ^-^^    ^  V  ^^J'r:  «-^^ j  j  ^-^ 

sJ€^    jC\^j    'j<zX  *j_j^  j^"  \l>?-  4^  ctL»  j  ^}  3^  Jj  (t--  w— ^  ^ 

Oj^J  JCXJ  jJjU«  Cj:\*.^  ^  AiLr  w'Acl «  JLjI  j^  ,^^^j  >j 

^^;  d\yi  au^'_  jJj.5  )c-_j  Jw'AJi-~j  (j^?r*'.  ^'^^  C-*^j  Ca^  -AJL:iiJ 

L  ^^b  j  V  j^i  ^  ^^.  V  ^^*b^J  ^^^  '^^.-j  j/^*  J^p^j,3 

.  Jüli:'  :  1  (t)  -  .  däS'  ^  jU  _ji  o^,  :  1  (\) 


/Y7 


lU)    jJ  J«Ji?«    Uj'^ai  öA-l    ^gJzl^  jSj  -\=r-^L^  C^Z.)  (^  ö'J-^'^      "^JJ^ 
Al>-    (JüLi     j'J"^^    j*A^!jJl  4ji.,Ä)     i  <U    vJl^j     3Ua..4    ä^UäI   Jj-^J 


^.  ^U  :J  (c)_  .  jLLjL  :J  (i)-.  4.  S;^^  (r)-.  J(t)_  .T(\) 
.  xI-:UC:  J  (a)  - .  Jio;^!  :  J  (v)  -  .  *L;Vl  S;_,^  ('\) 


-  rf 


öU-^XjJj    ^J_j1^Ja>-1j  j^^5tL-  jjj^    ,.^-«<'    cXj     \j      J^^\jiJki    dxi^- 

^_^^^  jlkL-  C-JlIjJl^  j-  ^w  j^  L1)o'  j^  dl  J^iU      vi.^  j^A»  jl 

tlaliJi  A_iL  j^Jl  i_^?=j         (^^<^i     u-^L*)    'j^'^^Uy 

tili  ^_  ji  *  j  u,.^l   V^       ^^r^^j-^'  J^  j^'-f-^^„ 

j^^k»  eil  J^U  cJl^  0;.;-^  3  ^^r  ^^1  J^*^  ^^'^.  ^^^  ö^y-  3^ 

rl^l  v-^-  ob^U  ^;^-"  ■^^*-*    j J-^  ^'.    ^*r  -)^U  3*  ^  ^-j; 

j^  J<_JL  ^^  ^3^    OJ:f  ;i^^       A,  ^^_  ^«    31^^  j^  ^  A.y_  ^ 

^^  •*»■•■•       •  •  ..•••••  • 

M_,*^  :  T  (  r  )  -  .  j^  j^->  jliA-  ^..^.  ^ :  ^  {  r  )_-  .  J^ir^  :  J  (  N  ) 

Sj^  :  T  ( 0 )  -  .  ^UL  :  J  ^  I    :  (i )  -  .  ^*  ^.  :  :  J 

(0) 


'H'^ 


—  r'Y  — 

—  O-J  3^  3jj-^  j^!^'  -^b     JV:>  J--^  "  ^    ^^^? 

j!)^  (^i^w  jli^i  j^  ji-i)^l  Jlil  Ji-^*  j  A^j  jlAi^.jJ^r      *ü 

^^  /f.)  ^  l     ^  «■  .  — • 

^.  J-^-^  -^-^^-^  -^.r-^^j-^  J^^-"^  O'^^'r  \^^3^  Vj3  "^^^^  ^.3/.3 


^yoj  ''A-J  'jjl   jiX\  (j^  iS)^-^    ^y}-^  '^*'^.  -^'■^^•^^*  *^  ^  -^ 
-X^l  j_yLl*.v>_j  A>^y  ju  ,_^ — V.X.4J  <Li^  ^y  (d\l^*  jJääI^^  jlJ^^L- 

^^  djjUjy  c^j»^  <^'3^  cti^*  ^y  j^^  jLi- X4I  ji  jA»'ij 

jl>-j^  .3^*^.4 ^XJJd  j\S>-\  ^J^  x':>y  ^>-  (j^  JjU  jl  jl  jü^sJu, 
]\  jUU     jJShl-  ^  )\  ^^  ^3j=^  ^3^3  ^-^  ^^}  J^  O*^ 

Jl'  ^  J-^.  (t)  -  .  sltf:  J  (r)  _  .  ^v  :  J(t)_  .  .MJl :  J  {<) 


Sl 


jÜa^Ju-  ä^^xJaAc-  ^^j^yjj  -r^"^  m^"^3^      *^*^(^^*J  -^-^  ■^J'^^ 

•^.•^  3^  ^--t!  3^  '^y  ö^f^^-^^^^cT-^O/  '^  b  Jt'''^  J^l.  J^^^^^ 
:^(c)_.>"yi  :,;,„(:)-.  J(r)-.  OL.  :J(r)_.J(v) 


...  >f  ^  _ 

^^  O^c  A-liC-  'a^Sj  J,.Sj  A.L.JJ  »Li^l      J:)c   '     «^U  ^'  «d^  j  ijU  j 
^X.        i*l  ^;  jLiUj  jU  3I  S^^     S^.   j  '>^:U  ^  jl^^'  j^^^  ^x^  ^\ 

^3 V^  j  ^^  V  ^ V^  jlij-L    j^'^-«  j^>-j-5  ''J'^y is'^^j^  ^^  j-^i 

■^-^  j-x ^^^'^"^^ v'-^* r*^-^.  ^-^. ^"'-^^  ^-^^ '^^'-^ -^^^ '^'-^ 

^_^A^  r'y   *^^  U^^iJ-*  0^3^ 3      r       -^>— ■•  ^"-^-«ij- ^  JA)  tljaljl 

-  •  U'^^  cijjj  :  J  (r)  _  .  J  (t)  _  .  o^^j  <.U  ^  Jo  ^.  ^1-  :  J  (>) 


K-^ 


tA 


oi-\j  ^^'^-^jj^ij^  j  ^^^j     ^'^j'^'j  ^'^j^^j  ^'b^U:  ^^*:r,  "^*^-^. 

>xJ:>.j\  jiS^^^  Aj»^  ^ä9 l      >»^^  -.^iLi^^^l^i  ^.ll?  j^^  JYJ 

:J  (t)  _  .  3?c0^.ki  :J  (r)_  J  (t)  _  .  jU.1  j  :J.yj:^i,j:T(\) 
.  i]>j  J  (v)  _  .  p:-  ^^*^  :  J^  I  (l)  -  .  ^i.^^'»  :  J  (0) _  .  a:>jC 


—  rv  — 


•0  Jy>^  f-^  3*  ''^^''^     «^^jä*  ^i^'*  j-5  ^    -^J^-^  ^^^;  'i^y-^ 

..yb^  ^j^'^'i-  ^3^  j       ^J-di  j^lk;  ^oUll  ^3-  \':>\     3  -^^  J^^ 

-Sr^j  -^3  /  ""y^'^ryj^ .--  ^-t" jlj>-  v^  ^  ^'jr^  •^' -^  ^j 

^\yp  ^^^\  j^^i*  dU^.^^  o-*1äI  ,:^:;^j  c_j^4  '^y^3^  -^r^-^y" 

_  .  ji  ^U1  :  J  (r)  _  .  JU^^^  ^kL.  :  J  (y)  _  .  «usl^j  ^r\  j:>  :  i  (\) 


J' 


\^'j%U--j  ^^j^  jiAjJo  J^^IA»  C^^XjIj  jy.  Cjy,->-  (^^'3  J  j-^"  ^ 
j^  l  <6  ^-1j  j'3  Jj  {J^j^ 3  ü^-^  J  }  j^J^  <J'^  (^JoA»  <-^'_^  -^^^^ 

:  J  (e) .  .  J  (i)  _  .  ^i»b  , :  j  (r)  _  .  ^  '*>  :T(r)  _  .  J  (\) 

.  jU  :  i  (a)  _  .  jL^:-  :  J  (v)  _  .  SyJl  Sj^--  (-v)  _ . ^ 


To  — 


C^V)  c^iLj  ^  Ast)  l-\.i:>-_j  c^^l)  1 \4  k— j_jl  J^   -.^ 

vll^^li-  A>V   dj   jLl*  f-^^^^'  *'j   f^^  iJ-    <S^_3^,3  ^-'*'j^ 

j*-^  .X,«^L^     ^.^  b  •  A^-^     .C  t^^laua.1  eJi«>- 

3^  ^  Aij  ^c  J_^  l_::t_5  *)l._  3,^  Ajij  L  Af^^l^.*  3^  *^  ->^->  j^  ^^^^ 


1>7 


-  Y  t   — 

*)>-  ^j^     jU  a^i  j-^  ^^J  -jj'  ji^>-i_j  ^Üj  j^-1j  j^^j 

^Jf^j^j  ^^1  ObU^  c-)L^l  oA'^lij  Obl^^  l-j1jj1  lx~>\:S  <ö 
dA:>-Vi-3j  «-^L j  '<^Lj  ci-^i  J^.s^  j3  r?^-»^  j  x-'L-^^^-i^^-^^  i^Li^^ 

j  I  l)U^j^  J3-I  xS  'S^  jy  tS^  \ji^>  jfi>  jJiiA)  0-".3  3^  J^=*"^ 

:>_^i:  j'iJ3u  ^j^---^  J-^j^  j^  »^y  l C-A^L  l^i  jW'-j  '^y  CjjScs-  yj 

(  i )  _  .  4^".U.  :  J  j  T(  t )  _  •  aJ_,  o^  ^.  :  J  ( Y )  -  .  jJ'l^J  ovai  :  J  ( N ) 


--  rr — 


>^ä1^^  O  Ac  CjJ\S  jl^li»!  (^jb ^^  J-^  "^  ^^  J  ^'^  j-'  J-^''j 


—  tx  — 


^*^  ^uj  ^  4  ^ 


oi^^^j  Jsjj-^  J^i^J    jL^^  ^^^^j^J3j^J>  \jj<^^  C^\  C^^i^j-^ 
^jöjJ^-^^  ü'^r^J  /»X^/^^-^^  ö^jj^  <^-Xjl^  J ^Xl>-j <^-l)o  ij\j\J^ 


'y 


-TN  — 
jU  ^^^  J^^;        OlM  ^^^l"Ji  j  ^    JU  j^        ji^-^i  ^\;^i    >Xj'I 


c-  ,_^) 


U 1 1 


c^>^^i  j"^  j  '^  ^  ^i  ^-?'y  ^  J^-^^^  '^j^  LS"^^  '^^^  ^'  ^  ^y  J^ 


j^>-     ^O  (.^*3-  tU>A_Pjj     -^^V*    ^"^-—^   (3^=*J^    j',; — '  3    l)  L^ -5 
^^^'-^L^L^J^-^'^^=^  M-ä^JvjJ  ^L^3'  ^---^^  ?^J^  ^La^'j    JUL-^^b 


—  1* 


;^'y  jb;^!  Jlj^l'o^^:*.  3I  ^jl  ^j^  jljj'ij  ^:^lj  jLql  Ji^^l  Jv->.  ^^ 

jlj^i^    All)v^^  ci'j^J^          b^-- ^3  »^^-'J     *^-~9j-l?-   clX-l>-  öU  j 
ji  j  JClJ    ^  \jai  "'j,  Ij  *VU  etil* ^;0    1  L*  1       (^y  ^  J^J^^l  ^ 

u         -X-,^  j  ^  }!j  ä-Jä)  j  -Ilse--  Aj  ^^j  vla^  'AA'  J  j '  j^^  OjO 
dj.i:^   ^-^y—   (j^-'fe^   'aÄ-^U  jLlil  l    jlkLv     j\J\  J  PyjJl  JJ 

^>^^.  L^i^^j? :  J  (t)  -  •  ^^^^  ^jj-  W  -  •  J  (^)- •  ^'. r^^  ^;J-(^) 
:  J  (v)  _,  j:.^^  :  J('\)  _ .  ^bl4  ^jjl  /Ji^ill^  Jlf  :  J  (o)_  .  J^S.  ^ 


\^  — 


(  '  )  -   ''  "- 

A^  a5^  a^L  jUl  (^^'  'j^-\:_.«  jl  ^Ä.*  *5^>-_j  j-  i^*)^^  jl^l 
ALii'^  I?^^i5^  sji^.,.2x.  TTj^  j^  lyi  c^5Ji/  %*3^^  ^j*  *-^JJ  J"  Jj^^-^^ 
\l_U_j  c.^-^  %SU  ij  jU  dW)!    J^^^j  f^\^^  ^J^J.'i  Tj  ^'„  j-^ 

.^^j.  ^>  :  J  (t)_  .  J  (r-)_  .  J^  :  j/(r)_.,l:>^ji<^^(N) 

.  jly^  jTS;^-.  (-v)  _  .  4Ji  Ij^  (o)  _ 


\A- 


jj^j^  jl^-j  ^j^^  't^jlt**-  jy^  j\  l^j'^-'Cj)  cJj^  j'^yj  jl*^^  j 


^' 


^*^        \\  <:ij  c6^'l  C^j 
^i^^ü  tw^L*.!  j^.«U  jj>-  j    j<^^^)  ^y  j-^  j  ^aÄjt^  jJa*.4  .^Ljl 

«.*  1    .  •      ^      lt.      •     •  I  .        1^'^       •         •    '  1' 
.  J  (t)  -  .  ^yj:^}C  :T(r)  -  .  ^>u^ 


Nv 


r 


'or 


ii^Ajo   AJ    J^Jli^    Jl^^-JJ    OjAs^    J^lX.«^    '^'•J'   (J^"^'Vj        "^^ 

ia^i^j  r^^J   ^y  ^  »^jj,»*  ji^^  -J^^3*  j*  -^c^      A3  S^^  Ä^J^*;?- 

•1  •    "  -     -1   ^^^  r     -     -    .."-.IM    •        M 


<r-, 


•**t3,;:J(t)  _.  Ol  --a.:J  (r)_  .  :Jc,J,-  :T(r)  _.  ^tll  J  :T(\) 
.  Ol-> g  /  (a)  _  .  J  ( v)  _  ,  jU^kl  ^1  -^ .t  ^.  J  (■>)_.  J  (o)  _ 


UL^i   'fi  aJ    l c'l  ^  4i^*^    ö'^jT    i  L4LI 

c^^-t^    j:^5%>.  j5  ^u^_   OjU^  jLr-UU  jU-tJju^  j^^^^j^ 

.  «•  -  fr 


<^;  I  \^ 


.  llUü:  j/(r)-.A^U:  Jj.T(n) 


—  \6  ■' 

J^j\  j    öAi:  jUj  lj.f  j\ 3  jL^>-  <-•  y^  iSJ^  c'^^  ^y--^ 

\  I  t.  •  I    •    M-*  •      •        -(O.e.         , 


J^ 


(n 


A-i  öA-1  jL;    J^>(»  JJ*;  ^    0>-l^^  C-^LJ  l     ju^C    Ol^3  0\^lli> 

.  ^«1:  J  ,T(o)_.l-:  J  ,T(: )_.  Jl,:  J  ,T(r)-.  Jnkl  ,  :  J(t)_.Lo:  J(n  ) 


'»1 


-  M  — 


j^^        ^^  ^^ 


-  r  -  ,       .  v...         ...    . 

_     /  j  \  ^  •• 


(^) 


t^lc>'^>   jU^il^U  jWl^>Jl^J^I  jl:yic.x^lij 

:J_,T(o)  -  .  x^.j.  :  J(i)-.jh-.|^.  :T  (r)-..)iL    :  J  (v)  -  •  J  (^ 


(•) 


-  \r  — 


\  • 

•     ^^^  -  I 


j^\:  ^^.)    tl«  A^  ^    '»-*  3       *       ^^ 


-^^^j-^aj  0" 


-A)  j^->- 


>r 


er:. 


Ul 


U 


J:^ 


^i3y  j 


.X      J/'S^-    _J'^   ^^r 


( o     *  •  *    ^^ 

o^^j'  <-j\^^^  w^!)^»  '^-'^j^  r^-*  (•m}-**'  l/I/"  '-^*-^^-'*     ci  '-J'^j'" 
(•)    .,    <^-  <^, . .         .         .  _  -  .       _  .  1 

:T.  J  (r)  -  .  j,>  :T(r)_  .  u'yillj,  öW^  "^^-Jl; :  J  (n) 
oü/Hfv).  .J(i)-  .J(e)_.oU  :J(t)-..L' 


'.  0 


Sr  - 


jl^  jl  j  'A-^d?-  \>-  Jl^;>-UaJ    lVO^  3    ^ 5?"  J    "^*^^^  J^J^J   *yV,Ad 

J**»*il)      Jä-A—i        jl   J*.wA1i  JiyJlJ       y^.L>-     ^jlX«     il^J-^    (J1^_U      *X-jA^ 

(t)-.äjj   :   JjT:(r')_.S.jC:T(r)_.o.ei.:j/(N) 


—  \\- 


<->^j*  c>j^-**^j  '^y^  (Jj^'.  ^1^  ^^^  ty''  ^-^••v''^  '-^  *A*)lk^ 

j5  * Ai  'JjL.-  'jy^-^--  Ojbl    5^^jU  Äii  j*5^j  f^>y.4  4il  ^^.U 

jbj  ^\ä  J^   *u.«  ^<._^         «cxJj  ^-^    «Uk:^ 

j'-U^_/vÄ  ^_^  j  All   -J'*^*  J  l3"^  *1?c-.a5  dA)^  *A-VI — >  *0   ,^^y3;-_j 

./  U:  J  (t)_  .  ;U.:  J.l>:T(r)_  .j:..:^: J  ^.T(r)_.j:.li^].l :  J(\) 


'11 


-  \*  - 

jl«=r  ^  *  j^-^j  ci,^--  b-^V  ^"^ 3  ^-^J-?^  vU  V^J-J-^  ^^,J^V 

^^  J^^^  J^^J    O^  ^^r  ^"^Ji  ^^^:^'  jli:"!  j^  oU*^  jloji 
jl  j  ^j  ♦>•  j^j-^  jW^j  j^  -^j-^  -^j  \  j^j"*^  jlkL- j/l  ctl'i  3^  -^*'. 

jl^>.  ^1  jljL^^  jljJl>.  ji  JA^DL«    ^^>0  JLv  Su,^       '^^-^„y 

»  ^    \     ""  ' 

^*i:        äAj  j^  '^^A  jU"!  jLi-1  JI3I  ji^ikU 

'jlyPjT  öj_^(r)  -  .  J^=-_L  Cn'^>L  :  T  (r)-.  ^ii-  j  (a^l)-i.T  :  J  j  1  (n) 
Sj  »^  ( "^j  ~  *  -^^  •  J   ( °  )  "  *  v^  I  J  i  '   ( i )  ~  •  o_»AJjJI  öj_&—  j  tLjj'^i  öj_j— 


-^  - 

ji^^c  ^  *l:;>U  jj^5  ji  43  j^^tLv  J 1  ^jtj^  '*^^*^  jLi-)  >i^^ 
jU  J^  0^.3  31  ^'^^..  ^»  ^  4A)1  ^^    ^'^  A*^^^  a:^^^  3I  jlol 

r 


i1h 


A- 


^y  S'^  ^'^'^  *  c^-v*j  ^--^  j^^    4^-*U  <*^  Ä^Ul  c^^sti^ 

j^jj  J^  u^t>j  ^^1^=  ^;L-:^I    >li  j_,i  y-^'j  >j 

^JjIa,^   Si^   ^C   J^^    J^^'ßi   J^^   J^^ß   ^^   J^JJ 

;^     ^^J      ü>j5U      O^W     J-     jD      jl  O-'^'»      ^J==^3     JC    jJ 

-^ 

.  J  (1)  _  .  J  :T(o)  _  .  ,.\yi  j^i,  yjC^   '(i)-  .  itA  ^^ 


-V- 
'*'' ;^  i  ;>^l  Jf  ^*.  '^'^        «>•  i_  LU  jUji  ^'^jU 

*  I    V* 

J:>:T(e)_.r^.^^,^(i)_.^:J.^:T(r)_.;U:J^T(r)-.Al.;^^.^(N) 


'1b 


—  -^  — 


5-  ^^  -* 


»>- 


(^&^  o^^^ts  j'  jj-  '^j^i^j^  «-^-^»»j    j^  j*-^3 


jj 


.\i> 


LJ  1    ^j^     O^U-wv  aI^  c->cU  j'^^j      (^^'U^i-l  ^jj* 

,j;^.3t^  j^-^  j  öJJu  ^_jjA^*U  t^JisJUl  'Wiz.^j^?- 13'^"^  *^:^J 
(r)  -  .  c>0  jU^l  :  J  .  üfl  yil   :T(x)  _.  Jl^  ^j-  (\) 


—  0  — 


l_jJ^Ci  <2  jl  ^«LIj  1  ^'i^'^^jj  ^"^  j^  j  -'^•-^*  ^''.  j  -^j-^  j  ^^  j 


^i^j  *Wj  ^j^ua^li^  J-*^-^  j  ."^^^  (»iS^^  L^^'=^  '^  t5y^J^''^'^-^ 

jli^  j^  Ai_ib  JjtJi  jj  i^'ij  d3^  L/'y-  '^^.  r^-^-^  J^^  rV^ 

'^^y  J^T(i)_.  «^,.J:  >:T(r)_.o3JÜI;^:  J(y)_.  J_:>JlSj^,-  (n) 
(a)  - .  Jt  fjy  :  J  (v)  _  .  0::^ :  J  (.)  -  .  j:.!U  :  J  :  j>U  :T(o)  _ 


—  i  — 


jL^L-j  Jii>  A)^>.  jlx^  <ü  lj<:iL.>j  '^^-"j  ''^  ^j^-^j  ->J^b  ^y^>- 
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